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Vorwort
Seit der Gründung des Waldklosters Muttodaya ist die Rezitation von Texten 
der  Besinnung ein  fester  Bestandteil  der  täglichen Praxis  geworden.  Eine 
Form der Pújá,  die  im deutschsprachigen Kulturkreis  Sinn macht,  konnte 
entwickelt und verankert werden.
Inzwischen gibt es einen stets wachsenden Kreis von Freunden, die an die-
sem Apekt der Praxis viel Freude finden und die segensreiche Wirkung des 
Chantens kennengelernt haben. Das mehrmals erweiterte Muttodaya Chan-
tingheft platzte aus den Nähten und ist  nun zum richtigen Chantingbuch 
erwachsen. Vor allem wurde dabei dem Bedarf nach mehr chantbaren deut-
schen Übersetzungen entsprochen.
Die „Texte der Begegnung“ wurden wieder eingegliedert. Die meisten dieser 
formalen  Texte  sind  thailändischen  Buddhisten  von  Kindesbeinen  an 
bekannt,  bzw.  in den gängigen Chantingbüchern in  thailändischer  Schrift 
enthalten. Aus diesem Grund wurden nur diejenigen Formeln in thailändi-
scher Schrift aufgenommen, von denen es verschiedene Versionen gibt und 
bei denen wir eine bestimmte Form bevorzugen.
Die Quelle bzw. die Herkunft der meisten Texte in diesem Heft ist der Páli-
Kanon. Die Texte gehen also direkt auf Dhammavinaya des Buddha zurück. 
Die Pújás und die Bitte um Paritta-Chanten wurden vor etwa 180 Jahren von 
der Gaóa Dhammayuttika, einer monastischen Reformgruppe, in Thailand 
zusammengestellt.  Weitere  Kompositionen  aus  Thailand und  Sri  Lanka 
(Mahá-jaya-maògala-gáthá) wurden entsprechend gekennzeichnet. Die hier 
wiedergegebene  Version  des  Paísukúla-Offerierens  stammt  aus  eigener 
Feder.
Quellenangaben beziehen sich bei  Dìgha und  Majjhima Nikáya auf die fort-
laufende  Nummer  der  Lehrrede,  bei  Saíyutta Nikáya  auf  Saíyutta  und 
Lehrrede,  bei  Aòguttara Nikáya auf Nipáta und Lehrrede,  bei  Dhammapada 
und Sutta Nipáta auf Versnummern, bei Apadána und Játaka auf Nummer der 
Geschichte.

Möge diese  neueste,  erweiterte  und  überarbeitete  Version  der  „Texte  zur 
Rezitation“ allen Nutzern viel  Inspiration bringen und zum Fortschritt im 
Dhamma beitragen.

Muttodaya Saògha
Ásá¿ha Pújá 2015
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Zeichenerklärung für einige der deutschen Chants
Ein Unterstrich bedeutet, dass die betreffende Silbe tief gechantet wird.
Ein hoher Ton wird durch ein Dreieck dargestellt.
Eine lange Silbe wird durch ges p e r r t e Schrift dargestellt.
Die letzte Silbe vor einem Satzzeichen (Punkt, Komma, Gedankenstrich oder 
drei Punkte) oder dem Zeilenende wird in der Regel ebenfalls länger 
gechantet.

Aussprache der Páli Chants

Vokale
Vokale werden wie im Deutschen ausgesprochen, aber im Páli wird 
zwischen langen und kurzen Vokalen klar unterschieden.
Lange Vokale: á, ì, ú, e, o
Kurze Vokale: a, i, u; e und o werden kurz gesprochen, wenn die Silbe mit 
einem Konsonanten endet.

Konsonanten
Indische Sprachen haben mehr Konsonanten als mit lateinischer Schrift 
wiedergegeben werden können. Das macht ein paar „Tricks“ erforderlich: 
Aspiration (= beim Sprechen mehr „Luft ablassen“) wird durch ein 
anghängtes h angedeutet. Retroflexion (= die Zunge beim Sprechen nach 
hinten gegen den Gaumen rollen) wird durch einen Punkt unter dem 
Konsonanten dargestellt. Im Einzelnen:
K, t, p sind wie im Deutschen stimmlos, aber etwas weniger aspiriert.
G, d, b sind wie im Deutschen stimmhaft, aber weniger aspiriert.
Kh, th, ph, gh, dh, bh sind die aspirierten Versionen, die „härter“, mit mehr 
Luft gesprochen werden als die unaspirierten Konsonanten.
Bei þ, þh, ð, ðh und ó wird dann auch noch die Zunge nach hinten, gegen 
den Gaumen gerollt.
C wird wie „tsch“ gesprochen, ch wie „tschh“, j wird wie „dsch“ 
gesprochen und jh wie „dschh“.
Í und ò werden wie „ng“ in „Klang“ gesprochen und ñ wie in „Tanja“ 
oder im spanischen „Señor“.
N, m, y, r, l, v, s, h klingen wie im Deutschen.
Eine korrekte Aussprache der Páli Konsonanten ist für Deutsche schwierig, 
aber für eine wohlklingende Rezitation auch nicht so wesentlich. Wichtiger für 
ein harmonisches Miteinander ist die richtige Silbenlänge, der Rhythmus.
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Silbenlängen
Die Versmaße im Páli bestehen aus langen und kurzen Silben in 
unterschiedlicher Zusammensetzung. Kurze Silben sind halb so lang wie 
lange Silben.
Lange Silben enthalten einen langen Vokal (á, ì, ú, e, o) 
oder enden mit í
oder enden mit einem Konsonanten und haben eine Folgesilbe, die mit einem 
Konsonanten beginnt (z.B. mag-ga, bud-dha).
Achtung: kh, gh, ch, jh, þh, ðh, th, dh, ph, bh gelten als ein Konsonant. Aber 
lh und mh sind Kombinationen, die durch das Zusammentreffen von zwei 
Konsonanten entstehen. Also zum Beispiel: 
am-há-kaí, aber saò-ghaí, nicht saòg-haí.
Kurze Silben enden mit einem kurzen Vokal (a, i, u).
Beispiel:
Ja- rá- dham- mom- hi ja- raí a- na- tì- to
½ 1 1 1 ½ ½ 1 ½ ½ 1 1

Einige Bandwurmwörter wurden zur besseren Lesbarkeit mit Bindestrichen 
in ihre Wortbestandteile zerlegt. Wenn ein Bestandteil mit einem 
Konsonanten endet und der nächste mit einem Vokal beginnt, „rutscht“ der 
Konsonant beim Sprechen zur Folgesilbe: z.B. dhammam-etaí wird 
dham-ma-me-taí gesprochen (also nicht 1-1-1-1, sondern 1- ½ -1-1); 
tam-araóaí wird ta-ma-ra-óaí (nicht 1-½-½-1, sondern ½-½-½-1).

Melodie
Páli in Thaischrift hat eine Melodie eingebaut, weil das Thailändische eine 
tonale Sprache ist. Diese Melodie ist rudimentär auch bei westlichen Mön-
chen, die in Thailand ordiniert worden sind, zu finden. In der Praxis hat aber 
jeder leitende Mönch seine eigene Intonation. Die Mitchanter können 
versuchen, dem jeweiligen Leiter zu folgen, aber letztendlich ist es nicht so 
wichtig, die Melodie genau zu treffen. Mehrstimmig ist auch schön!

Mit den Ohren chanten
Das liest sich jetzt ziemlich kompliziert, aber wer das Chanting einmal 
gehört hat, wird sich schnell hineinfinden. Gutes Zuhören ist wichtig! Höre 
auf die Gruppe, den Leiter und versuche, dich dem Tempo, Rhythmus und 
der Tonlage anzupassen. Idealerweise sollten alle Stimmen zu einer 
verschmelzen. Aufnahmen der Chants (MP3-Dateien zum Üben) sind online 
bei muttodaya.org/de/uebungscd.html und als CD im Kloster erhältlich.
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Namo tassa Bhagavato arahato sammá-sambuddhassa.
Namo tassa Bhagavato arahato sammá-sambuddhassa.
Namo tassa Bhagavato arahato sammá-sambuddhassa.
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PÚJÁ
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Morgen-Pújá

Vandaná (Verbeugung)
Arahaí sammá-sambuddho Bhagavá,
Der Vollendete, vollkommen Erwachte, Erhabene.

Buddhaí Bhagavantaí abhivádemi.
Den Buddha, den Erhabenen, grüße ich res p e k tvoll. 

(Verbeugung)

Svákkháto Bhagavatá dhammo,
Wohlverkündet ist vom Erhabenen die Lehre.

Dhammaí namassámi.
Dem Dhamma ... erweise ich Vere h rung. 

(Verbeugung)

Supaþipanno Bhagavato sávaka-saògho,
Gut nachgefolgt ist die Gemeinschaft ... der Schüler des Erhabenen,

Saòghaí namámi.
Vor der Saògha ... beuge ich mich n i eder. 
(Verbeugung)

Namo (Ehrerweisung)
Namo tassa Bhagavato arahato sammá-sambuddhassa (3x)
Ehre dem Erhabenen, Vollendeten, vollkommen Erw a c hten. (3x)
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Buddhábhitthuti (Wertschätzung des Buddha)
Yo so Tathágato arahaí sammá-sambuddho,
Er ist der So-Gegangene, Vollendete, vollkommen Erw a c h te,

vijjá-caraóa-sampanno sugato loka-vidú,
perfekt in Wissen und Wandel, der Gesegnete, Kenner der Welten,

anuttaro purisa-damma-sárathi,
unübertrefflicher Lenker belehrbarer Menschen,

satthá deva-manussánaí buddho Bhagavá,
bester Lehrer für Devas und Menschen, ein Buddha, ein Erhabener.

yo imaí lokaí sadevakaí samárakaí sabrahmakaí,
sassamaóa-bráhmaóií pajaí sadeva-manussaí,
sayaí abhiññá sacchikatvá pavedesi,
der diese Welt, die Devawelt, die Márawelt, die Brahmawelt,
die Schar der Mönche, Schar der Priester, Schar der Menschen, Devaschar,
 aus höh'rem Stand erst selbst erkannt, verwirklicht, dann erläuterte,

yo dhammaí desesi ádi-kalyáóaí majjhe-kalyáóaí pariyosána-kalyáóaí,
der Dhamma lehrte, gut am Anfang, in der Mitte und am Ende,

sátthaí sabyañjanaí kevala-paripuóóaí parisuddhaí brahma-cariyaí 
pakásesi.
der Sinn und Form vollendet, ganzheitlich-lauteren heiligen Wandel verkündete.

Tam-ahaí Bhagavantaí abhipújayámi,
tam-ahaí Bhagavantaí sirasá namámi. 
Diesem Erhabenen widme ich die P ú já,
diesem Erhabenen neige ich mein Haupt.

(Verbeugung)

Dhammábhitthuti (Wertschätzung des Dhamma)
Yo so svákkháto Bhagavatá dhammo,
Wohlverkündet ist vom Erhabenen die Lehre,

sandiþþhiko akáliko ehi-passiko,
hier und jetzt sichtbar, zeitlos, lädt ein sie selbst zu schauen,

opanayiko paccattaí veditabbo viññúhi.
sie führt hinüber, von Weisen persönlich zu erfahren.
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Tam-ahaí dhammaí abhipújayámi,
tam-ahaí dhammaí sirasá namámi. 
Diesem Dhamma widme ich die P ú já,
diesem Dhamma neige ich mein Haupt.

(Verbeugung)

Saòghábhitthuti (Wertschätzung der Saògha)
Yo so supaþipanno Bhagavato sávaka-saògho,
Gut nachgefolgt ist die Gemeinschaft ... der Schüler des Erhabenen.

uju-paþipanno Bhagavato sávaka-saògho,
Sie ist auf gradem Weg gefolgt.

ñáya-paþipanno Bhagavato sávaka-saògho,
Sie ist dem rechten Weg gefolgt.

sámìci-paþipanno Bhagavato sávaka-saògho,
Sie ist ihm meisterlich gefolgt.

yadidaí cattári purisa-yugáni aþþha purisa-puggalá,
Das sind die vier Paare edler Menschen, acht edle Individuen.

esa Bhagavato sávaka-saògho,
Es ist die Gemeinschaft ... der Schüler des Erhabenen.

áhuneyyo, páhuneyyo, dakkhióeyyo, añjali-karaóìyo,
würdig der Gaben, würdig der Gastfreundschaft, würdig der Spende, würdig der 
Respekterweisung,

anuttaraí puññakkhettaí lokassa.
unübertreffliches Verdienstfeld für die Welt.

Tam-ahaí saòghaí abhipújayámi,
tam-ahaí saòghaí sirasá namámi. 
Dieser Saògha widme ich die P ú já,
dieser Saògha neige ich mein Haupt.

(Verbeugung)
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Ratanattayappaóámagáthá

Buddho susuddho karuóá-mahaóóavo,
yo'ccanta-suddhabbara-ñáóa-locano,
lokassa pápúpakilesa-ghátako,
vandámi Buddhaí aham-ádarena taí.

Dhammo padìpo viya tassa satthuno,
yo magga-pákámata-bheda-bhinnako, 
lokuttaro yo ca tadattha-dìpano,
vandámi dhammaí aham-ádarena taí.

Saògho sukhettábhyatikhetta-saññito,
yo diþþhasanto sugatánubodhako,
lolappahìno ariyo sumedhaso,
vandámi saòghaí aham-ádarena taí.

Iccevam-ekant'abhipújaneyyakaí,
vatthuttayaí vandayatábhisaòkhataí,
puññaí mayá yaí mama sabb'upaddavá,
má hontu ve tassa pabháva-siddhiyá.

Saívegaparikittanapáþha

Idha Tathágato loke uppanno arahaí sammá-sambuddho.
Dhammo ca desito niyyániko upasamiko parinibbániko sambodhagámì 
sugatappavedito.

Mayantaí dhammaí sutvá evaí jánáma:
Játi pi dukkhá jará pi dukkhá maraóam-pi dukkhaí,
soka-parideva-dukkha-domanass'upáyásá pi dukkhá,
appiyehi sampayogo dukkho, piyehi vippayogo dukkho,
yam-p'icchaí na labhati tam pi dukkhaí,
saòkhittena pañc'upádánakhandhá dukkhá
seyyathìdaí:

rúpúpádánakkhandho,
vedanúpádánakkhandho,
saññúpádánakkhandho,
saòkhárúpádánakkhandho,
viññáóúpádánakkhandho.
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Verse zur Ehrung des Dreifachen Juwels

Buddha, Geläuterter, ein Meer aus Mitgefühl,
Auge des Wissens, absolut von Trübung frei;
Üble Befleckung dieser Welt hat er zerstört.
Zutiefst respektvoll – diesen Buddha ehre ich.

Dhamma des Lehrers, einer hellen Lampe gleich;
Pfad – Frucht – Todloses, ist die Lehre unterteilt;
Dient der Erhellung aller Überweltlichkeit.
Zutiefst respektvoll – dieses Dhamma ehre ich.

Saògha als Acker höchster Güte angeseh'n:
Friedenserblicker in der Spur des Buddha geh'n;
Gierüberwinder, edle Weisheitsmächtige.
Zutiefst respektvoll – diese Saògha ehre ich.

Gegenstand der Ehrung dreifach höchster Preisung wert.
Meine Erweisung von Respekt Verdienste mehrt.
Durch deren Kraft soll es gelingen hier fürwahr,
keinerlei Unglücksfall mir jemals widerfahr.

Dringlichkeit ringsum

Ein So-Gegangener ist hier in der Welt erschienen, ein Vollendeter, voll-
kommen Erwachter. Und Dhamma wurde verkündet, das herausführt zum 
Frieden, vollkommenen Nibbána, Erwachen, vermittelt vom Gesegneten.

Nachdem wir dieses Dhamma gehört haben, wissen wir:
Geburt ist leidvoll, Altern ist leidvoll, Tod ist leidvoll.
Kummer, Klagen, Schmerz, Trauer und Verzweiflung sind leidvoll.
Mit Unliebem vereint sein ist leidvoll, von Liebem getrennt sein ist leidvoll.
Nicht bekommen, was man sich wünscht, ist leidvoll.
Zusammengefasst, die fünf Ergreifensgruppen sind leidvoll,
nämlich:

die Form-Ergreifensgruppe,
die Gefühl-Ergreifensgruppe,
die Wahrnehmung-Ergreifensgruppe,
die Gestaltungen-Ergreifensgruppe,
die Bewusstsein-Ergreifensgruppe.
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Yesaí pariññáya,
dharamáno so Bhagavá,
evaí bahulaí sávake vineti,
evaí bhágá ca pan'assa Bhagavato sávakesu anusásanì,
bahulá pavattati:

rúpaí aniccaí,
vedaná aniccá,
saññá aniccá,
saòkhárá aniccá,
viññáóaí aniccaí,

rúpaí anattá,
vedaná anattá,
saññá anattá,
saòkhárá anattá,
viññáóaí anattá:
sabbe saòkhárá aniccá,
sabbe dhammá anattá ti.
Te mayaí,
otióóámha játiyá jará-maraóena,
sokehi paridevehi dukkhehi domanassehi upáyásehi,
dukkh'otióóá dukkha-paretá,
appeva nám'imassa kevalassa dukkhakkhandhassa antakiriyá paññáyethá ti.

(Nur die Ordinierten chanten:)

Cira-parinibbutam-pi taí Bhagavantaí uddissa arahantaí sammá-sam-
buddhaí,
saddhá agárasmá anagáriyaí pabbajitá,
tasmií Bhagavati brahma-cariyaí caráma,
bhikkhúnaí sikkhá-sájìva-samápanná,
taí no brahma-cariyaí,
imassa kevalassa dukkhakkhandhassa antakiriyáya saívattatu.

(Anschließend chanten die Laien:)

Cira-parinibbutam-pi taí Bhagavantaí saraóaí gatá,
dhammañca bhikkhusaòghañca,
tassa Bhagavato sásanaí,
yathá-sati yathá-balaí manasikaroma anupaþipajjáma,
sá sá no paþipatti,
imassa kevalassa dukkhakkhandhassa antakiriyáya saívattatu.
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Auf deren Durchdringung
sich stützend leitete der Erhabene
seine Schüler häufig so an.
Und gemäß dieser Einteilung kommt auch unter den Schülern jenes Erhabe-
nen die Belehrung häufig vor:

Form ist unbeständig,
Gefühl ist unbeständig,
Wahrnehmung ist unbeständig,
Gestaltungen sind unbeständig,
Bewusstsein ist unbeständig.

Form ist Nicht-Selbst,
Gefühl ist Nicht-Selbst,
Wahrnehmung ist Nicht-Selbst,
Gestaltungen sind Nicht-Selbst,
Bewusstsein ist Nicht-Selbst.
Alle Gestaltungen sind unbeständig,
alle Dinge sind Nicht-Selbst.
Wir alle
werden von Geburt, Altern und Tod heimgesucht,
von Kummer, Klagen, Schmerz, Trauer und Verzweiflung.
Wir sind von Leiden heimgesucht, von Leiden befallen.
Vielleicht kann ein Erlöschen dieser ganzen Leidensmasse erfahren werden.

(Nur die Ordinierten chanten:)

Auch wenn der Erhabene, Vollendete, vollkommen Erwachte vor langer Zeit 
Nibbána erlangt hat,
sind wir aus Vertrauen zu ihm vom Hausleben in die Hauslosigkeit gezogen.
Unter diesem Erhabenen führen wir den Heiligen Wandel,
ausgestattet mit den Schulungsregeln und der Lebensweise der Bhikkhus.
Möge dieser unser Heiliger Wandel
zum Erlöschen dieser ganzen Leidensmasse führen.

(Anschließend chanten die Laien:)

Auch wenn der Erhabene vor langer Zeit Nibbána erlangt hat, sind wir um 
Zuflucht zu ihm gegangen, sowie zum Dhamma und der Bhikkhu-Saògha.
Der Botschaft dieses Erhabenen widmen wir unsere Aufmerksamkeit, soweit 
unsere Achtsamkeit und Kraft reicht, und praktizieren dementsprechend.
Möge diese unsere Praxis
zum Erlöschen dieser ganzen Leidensmasse führen.
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Abend-Pújá

Vandaná (Verbeugung)
Arahaí sammá-sambuddho Bhagavá,
Der Vollendete, vollkommen Erwachte, Erhabene.

Buddhaí Bhagavantaí abhivádemi.
Den Buddha, den Erhabenen, grüße ich res p e k tvoll. 

(Verbeugung)

Svákkháto Bhagavatá dhammo,
Wohlverkündet ist vom Erhabenen die Lehre.

Dhammaí namassámi.
Dem Dhamma ... erweise ich Vere h rung. 

(Verbeugung)

Supaþipanno Bhagavato sávaka-saògho,
Gut nachgefolgt ist die Gemeinschaft ... der Schüler des Erhabenen,

Saòghaí namámi.
Vor der Saògha ... beuge ich mich n i eder. 
(Verbeugung)

Namo (Ehrerweisung)
Namo tassa Bhagavato arahato sammá-sambuddhassa (3x)
Ehre dem Erhabenen, Vollendeten, vollkommen Erw a c hten. (3x)

(Frauen chanten in den folgenden Buddha-, Dhamma- und Saògha-abhigìti 
nach den Regeln der Páligrammatik die mit Stern gekennzeichneten Wörter anders, 
und zwar:
dáso --> dásì
vandanto'haí --> vandantì'haí
vandamánena --> vandamánáya)
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Buddhánussati (Besinnung auf den Buddha)

Taí kho pana Bhagavantaí evaí kalyáóo kittisaddo abbhuggato:
Nun eilt diesem Erhabenen solch guter Ruf voraus:

Itipi so bhagavá arahaí sammá-sambuddho,
So aber ist der Erhabene, Vollendete, vollkommen Erw a c hte,

vijjá-caraóa-sampanno sugato loka-vidú,
perfekt in Wissen und Wandel, der Gesegnete, Kenner der Welten,

anuttaro purisa-damma-sárathi,
unübertrefflicher Lenker belehrbarer Menschen,

satthá deva-manussánaí buddho Bhagavá ti.
bester Lehrer für Devas und Menschen, ein Buddha, ein Erhabener.
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Buddhábhigìti (Lobgesang auf den Buddha)
Buddha-vá'rahanta-vara-tádi-guóábhiyutto,
suddhábhiñáóa-karuóáhi samágatatto,
bodhesi yo sujanataí kamalaí va súro,
vandám'ahaí tam-araóaí sirasá jinendaí.
Buddho yo sabba-páóìnaí saraóaí khemamuttamaí;
paþhamánussatiþþhánaí vandámi taí siren'ahaí.
Buddhassáhasmi dáso* va Buddho me sámik'issaro;
Buddho dukkhassa ghátá ca vidhátá ca hitassa me.
Buddhassáhaí niyyádemi sarìrañ-jìvitañ-c'idaí;
Vandanto'haí* carissámi Buddhass'eva subodhitaí.
N'atthi me saraóaí aññaí Buddho me saraóaí varaí:
etena sacca-vajjena vaððheyyaí satthu sásane.
Buddhaí me vandamánena* yaí puññaí pasutaí idha;
sabbe pi antaráyá me má'hesuí tassa tejasá. 

(Verbeugen und in der Verbeugung chanten:)

Káyena vácáya va cetasá vá,
Buddhe kukammaí pakataí mayá yaí;
Buddho paþiggaóhatu accayan-taí,
kál'antare saívarituí va Buddhe.

Dhammánussati (Besinnung auf Dhamma)
Svákkháto Bhagavatá dhammo,
Wohlverkündet ist vom Erhabenen die Lehre,

sandiþþhiko akáliko ehi-passiko,
hier und jetzt sichtbar, zeitlos, lädt ein sie selbst zu schauen,

opanayiko paccattaí veditabbo viññúhì'ti.
sie führt hinüber, von Weisen persönlich zu erfahren.
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Lobgesang auf den Buddha
Der Buddha als Vollendeter ist mit so hervorragenden Qualitäten verbunden:
In ihm vereinen sich geläutertes höheres Wissen und Mitgefühl.
Er erweckt gute Leute wie die Sonne den Lotus.
Ich neige diesem friedvollen Siegesherrn das Haupt voll Respekt.
Der Buddha, für alle Lebewesen die höchste Zuflucht und Sicherheit, ist die 
erste Kontemplationsgrundlage. Ihm neige ich das Haupt voll Respekt.
Ich bin dem Buddha ergeben, der Buddha ist mein Meister und Lenker.
Der Buddha ist Leidensvernichter und Verrichter mir zum Wohl.
Dem Buddha übergebe ich diesen Körper und dieses Leben.
Respektvoll werde ich auf das gute Erwachen eben des Buddha zuschreiten.
Für mich gibt's keine andere Zuflucht, der Buddha ist für mich beste Zuflucht.
Bei dieser Wahrheitsäußerung möge ich in der Lehre des Meisters wachsen.
Was ich hier, dem Buddha Respekt erweisend, an Verdienst bewirkte,
durch dessen Kraft sollen all meine Hindernisse verschwinden.

(Verbeugen und in der Verbeugung chanten:)

Mit Körper, Sprache oder Geist,
dem Buddha gegenüber, was von mir an schlechter Tat verübt,
möge der Buddha [das Bekenntnis] meiner Verfehlung entgegennehmen,
um künftiger Zurückhaltung willen dem Buddha gegenüber.
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Dhammábhigìti (Lobgesang auf Dhamma)
Svákkhátat-ádi-guóayoga-vasena-seyyo,
yo magga-páka-pariyatti-vimokkha-bhedo,
Dhammo kuloka-pataná tad-adhári-dhárì,
vandám'ahaí tama-haraí vara-dhammam-etaí.
Dhammo yo sabba-páóìnaí saraóaí khemamuttamaí;
dutiyánussatiþþhánaí vandámi taí siren'ahaí.
Dhammassáhasmi dáso* va Dhammo me sámik'issaro;
Dhammo dukkhassa ghátá ca vidhátá ca hitassa me.
Dhammassáhaí niyyádemi sarìrañ-jìvitañ-c'idaí;
Vandanto'haí* carissámi Dhammass'eva sudhammataí.
N'atthi me saraóaí aññaí Dhammo me saraóaí varaí:
etena sacca-vajjena vaððheyyaí satthu sásane.
Dhammaí me vandamánena* yaí puññaí pasutaí idha;
sabbe pi antaráyá me má'hesuí tassa tejasá. 

(Verbeugen und in der Verbeugung chanten:)

Káyena vácáya va cetasá vá,
Dhamme kukammaí pakataí mayá yaí;
Dhammo paþiggaóhatu accayan-taí,
kál'antare saívarituí va Dhamme.

Saòghánussati (Besinnung auf Saògha)
Supaþipanno Bhagavato sávaka-saògho,
Gut nachgefolgt ist die Gemeinschaft ... der Schüler des Erhabenen.

uju-paþipanno Bhagavato sávaka-saògho,
Sie ist auf gradem Weg gefolgt.

ñáya-paþipanno Bhagavato sávaka-saògho,
Sie ist dem rechten Weg gefolgt.

sámìci-paþipanno Bhagavato sávaka-saògho,
Sie ist ihm meisterlich gefolgt.

yadidaí cattári purisa-yugáni aþþha purisa-puggalá,
Das sind die vier Paare edler Menschen, acht edle Individuen.

(weiter auf der nächsten Seite)
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Lobgesang auf Dhamma
Hervorragend durch Verbindung mit Qualitäten, wie z. B. Wohlverkündung,
Ist es gegliedert in Pfad, Frucht, Studium und Befreiung:
Dhamma hält jene, die es in sich tragen, vom Sturz in schlechte Welten ab.
Ich erweise diesem vorzüglichen Dhamma, dem Dunkelvertreiber, Respekt.
Das Dhamma, für alle Lebewesen die höchste Zuflucht und Sicherheit, ist die 
zweite Kontemplationsgrundlage. Ihm neige ich das Haupt voll Respekt.
Ich bin dem Dhamma ergeben, das Dhamma ist mein Meister und Lenker.
Das Dhamma ist Leidensvernichter und Verrichter mir zum Wohl.
Dem Dhamma übergebe ich diesen Körper und dieses Leben.
Respektvoll werde ich auf die guten Qualitäten eben des Dhamma zuschreiten.
Für mich gibt's keine andere Zuflucht, das Dhamma ist für mich beste Zuflucht.
Bei dieser Wahrheitsäußerung möge ich in der Lehre des Meisters wachsen.
Was ich hier, dem Dhamma Respekt erweisend, an Verdienst bewirkte,
durch dessen Kraft sollen all meine Hindernisse verschwinden.

(Verbeugen und in der Verbeugung chanten:)

Mit Körper, Sprache oder Geist,
dem Dhamma gegenüber, was von mir an schlechter Tat verübt,
möge das Dhamma [das Bekenntnis] meiner Verfehlung entgegennehmen,
um künftiger Zurückhaltung willen dem Dhamma gegenüber.

Saòghánussati (Besinnung auf Saògha), Fortsetzung:

esa Bhagavato sávaka-saògho,
Es ist die Gemeinschaft ... der Schüler des Erhabenen.

áhuneyyo, páhuneyyo, dakkhióeyyo, añjali-karaóìyo,
würdig der Gaben, würdig der Gastfreundschaft, würdig der Spende, würdig der 
Respekterweisung,

anuttaraí puññakkhettaí lokassá'ti.
unübertreffliches Verdienstfeld für die Welt.
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Saòghábhigìti (Lobgesang auf Saògha)
Saddhammajo supaþipatti-guóádiyutto,
yo'þþhabbidho ariya-puggala-saògha-seþþho,
Sìl'ádi-dhamma-pavarásaya-káya-citto,
vandám'ahaí tam-ariyána-gaóaí susuddhaí.
Saògho yo sabba-páóìnaí saraóaí khemamuttamaí;
tatiyánussatiþþhánaí vandámi taí siren'ahaí.
Saòghassáhasmi dáso* va Saògho me sámik'issaro;
Saògho dukkhassa ghátá ca vidhátá ca hitassa me.
Saòghassáhaí niyyádemi sarìrañ-jìvitañc'idaí;
Vandanto'haí* carissámi Saòghasso-paþipannataí.
N'atthi me saraóaí aññaí Saògho me saraóaí varaí:
etena sacca-vajjena vaððheyyaí satthu sásane.
Saòghaí me vandamánena* yaí puññaí pasutaí idha;
sabbe pi antaráyá me má'hesuí tassa tejasá. 

(Verbeugen und in der Verbeugung chanten:)

Káyena vácáya va cetasá vá,
Saòghe kukammaí pakataí mayá yaí;
Saògho paþiggaóhatu accayan-taí,
kál'antare saívarituí va Saòghe.
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Lobgesang auf Saògha
Vom wahren Dhamma geboren, mit den Qualitäten guter Praxis verbunden:
Die achtfach gegliederte beste Saògha edler Individuen.
Mit Körper und Geist in hervorragenden Dingen, wie z.B. Ethik, verankert.
Ich erweise dieser wohlgeläuterten Gruppe von Edlen Respekt.
Die Saògha, für alle Lebewesen die höchste Zuflucht und Sicherheit, ist die 
dritte Kontemplationsgrundlage. Ihr neige ich das Haupt voll Respekt.
Ich bin der Saògha ergeben, die Saògha ist mein Meister und Lenker.
Die Saògha ist Leidensvernichter und Verrichter mir zum Wohl.
Der Saògha übergebe ich diesen Körper und dieses Leben.
Respektvoll werde ich auf die gute Praxis der Saògha zuschreiten.
Für mich gibt's keine andere Zuflucht, die Saògha ist für mich beste Zuflucht.
Bei dieser Wahrheitsäußerung möge ich in der Lehre des Meisters wachsen.
Was ich hier, der Saògha Respekt erweisend, an Verdienst bewirkte,
durch dessen Kraft sollen all meine Hindernisse verschwinden.

(Verbeugen und in der Verbeugung chanten:)

Mit Körper, Sprache oder Geist,
der Saògha gegenüber, was von mir an schlechter Tat verübt,
möge die Saògha [das Bekenntnis] meiner Verfehlung entgegennehmen,
um künftiger Zurückhaltung willen der Saògha gegenüber.
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Visákha Pújá
[Namo tassa] bhagavato arahato sammá-sambuddhassa. (Dreimal)
Yam-amha kho mayaí, Bhagavantaí saraóam gatá, 
yo no Bhagavá satthá, 
yassa ca mayaí Bhagavato dhammaí rocema:
Ahosi kho so Bhagavá, majjhimesu janapadesu ariyakesu manussesu uppanno, 
khattiyo játiyá, 
gotamo gottena;
Sakya-putto Sakya-kulá pabbajito, 
sadevake loke samárake sabrahmake, 
sassamaóa-bráhmaóiya pajáya sadeva-manussáya, 
anuttaraí sammá-sambodhií abhisambuddho.
Nissaísayaí kho so Bhagavá, arahaí sammá-sambuddho, 
vijjá-caraóa-sampanno sugato loka-vidú, 
anuttaro purisa-damma-sárathi 
satthá deva-manussánaí buddho bhagavá.
Svákkháto kho pana, tena Bhagavatá dhammo, 
sandiþþhiko akáliko ehi-passiko, 
opanayiko paccattaí veditabbo viññúhi.
Supaþipanno kho panassa, Bhagavato sávaka-saògho, 
uju-paþipanno Bhagavato sávaka-saògho, 
ñáya-paþipanno Bhagavato sávaka-saògho, 
sámìci-paþipanno Bhagavato sávaka-saògho, 
yadidaí cattári purisa-yugáni aþþha purisa-puggalá.
Ayaí kho pana thúpo, taí Bhagavantaí uddissa kato patiþþhápito, 
yávadeva dassanena, 
taí Bhagavantaí anussaritvá, 
pasáda-saívega-paþilábháya.
Mayaí kho etarahi, imaí visákha-puóóamì-kálaí, 
tassa Bhagavato játi-sambodhi-nibbána-kála-sammataí patvá, 
imaí þhánaí sampattá.
Ime daóða-dìpa-dhúpádi-sakkáre gahetvá, 
attano káyaí sakkár'úpadhánaí karitvá,
Tassa Bhagavato yathá-bhucce guóe anussarantá, 
imaí thúpaí tikkhattuí padakkhióaí karissáma, 
yathá-gahitehi sakkárehi pújaí kurumáná.
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Pújá zum Mai-Vollmond (Vesakhfest - Buddhatag)
Ehre dem Erhabenen, Vollendeten, vollkommen Erwachten. (Dreimal)
Wir haben Zuflucht genommen
zum Erhabenen, der unser Lehrer ist,
an dessen Lehre wir uns erfreu’n.
Dieser Erhabene wurde im Mittleren Land geboren, unter vornehmen Men-
schen, ein Adeliger von Geburt,
in der Familie Gotama.
Der Sohn der Sakyer, aus einer Sakyerfamilie fortgezogen,
in der Welt,samt der Devawelt, der Márawelt, der Brahmawelt,
samt der Schar der Mönche und Priester, Schar der Menschen und Devas,
erlangte er unübertroffenes, vollkommenes Erwachen aus eigener Kraft.
Kein Zweifel, der Erhabene ist der Vollendete, vollkommen Erwachte,
perfekt in Wissen und Wandel, der Gesegnete, Kenner der Welten,
unübertrefflicher Lenker belehrbarer Menschen,
bester Lehrer für Devas und Menschen, ein Buddha, ein Erhabener.
Und wohlverkündet wurde von diesem Erhabenen die Lehre,
sie ist hier und jetzt sichtbar, zeitlos, lädt ein, sie selbst zu schauen,
sie führt hinüber, von Weisen persönlich zu erfahren.
Und gut nachgefolgt ist die Gemeinschaft der Schüler des Erhabenen,
sie ist auf gradem Weg gefolgt,
sie ist dem rechten Weg gefolgt,
sie ist ihm meisterlich gefolgt.
Das sind die vier Paare edler Menschen, acht edle Individuen.
Dieses Hügeldenkmal wurde dem Erhabenen gewidmet, gebaut und errichtet,
damit wir bei seinem Anblick
durch Besinnung auf den Erhabenen
Inspiration und Ergriffenheit erlangen.
Wir betrachten diesen Visákha-Vollmond
als Zeit des Gedenkens an des Erhabenen Geburt, Erwachen und Nibbána,
und wir haben uns an diesem Ort versammelt.
Den Gabenstrauß mit Kerze und Räucherwerk in Händen
machen wir den eigenen Körper zum Gabengefäß;
der Qualitäten des Erhabenen wahrheitsgemäß gedenkend
werden wir dieses Hügeldenkmal dreimal umwandeln
und mit den Gaben in Händen unsere Verehrung zum Ausdruck bringen.
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Sádhu no bhante Bhagavá, 
sucira-parinibbutopi, 
ñátabbehi guóehi 
atìt'árammaóatáya paññáyamáno.
Ime amhehi gahite sakkáre paþiggaóhátu, 
amhákaí dìgha-rattaí hitáya sukháya. 

Ásá¿ha Pújá 
[Namo tassa] bhagavato arahato sammá-sambuddhassa. (Dreimal)
Yam-amha kho mayaí, Bhagavantaí saraóam gatá, 
yo no Bhagavá satthá, 
yassa ca mayaí Bhagavato dhammaí rocema:

Ahosi kho so Bhagavá, arahaí sammá-sambuddho, 
sattesu káruññaí paþicca, 
karuóáyako hitesì, anukampaí upádáya, 
ásá¿ha-puóóamiyaí, 
Báráóasiyaí isipatane migadáye, 
pañca-vaggiyánaí bhikkhúnaí, 
anuttaraí dhamma-cakkaí 
paþhamaí pavattetvá, 
cattári ariya-saccáni pakásesi.
Tasmiñca kho samaye, 
pañca-vaggiyánaí bhikkhúnaí pamukho, 
áyasmá Aññá-koóðañño, 
Bhagavantaí dhammaí sutvá, 
virajaí vìtamalaí dhamma-cakkhuí paþilabhitvá, 
„Yaòkiñci samudaya-dhammaí,
sabban-taí nirodha-dhammanti.“
Bhagavantaí upasampadaí yácitvá, 
Bhagavatoyeva santike, 
ehi-bhikkhu-upasampadaí paþilabhitvá, 
Bhagavato dhamma-vinaye 
ariya-sávaka-saògho, 
loke paþhamaí uppanno ahosi.
Tasmiñcápi kho samaye, 
saògha-ratanaí 
loke paþhamaí uppannaí ahosi. 
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Es ist gut für uns, dass der Erhabene,
auch wenn er vor langer Zeit Nibbána erlangt hat,
durch seine erfahrbaren Qualitäten
über die Zeiten hinweg erkennbar ist.
Mögen diese Gaben in unseren Händen akzeptiert sein, 
zu unserem Wohlergehen und Glück auf lange Zeit.

Pújá zum Juli-Vollmond (Ásá¿hafest - Dhammatag)
Ehre dem Erhabenen, Vollendeten, vollkommen Erwachten. (Dreimal)
Wir haben Zuflucht genommen
zum Erhabenen, der unser Lehrer ist,
an dessen Lehre wir uns erfreu’n.
Dieser Erhabene ist ein Vollendeter, vollkommen Erwachter;
er hat aus Mitgefühl für die Lebewesen,
auf ihr Wohlergehen bedacht, aus Sympathie,
in der Vollmondnacht des Monats Ásá¿ha
im Hirschgehege von Isipatana nahe Váráóasì,
für die Fünfergruppe von Mönchen
das unübertreffliche Rad der Lehre
zum ersten Mal in Gang gesetzt
und die vier Edlen Wahrheiten verkündet.
Bei dieser Gelegenheit
hatte der Anführer der Fünfergruppe von Mönchen,
der Ehrwürdige Aññá-Koóðañño
nach dem Hören der Lehre des Erhabenen
die staubfreie, makellose Schauung des Dhamma erlangt:
„Was immer dem Ursprung unterworfen ist, 
all das ist dem Aufhören unterworfen.“
Er bat den Erhabenen um Ordination
und erhielt sie in der Gegenwart eben dieses Erhabenen
mit den Worten „Komm, Bhikkhu“.
Die Saògha der Edlen Nachfolger
im Dhamma-Vinaya des Erhabenen
erschien so zum ersten Mal in der Welt.
Bei dieser Gelegenheit
erschien somit auch das Juwel der Saògha 
zum ersten Mal in der Welt.
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Buddha-ratanaí dhamma-ratanaí saògha-ratanaí, 
tiratanaí sampuóóaí ahosi.
Mayaí kho etarahi, imaí ásá¿ha-puóóamì-kálaí, 
tassa Bhagavato 
dhamma-cakkappavattana-kála-sammatañca, 
ariya-sávaka-saògha-uppatti-kála-sammatañca, 
ratanattaya-sampuraóa-kála-sammatañca patvá, 
imaí þhánaí sampattá.
Ime daóða-dìpa-dhúpádi-sakkáre gahetvá, 
attano káyaí sakkár'úpadhánaí karitvá,
Tassa Bhagavato yathá-bhucce guóe anussarantá, 
imaí thúpaí tikkhattuí padakkhióaí karissáma, 
yathá-gahitehi sakkárehi pújaí kurumáná.
Sádhu no bhante Bhagavá, 
sucira-parinibbutopi, 
ñátabbehi guóehi 
atìt'árammaóatáya paññáyamáno.
Ime amhehi gahite sakkáre paþiggaóhátu, 
amhákaí dìgha-rattaí hitáya sukháya.
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Und das Juwel von Buddha, Dhamma und Saògha,
das Dreifache Juwel wurde vollständig.
Wir betrachten diesen Ásá¿ha-Vollmond
als Zeit des Gedenkens
an das In-Gang-Setzen des Rades der Lehre,
an das Erscheinen der Saògha der Edlen Nachfolger,
an die Vervollständigung des Dreifachen Juwels,
und wir haben uns an diesem Ort versammelt.
Den Gabenstrauß mit Kerze und Räucherwerk in Händen
machen wir den eigenen Körper zum Gabengefäß;
der Qualitäten des Erhabenen wahrheitsgemäß gedenkend
werden wir dieses Hügeldenkmal dreimal umwandeln
und mit den Gaben in Händen unsere Verehrung zum Ausdruck bringen.
Es ist gut für uns, dass der Erhabene,
auch wenn er vor langer Zeit Nibbána erlangt hat,
durch seine erfahrbaren Qualitäten
über die Zeiten hinweg erkennbar ist.
Mögen diese Gaben in unseren Händen akzeptiert sein, 
zu unserem Wohlergehen und Glück auf lange Zeit. 
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Mágha Pújá
[Namo tassa] bhagavato arahato sammá-sambuddhassa. (Dreimal)
Ajjáyaí mágha-puóóamì sampattá, mágha-nakkhattena puóóa-cando yutto,
yattha Tathágato arahaí sammá-sambuddho, 
cáturaògike sávaka-sannipáte, 
ováda-páþimokkhaí uddisi.

Tadá hi aððha-terasáni bhikkhu-satáni, 
sabbesaíyeva khìóásavánaí, 
sabbe te ehi-bhikkhuká, 
sabbepi te anámantitáva, 
Bhagavato santikaí ágatá, 
Ve¿uvane kalandaka-nivápe, 
mágha-puóóamiyaí vaððhamána- kaccháyáya.

Tasmiñca sannipáte, 
Bhagavá visuddh'uttam'uposathaí akási, 
ováda-páþimokkhaí uddisi.
Ayaí amhákaí Bhagavato, 
ekoyeva sávaka-sannipáto ahosi, 
cáturaògiko, aððha-terasáni bhikkhu-satáni, 
sabbesaí yeva khìóásavánaí.
Mayandáni, imaí mágha-puóóamì-nakkhatta-samayaí, 
takkálasadisaí sampattá, 
sucira-parinibbutampi taí Bhagavantaí samanussaramána, 
imasmií tassa Bhagavato sakkhi-bhúte cetiye,
Ime daóða-dìpa-dhúpádi-sakkáre gahetvá, 
attano káyaí sakkár'úpadhánaí karitvá,
Tassa Bhagavato yathá-bhucce guóe anussarantá, 
imaí thúpaí tikkhattuí padakkhióaí karissáma, 
yathá-gahitehi sakkárehi 
pújaí kurumáná.
Sádhu no bhante Bhagavá, 
sasávaka-saògho, 
sucira-parinibbutopi, 
guóehi dharamáno.
Ime amhehi gahite sakkáre paþiggaóhátu, 
amhákaí dìgha-rattaí hitáya sukháya. 
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Pújá zum Februar-Vollmond (Mághafest - Saòghatag)
Ehre dem Erhabenen, Vollendeten, vollkommen Erwachten. (Dreimal)
Heute ist der Tag des Vollmonds im Monat Mágha,
der Tag, an dem der So-Gegangene, Vollendete, vollkommen Erwachte
in einer Versammlung seiner Schüler, die den vier Kriterien entsprach,
die Páþimokkha-Belehrung gab.
Damals kamen in der Gegenwart des Erhabenen
eintausendzweihundertfünfzig Mönche zusammen,
alle völlig triebversiegt,
alle mit den Worten „Komm, Bhikkhu“ ordiniert,
alle ohne vorherige Absprache gekommen,
im Bambushain, dem Futterplatz der Eichhörnchen,
als der Mágha-Mond voll wurde.
In jener Versammlung leitete der Erhabene
die äußerst reine uposatha-Zeremonie
und gab die Páþimokkha-Belehrung.
Das war das einzige Mal,
dass der Erhabene eine Versammlung mit seinen Schülern abhielt,
die den vier Kriterien entsprach, mit eintausendzweihundertfünfzig Mönchen,
die alle völlig triebversiegt waren.
Wir haben uns jetzt zur gleichen Zeit im Jahr,
zur Zeit des Vollmonds im Monat Mágha,
an diesem Schrein für den Erhabenen versammelt,
um uns auf ihn zu besinnen,
auch wenn er vor langer Zeit Nibbána erlangt hat.
Den Gabenstrauß mit Kerze und Räucherwerk in Händen
machen wir den eigenen Körper zum Gabengefäß;
der Qualitäten des Erhabenen wahrheitsgemäß gedenkend
werden wir dieses Hügeldenkmal dreimal umwandeln
und mit den Gaben in Händen
unsere Verehrung zum Ausdruck bringen.
Es ist gut für uns, dass wir den Erhabenen
samt der Gemeinschaft jener Schüler
auch wenn sie vor langer Zeit Nibbána erlangt haben.
aufgrund ihrer Qualitäten in Erinnerung behalten.
Mögen diese Gaben in unseren Händen akzeptiert sein, 
zu unserem Wohlergehen und Glück auf lange Zeit.
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Der edle Schüler kontempliert weise: „Dies ist Leiden.“ Er 
kontempliert weise: „Dies ist der Leidensursprung.“ Er 
kontempliert weise: „Dies ist die Leidensauflösung.“ Er 

kontempliert weise: „Dies ist die Herangehensweise, die zur 
Leidensauflösung führt.“ Wenn er auf solche Art weise 
kontempliert, werden drei Fesseln in ihm überwunden: 

Persönlichkeitsansicht, Zweifel und Anhaften an 
Gewohnheiten und Aufgaben.

Majjhima Nikáya 2, Sabbásava Sutta
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KONTEMPLATION
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Abhióha-Paccevekkhaóa (Fünf tägliche Betrachtungen)
Jará-dhammomhi jaraí anatìto.
Ich bin dem Altern unterworfen, ich bin dem Altern nicht entgangen.

Byádhi-dhammomhi byádhií anatìto.
Ich bin dem Kranksein unterworfen, ich bin dem Kranksein nicht entgangen.

Maraóa-dhammomhi maraóaí anatìto.
Ich bin dem Tode unterworfen, ich bin dem Tode nicht entgangen.

Sabbehi me piyehi manápehi nánábhávo vinábhávo.
Alles, was mir lieb und angenehm, muss sich ändern und vergeh'n.

Kammassakomhi kammadáyádo kammayoni kammabandhu 
kammapaþisaraóo.
Ich bin der Eigner meiner Taten, Erbe meiner Taten, entsprungen meinen Taten, 
verbunden meinen Taten, auf meine Taten ... muss ich mich verlassen.

Yaí kammaí karissámi, kalyáóaí vá pápakaí vá, tassa dáyádo 
bhavissámi.
Welche Tat ich auch verübe, im Guten wie im Bösen, deren E r b e werde ich sein.

Evaí amhehi abhióhaí paccavekkhitabbaí.
So sollten wir denn häufig reflektier'n.

Aòguttara Nikáya 5. 57
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Káyagatásati (Natur des Körpers)
Ayaí kho me káyo,
Dieser mein Körper ist wirklich,

uddhaí pádatalá,
von Fußsohlen aufwärts,

adho kesamatthaká,
vom Scheitelhaar abwärts,

tacapariyanto púro nánappakárassa asucino.
von Haut umhüllt und angefüllt mit Unrat vieler Art.

Atthi imasmií káye:
In diesem Körper gibt es:

Kesá, Haare, lomá, Borsten, nakhá, Nägel, dantá, Zähne, taco, Haut;

maísaí, Fleisch, nahárú, Sehnen, aþþhì, Knochen, aþþhimiñjaí, Mark;

vakkaí, Niere, hadayaí, Herz, yakanaí, Leber, kilomakaí, Fell;

pihakaí, Milz, papphásaí, Lunge, antaí, Magen, antaguóaí, Darm;

udariyaí, Speisebrei, karìsaí, Kot;

pittaí, Galle, semhaí, Schleim, pubbo, Eiter, lohitaí, Blut; 

sedo, Schweiß, medo, Fett, assu, Tränen, vasá, Talg;

khe¿o, Speichel, siògháóiká, Rotz, lasiká, Schmiere, muttaí, Harn;

matthaluògaí –  und Hirn.

Evam-ayaí me káyo,
Genau so ist dieser mein Körper,

uddhaí pádatalá,
von Fußsohlen aufwärts,

adho kesamatthaká,
vom Scheitelhaar abwärts,

tacapariyanto púro nánappakárassa asucino.
von Haut umhüllt und angefüllt mit Unrat vieler Art.

Majjhima Nikáya 10
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Dasadhamma Sutta
Dasa ime bhikkhave dhammá pabbajitena abhióhaí paccavekkhitabbá. 
Katame dasa?
1. „Vevaóóiyamhi ajjhúpagato'ti.“ 
pabbajitena abhióhaí paccavekkhitabbaí.
2. „Parapaþibaddhá me jìviká'ti.“ 
pabbajitena abhióhaí paccavekkhitabbaí.
3. „Añño me ákappo karaóìyo'ti.“ 
pabbajitena abhióhaí paccavekkhitabbaí.
4. „Kacci nu kho me attá sìlato na upavadatì'ti?“ 
pabbajitena abhióhaí paccavekkhitabbaí.
5. „Kacci nu kho maí anuvicca viññú sabrahmacárì sìlato 
na upavadantì'ti?“ 
pabbajitena abhióhaí paccavekkhitabbaí
6. „Sabbehi me piyehi manápehi náná-bhávo viná-bhávo'ti.“ 
pabbajitena abhióhaí paccavekkhitabbaí.
7. „Kammassakomhi kamma-dáyádo 
kamma-yoni kamma-bandhu kamma-paþisaraóo. 
Yaí kammaí karissámi, kalyáóaí vá pápakaí vá, 
tassa dáyádo bhavissámì'ti.“ 
pabbajitena abhióhaí paccavekkhitabbaí.
8. „Katham-bhútassa me rattin-divá vìtipatantì'ti?“ 
pabbajitena abhióhaí paccavekkhitabbaí.
9. „Kacci nu kho'haí suññágáre abhiramámì'ti?“ 
pabbajitena abhióhaí paccavekkhitabbaí.
10. „Atthi nu kho me uttari-manussa-dhammá, 
alam-ariya-ñáóa-dassana-viseso adhigato,
So'haí pacchime kále sabrahmacárìhi puþþho, na maòku bhavissámì'ti?“ 
pabbajitena abhióhaí paccavekkhitabbaí.
Ime kho bhikkhave dasa dhammá pabbajitena abhióhaí 
paccavekkhitabbá'ti.

Aòguttara Nikáya 10. 48
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Zehn Betrachtungen für Hauslose
Bhikkhus, es gibt zehn Dinge, die sollte ein Hausloser häufig reflektier'n.
Welche zehn?
1. „Bin ohne Rang in der Gesellschaft, nicht auf Karriere aus.“ 
So sollte ein Hausloser häufig reflektier'n.
2. „Mit andern fest verknüpft ist mein Lebenserhalt.“ 
So sollte ein Hausloser häufig reflektier'n.
3. „In Auftritt und Verhalten muss ich Änderung bewirken.“
So sollte ein Hausloser häufig reflektier'n.
4. „Muss ich mir ob meiner Tugend selber Vorwurf erteil'n?“
So sollte ein Hausloser häufig reflektier'n.
5. „Könnten kundige Gefährten, die von meinem Tun erfahren, mir ob 
meiner Tugend etwa Vorwurf erteil'n?“
So sollte ein Hausloser häufig reflektier'n.
6. „Alles, was mir lieb und angenehm, muss sich ändern und vergeh'n.“
So sollte ein Hausloser häufig reflektier'n.
7. „Ich bin der Eigner meiner Taten, Erbe meiner Taten, entsprungen meinen 
Taten, verbunden meinen Taten, auf meine Taten muss ich mich verlassen. 
Welche Tat ich auch verübe, im Guten wie im Bösen, 
deren Erbe werde ich sein.“
So sollte ein Hausloser häufig reflektier'n.
8. „Was bringe ich zustande während Tage und Nächte verweh'n?“ 
So sollte ein Hausloser häufig reflektier'n.
9. „Finde ich Gefallen an Abgeschiedenheit?“ 
So sollte ein Hausloser häufig reflektier'n.
10. „Hab' ich übermenschlichen Zustand erlangt, 
Wissen und Schau, die zum Edlen gereicht, 
so dass ich in letzter Stunde von Gefährten befragt, nicht verlegen bin?“
So sollte ein Hausloser häufig reflektier'n.
Bhikkhus, dies sind die zehn Dinge, die sollte ein Hausloser häufig reflektier'n.
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Brahmavihára-pharaóá
Ahaí sukhito homi,
niddukkho homi,
avero homi,
abyápajjho homi,
anìgho homi,
sukhì attánaí pariharámi.

Sabbe sattá sukhitá hontu,
averá hontu,
abyápajjhá hontu,
anìghá hontu,
sukhì attánaí pariharantu.

Sabbe sattá sabba-dukkhá pamuccantu.

Sabbe sattá laddha-sampattito má vigacchantu.

Sabbe sattá kammassaká kamma-dáyádá kamma-yonì kamma-bandhú 
kamma-paþisaraóá.
Yaí kammaí karissanti, kalyáóaí vá pápakaí vá, tassa dáyádá 
bhavissanti.

nach Majjhima Nikáya 41 u.a.
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Aussenden der 4 göttlichen Emotionen
M ö g e ich ... in Wohlergehen w e i len,
f r e i v o n L e i den,
f r e i v o n F e i n dschaft,
f r e i v o n Besch w e r den,
f r e i v o n Bedr ü c kung,
und m ö g e ich ... mein Wohlergeh'n bew a h ren.

Mögen alle W e sen ... in Wohlergehen w e i len,
f r e i v o n F e i n dschaft,
f r e i v o n Besch w e r den,
f r e i v o n Bedr ü c kung,
und m ö g e n sie ... ihr Wohlergeh'n bew a h ren.

Mögen alle W e sen ... von allem Leid befreit sein.

Mögen alle W e sen ... von Erreichtem nie getrennt sein.

A l l e W e sen ... sind Eigner ihrer Taten, Erben ihrer Taten, entsprungen ihren 
Taten, verbunden ihren Taten, auf ihre Taten ... müssen sie sich verlassen.
Welche Tat sie auch verüben, im Guten wie im Bösen, 
deren E r b e n werden sie sein.
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Taòkhaóika-Paccavekkhaóa
Kleidung
Paþisaòkhá yoniso cìvaraí paþisevámi,
yávadeva sìtassa paþighátáya,
uóhassa paþighátáya,
daísa-makasa-vátátapa-siriísapa-samphassánaí paþighátáya,
yávadeva hiri-kopìna-paþicchádan'atthaí.

Essensbetrachtung
Paþisaòkhá yoniso pióðapátaí paþisevámi,
n'eva daváya na madáya na mandanáya na vibhúsanáya,
yávadeva imassa káyassa þhitiyá yápanáya vihiísúparatiyá 
brahmacariyánuggaháya.
Iti puráóañca vedanaí paþihaòkhámi navañca vedanaí na uppádessámi.
Yátrá ca me bhavissati anavajjatá ca phásuviháro cá'ti.

Unterkunft
Paþisaòkhá yoniso senásanaí paþisevámi,
yávadeva sìtassa paþighátáya,
uóhassa paþighátáya,
daísa-makasa-vátátapa-siriísapa-samphassánaí paþighátáya,
yávadeva utu-parissaya-vinodanaí paþisallán'árám'atthaí.

Medizin
Paþisaòkhá yoniso gilána-paccaya-bhesajja-parikkháraí paþisevámi,
yávadeva uppannánaí veyyábádhikánaí vedanánaí paþighátáya,
abyápajjha-paramatáyá'ti.

Majjhiima Nikáya 2
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Betrachtung bei Benutzung der vier Requisiten
Kleidung
Gründlich betrachtend benutze ich meine Robe,
nur zum Abwehren von Kälte,
zum Abwehren von Hitze,
zum Abwehren von Bremsen, Mücken, Wind, Sonne und Kriechtierkontakt,
nur um die Schamteile zu bedecken.

Essensbetrachtung
Gründlich betrachtend verzehre ich heut'1 meine Mahlzeit,
nicht zum Vergnügen und nicht zur Berauschung der Sinne,
nicht zum Verfetten und nicht zu Verschönerungszwecken,
nur zum Erhalten des Körpers, um ihn zu ernähren,
Schadensabwendung, den heiligen Wandel zu fördern.
„Altes Hungergefühl werd' ich vertreiben.
Neues Völlegefühl werd' ich vermeiden.
Meinen Lebenserhalt werd' ich bestreiten,
um von Tadelung frei wohl zu verweilen.“

Unterkunft
Gründlich betrachtend benutze ich meine Unterkunft,
nur zum Abwehren von Kälte,
zum Abwehren von Hitze,
zum Abwehren von Bremsen, Mücken, Wind, Sonne und Kriechtierkontakt,
nur zum Schutz vor den Unbillen der Jahreszeiten und zum Zweck
zurückgezogenen Aufenthalts.

Medizin
Gründlich betrachtend benutze ich krankheitsbedingte medizinische 
Requisiten, nur zum Abwehren aufgestiegener Erkrankungsgefühle, 
für bestmögliche Beschwerdefreiheit.

1 Unmittelbar vor der Mahlzeit: ... verzehre ich jetzt meine Mahlzeit.
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Atìta-Paccavekkhaóa (Betrachtung nach Benutzung)
Ajja mayá apaccavekkhitvá yaí cìvaraí paribhuttaí,
taí yávadeva sìtassa paþighátáya,
uóhassa paþighátáya,
daísa-makasa-vátátapa-siriísapa-samphassánaí paþighátáya,
yávadeva hiri-kopìna-paþicchádan'atthaí.
Ajja mayá apaccavekkhitvá yo pióðapáto paribhutto,
so n'eva daváya na madáya na mandanáya na vibhúsanáya,
yávadeva imassa káyassa þhitiyá yápanáya vihiísúparatiyá 
brahmacariyánuggaháya.
Iti puráóañca vedanaí paþihaòkhámi navañca vedanaí na uppádessámi.
Yátrá ca me bhavissati anavajjatá ca phásuviháro cá'ti.
Ajja mayá apaccavekkhitvá yaí senásanaí paribhuttaí,
taí yávadeva sìtassa paþighátáya,
uóhassa paþighátáya,
daísa-makasa-vátátapa-siriísapa-samphassánaí paþighátáya,
yávadeva utu-parissaya-vinodanaí paþisallán'árám'atthaí.
Ajja mayá apaccavekkhitvá yo gilána-paccaya-bhesajja-parikkháro 
paribhutto,
so yávadeva uppannánaí veyyábádhikánaí vedanánaí paþighátáya,
abyápajjha-paramatáyá'ti.

nach Majjhima Nikáya 2

(Übersetzung)
Wenn ich heute, ohne gründlich betrachtet zu haben, meine Robe benutzt 
habe, dann nur zum Abwehren von Kälte … (w.o.)
Wenn ich heute, ohne gründlich betrachtet zu haben, Almosenspeise 
verzehrt habe, dann nicht zum Vergnügen… (w.o.)
Wenn ich heute, ohne gründlich betrachtet zu haben, meine Unterkunft 
benutzt habe, dann nur zum Abwehren von Kälte … (w.o.)
Wenn ich heute, ohne gründlich betrachtet zu haben, krankheitsbedingte 
medizinische Requisiten benutzt habe, dann nur zum Abwehren 
aufgestiegener Erkrankungsgefühle … (w.o.)
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SUTTA & PARITTA
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Maògala Sutta
[Evam-me sutaí,] Ekaí samayaí Bhagavá, Sávatthiyaí viharati, Jetavane 
Anáthapióðikassa áráme.
Atha kho aññatará devatá, abhikkantáya rattiyá abhikkanta-vaóóá kevala-
kappaí Jetavanaí obhásetvá,
yena Bhagavá ten'upasaòkami.
Upasaòkamitvá Bhagavantaí abhivádetvá ekamantaí aþþhási.
Ekam-antaí þhitá kho sá devatá Bhagavantaí gátháya ajjhabhási.
„Bahú devá manussá ca
maògaláni acintayuí,
ákaòkhamáná sotthánaí.
Brúhi maògalam-uttamaí.“
„Asevaná ca bálánaí,
paóðitánañca sevaná,
Pújá ca pújanìyánaí,
etam-maògalam-uttamaí.
Paþirúpa-desa-váso ca,
pubbe ca kata-puññatá,
Atta-sammá-paóidhi ca
etam-maògalam-uttamaí.
Báhu-saccañca sippañca,
vinayo ca susikkhito,
Subhásitá ca yá vácá,
etam-maògalam-uttamaí.
Mátá-pitu-upaþþhánaí,
putta-dárassa saògaho,
Anákulá ca kammantá,
etam-maògalam-uttamaí.
Dánañca dhamma-cariyá ca,
ñátakánañca saògaho
Anavajjáni kammáni,
etam-maògalam-uttamaí.
Áratì viratì pápá,
majja-páná ca saññamo,
Appamádo ca dhammesu,
etam-maògalam-uttamaí.

(weiter auf der übernächsten Seite)

48



Lehrrede vom Segen
So habe ich gehört. Einmal hielt sich der Erhabene bei Sávatthì auf, im Jeta-
hain, im Kloster des Anáthapióðika.
Da trat zu fortgeschrittener Nacht eine gewisse Gottheit von wunderschöner 
Erscheinung, den ganzen Jetahain erhellend,
an den Erhabenen heran.
Nachdem die Gottheit dem Erhabenen gehuldigt hatte, stand sie zur Seite. 
Zur Seite stehend richtete sie sich in Versform an den Erhabenen:
„Viele Götter, viele Menschen,
über Segen nachgesonnen,
wünschen sie sich Segenssprüche;
sag mir denn den höchsten Segen!“                         [Die Antwort des Buddha:]
„Keinen Umgang je mit Toren,
nur mit Weisen Umgang pflegen,
solche ehren, die's verdienen:
Dieses ist der höchste Segen.
Eine Heimat, die sich eignet,
und Verdienste schon geschaffen,
eig'nes Streben richtig legen:
Dieses ist der höchste Segen.
Reich an Wissen und an Können,
gute Umgangsformen pflegen,
und die Rede wohlgesprochen:
Dieses ist der höchste Segen.
Vater, Mutter unterstützen,
Ehefrau und Kinder hegen,
Arbeit ohne Durcheinander:
Dieses ist der höchste Segen.
Geben und dem Dhamma folgen
und auch die Verwandten hegen,
Handlung, frei von jedem Tadel:
Dieses ist der höchste Segen.
Sich vom Bösen fortbewegen,
Abstinenz bei Rauschgetränken,
Umsichtig bei allen Dingen:
Dieses ist der höchste Segen.

(weiter auf der übernächsten Seite)
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Gáravo ca niváto ca,
santuþþhì ca kataññutá,
Kálena dhammassavanaí,
etam-maògalam-uttamaí.
Khantì ca sovacassatá,
samaóánañca dassanaí,
Kálena dhamma-sákacchá,
etam-maògalam-uttamaí.
Tapo ca brahma-cariyañca,
ariya-saccána-dassanaí,
Nibbána-sacchi-kiriyá ca,
etam-maògalam-uttamaí.
Phuþþhassa loka-dhammehi
cittaí yassa na kampati,
Asokaí virajaí khemaí,
etam-maògalam-uttamaí.
Etádisáni katvána,
sabbattham-aparájitá,
Sabbattha sotthií gacchanti,
tan-tesaí maògalam-uttamanti.“ Sutta Nipáta 258-269

Mittatá
Aññadatthu haro mitto,
Yo ca mitto vacì-paramo;
anupiyañca yo áhu,
Apáyesu ca yo sakhá:

Ete amitte cattáro,
Iti viññáya paóðito.
Áraká parivajjeyya
Maggaí paþibhayaí yathá.

Upakáro ca yo mitto,
Sukha-dukkho ca yo sakhá,
Atthakkháyì ca yo mitto,
Yo ca mittánukampako:

Ete-pi mitte cattáro,
Iti viññáya paóðito.
Sakkaccaí payirupáseyya,
Mátá puttaí va orasaí.             nachkanonisch
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Und Respekt, Bescheidenheit, Zu-
friedenheit und Dankbarkeit; zur 
rechten Zeit das Dhamma hören:
Dieses ist der höchste Segen.
Mit Geduld Kritik ertragen,
Samaóas zu seh'n bekommen,
Lehrgespräch bei Zeiten führen:
Dieses ist der höchste Segen.
Brahmawandel und Askese,
Edle Wahrheiten erblicken
und Nibbána sich erschließen:
Dieses ist der höchste Segen.
Wird, berührt von Weltlichkeiten,
sich das Herz nicht zitternd regen;
frei von Staub und Kummer, sicher:
Dieses ist der höchste Segen.
Jene, die solch Dinge schaffen,
unbesiegt in jeder Hinsicht,
geh'n zum Glück auf allen Wegen:
Für sie ist das der höchste Segen.“

Freundschaft
Ein Freund, der Selbstnutz nur im Sinn,
Freund, der nur gut im Reden ist,
der Schmeicheleien von sich gibt,
Gefährte auf den Abgrund hin:

Die vier, die gelten nicht als Freund,
So sieht's der weise Mensch fürwahr.
In großem Bogen meide sie,
Wie eine Straße voll Gefahr.

Jedoch ein Freund, der hilfsbereit,
Gefährte, gleich in Freud und Leid,
ein Freund, der Förderliches zeigt,
und Freunden Sympathie erweist:

Die vier, die gelten wohl als Freund,
So sieht's der weise Mensch fürwahr.
Steh ihnen bei, wie es sich ziemt,
Wie ihrem Kinde die Mama.
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Ratana Sutta
Yánìdha bhútáni samágatáni,
bhummáni vá yáni va antalikkhe,
sabb'eva bhútá sumaná bhavantu,
atho pi sakkacca suóantu bhásitaí.
Tasmá hi bhútá nisámetha sabbe,
mettaí karotha mánusiyá pajáya.
Divá ca ratto ca haranti ye balií,
tasmá hi ne rakkhatha appamattá.
Yaòkiñci vittaí idha vá huraí vá
Saggesu vá yaí ratanaí paóìtaí
Na no samaí atthi tathágatena.
Idam-pi buddhe ratanaí paóìtaí.
Etena saccena suvatthi hotu.
Khayaí virágaí amataí paóìtaí
Yad-ajjhagá sakyamunì samáhito
Na tena dhammena sam'atthi kiñci.
Idam-pi dhamme ratanaí paóìtaí.
Etena saccena suvatthi hotu.
Yam-buddha-seþþho parivaóóayì sucií
Samádhim-ánantarik'aññam-áhu
Samádhiná tena samo na vijjati.
Idam-pi dhamme ratanaí paóìtaí.
Etena saccena suvatthi hotu.
Ye puggalá aþþha sataí pasatthá
Cattári etáni yugáni honti
Te dakkhióeyyá sugatassa sávaká
Etesu dinnáni mahapphaláni.
Idam-pi saòghe ratanaí paóìtaí.
Etena saccena suvatthi hotu.
Ye suppayuttá manasá da¿hena
Nikkámino gotama-sásanamhi
Te pattipattá amataí vigayha
Laddhá mudhá nibbutií bhuñjamáná.
Idam-pi saòghe ratanaí paóìtaí.
Etena saccena suvatthi hotu.

(weiter auf der übernächsten Seite)
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Lehrrede von den Juwelen
Wesen, die hier sich nun eingefunden haben,
Ob erdgebunden, ob im Luftraum wohnend,
All diese Wesen, sie sei'n frohen Sinnes
Und mögen höflich dem hier Gesagten lauschen.
Deshalb, ihr Wesen, seid alle ganz achtsam:
Zeigt eure Güte dem menschlichen Geschlechte!
Tags und bei Nacht sie euch Opfer darbringen,
Deshalb sollt ihr sie beschützen voller Umsicht!
Was es an Schätzen gibt, hier und im Jenseits,
Welche Juwelen es geben mag in Himmeln,
Keines davon kann dem So-Gegang'nen gleichen.
Dies ist das Buddha-Juwel, das so kostbar.
Bei dieser Wahrheit möge Heilung entstehen!
Kostbar: Versiegung, Entreizung, Todloses,
Weiser der Sakyer erreicht es gesammelt.
Nicht gibt es etwas, das dieser Lehre gleichkommt.
Dies ist das Dhamma-Juwel, das so kostbar.
Bei dieser Wahrheit möge Heilung entstehen!
Buddha, der Höchste, pries die reine Sammlung,
Kenntnis folgt ihr auf dem Fuße, so heißt es.
Nicht ist zu finden, was solcher Sammlung gleich ist.
Dies ist das Dhamma-Juwel, das so kostbar.
Bei dieser Wahrheit möge Heilung entstehen!
Diese acht Menschen sind wahrhaft gepriesen,
Die sich als vierfaches Paar nennen lassen:
Würdig der Spende, des Gesegneten Schüler,
Ihnen Gegebenes bringt reiche Früchte.
Dies ist das Saògha-Juwel, das so kostbar.
Bei dieser Wahrheit möge Heilung entstehen!
Geistig gefestigt sind sie gut verankert,
Wunschlose, steh'n in des Gotama Botschaft.
Ziel sie erreichten, in das Todlose tauchten,
Kühlung genießend, die wie umsonst gewonnen.
Dies ist das Saògha-Juwel, das so kostbar.
Bei dieser Wahrheit möge Heilung entstehen!

(weiter auf der übernächsten Seite)
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Yath'inda-khìlo paþhavim sito siyá,
catubbhi vátebhi asampakampiyo,
tathúpamaí sappurisaí vadámi,
yo ariya-saccáni avecca passati.
Idam-pi saòghe ratanaí paóìtaí.
Etena saccena suvatthi hotu.
Ye ariya-saccáni vibhávayanti,
gambhìra-paññena sudesitáni.
Kiñ-cápi te honti bhusappamattá,
Na te bhavaí aþþhamam-ádiyanti.
Idam-pi saòghe ratanaí paóìtaí.
Etena saccena suvatthi hotu.
Sahá v'assa dassana-sampadáya,
tay'assu dhammá jahitá bhavanti:
Sakkáya-diþþhi vicikicchitañ-ca,
sìlabbataí vá pi yad-atthi kiñci.
Catúh'apáyehi ca vippamutto,
cha cábhiþhánáni abhabbo kátuí.
Idam-pi saòghe ratanaí paóìtaí.
Etena saccena suvatthi hotu.
Kiñ-cápi so kammaí karoti pápakaí,
káyena vácáy'uda cetasá vá.
Abhabbo so tassa paþicchadáya.
abhabbatá diþþha-padassa vuttá
Idam-pi saòghe ratanaí paóìtaí.
Etena saccena suvatthi hotu.
Vanappagumbe yathá phussi-t-agge,
gimhána-máse paþhamasmií gimhe,
tathúpamaí dhamma-varaí adesayi,
nibbána-gámií paramaí hitáya.
Idam-pi buddhe ratanaí paóìtaí.
Etena saccena suvatthi hotu.
Varo varaññú varado varáharo,
anuttaro dhamma-varaí adesayi
Idam-pi buddhe ratanaí paóìtaí.
Etena saccena suvatthi hotu.

(weiter auf der übernächsten Seite)
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Fest wie der Pfeiler des Stadttors geerdet,
Von den vier Winden ganz und gar unerschüttert,
Diesem vergleichbar nenn' ich den rechten Menschen,
Der edle Wahrheiten sieht unbeirrbar.
Dies ist das Saògha-Juwel, das so kostbar.
Bei dieser Wahrheit möge Heilung entstehen!
Die diese Wahrheiten völlig verstehen,
Die gut erklärt sind vom tiefgründig Weisen:
Mag es auch sein, dass gering ihre Kräfte,
In achtes Dasein sie dennoch nicht eingeh'n.
Dies ist das Saògha-Juwel, das so kostbar.
Bei dieser Wahrheit möge Heilung entstehen!
Mit dem zusammen, was an Schauung erlangt ist,
Werden drei Dinge komplett überwunden:
Ansicht, es gebe Persönlichkeit, und Zweifel,
Pflicht und Gewohnheit Bedeutung beimessen.
Vierfachen Abgründen ist er entgangen,
Sechs große Übel zu begeh'n nicht mehr fähig.
Dies ist das Saògha-Juwel, das so kostbar.
Bei dieser Wahrheit möge Heilung entstehen!
Mag er auch manchmal noch Übles begehen,
Körperlich, sprachlich oder auch nur im Geiste,
Unfähig ist er, die Tat zu verhehlen.
Fährten-Erblickern gilt das als unmöglich.
Dies ist das Saògha-Juwel, das so kostbar.
Bei dieser Wahrheit möge Heilung entstehen!
Wie Blütenwipfel im Dickicht des Waldes
Zum Sommeranfang, im ersten Sommermonat,
Diesem vergleichbar wies er die beste Lehre.
Zum höchsten Wohle, Nibbána, hinführend.
Dies ist das Buddha-Juwel, das so kostbar.
Bei dieser Wahrheit möge Heilung entstehen!
Bester, des Besten Erkenner, Geber, Bringer,
Unübertroffen wies er die beste Lehre.
Dies ist das Buddha-Juwel, das so kostbar.
Bei dieser Wahrheit möge Heilung entstehen!

(weiter auf der übernächsten Seite)
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Khìóaí puráóaí navaí n'atthi sambhavaí
Viratta-cittáyatike bhavasmií
Te khìóa-bìjá aviru¿hi-chandá
Nibbanti dhìrá yathá'yam-padìpo.
Idam-pi saòghe ratanaí paóìtaí
Etena saccena suvatthi hotu.
Yánìdha bhútáni samágatáni,
bhummáni vá yáni va antalikkhe,
Tathágataí deva-manussa-pújitaí,
Buddhaí namassáma suvatthi hotu.
Yánìdha bhútáni samágatáni,
bhummáni vá yáni va antalikkhe,
Tathágataí deva-manussa-pújitaí,
Dhammaí namassáma suvatthi hotu.
Yánìdha bhútáni samágatáni,
bhummáni vá yáni va antalikkhe,
Tathágataí deva-manussa-pújitaí,
Saòghaí namassáma suvatthi hotu. Sutta Nipáta 224-241

Mora-Paritta
Udet'ayañ-cakkhumá eka-rájá, harissa-vaóóo paþhavippabháso.
Taí taí namassámi: harissa-vaóóaí paþhavippabhásaí.
Tay'ajja guttá viharemu divasaí.
Ye bráhmaóá vedagu sabba-dhamme,
te me namo, te ca maí pálayantu.
Nam'atthu buddhánaí, nam'atthu bodhiyá,
Namo vimuttánaí, namo vimuttiyá.
Imaí so parittaí katvá,
Moro carati esaná.
Apet'ayañ-cakkhumá eka-rájá, harissa-vaóóo paþhavippabháso.
Taí taí namassámi: harissa-vaóóaí paþhavippabhásaí.
Tay'ajja guttá viharemu rattií.
Ye bráhmaóá vedagu sabba-dhamme,
te me namo, te ca maí pálayantu.
Nam'atthu buddhánaí, nam'atthu bodhiyá,
Namo vimuttánaí, namo vimuttiyá.
Imaí so parittaí katvá,
Moro vásam-akappayì'ti.      Játaka 159

56



Altes vernichtet, nichts Neues im Werden.
Herz abgewendet von künftigem Dasein.
Keime zerstört und der Antrieb ohne Wachstum.
Weise erlöschen genau wie diese Lampe.
Dies ist das Saògha-Juwel, das so kostbar.
Bei dieser Wahrheit möge Heilung entstehen!          [Die Reaktion der Devas:]
Wesen, die wir uns hier eingefunden haben,
Ob erdgebunden, ob im Luftraum wohnend,
Götter und Menschen den So-Gegang'nen ehren,
Ehre dem Buddha! Möge Heilung entstehen!
Wesen, die wir uns hier eingefunden haben,
Ob erdgebunden, ob im Luftraum wohnend,
Götter und Menschen den So-Gegang'nen ehren,
Ehre dem Dhamma! Möge Heilung entstehen!
Wesen, die wir uns hier eingefunden haben,
Ob erdgebunden, ob im Luftraum wohnend,
Götter und Menschen den So-Gegang'nen ehren,
Ehre der Saògha! Möge Heilung entstehen!

Die Schutzverse des Pfauen
„Nun steigt hinauf der helläugige Herrscher, der goldfarbene Erdenrunderheller.
Ihm, ihm weis' ich Ehre: dem goldfarbenen Erdenrunderheller.
Von dir behütet, woll'n wir den Tag verbringen.
Die Brahmanen, gelehrt in allen Dingen,
Sie verehr' ich, sie mögen mich beschützen!
Ehre den Erwachten, Ehre der Erwachung!
Ehre den Befreiten, Ehre der Befreiung!“
Hat der Pfau den Schutz errichtet,
macht er sich auf Nahrungssuche.
„Nun sinkt hinab der helläugige Herrscher, der goldfarbene Erdenrunderheller.
Ihm, ihm weis' ich Ehre: dem goldfarbenen Erdenrunderheller.
Von dir behütet, woll'n wir die Nacht verbringen.
Die Brahmanen, gelehrt in allen Dingen,
Sie verehr' ich, sie mögen mich beschützen!
Ehre den Erwachten, Ehre der Erwachung!
Ehre den Befreiten, Ehre der Befreiung!“
Hat der Pfau den Schutz errichtet,
lässt er sich im Lager nieder.
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Karaóìya Mettá Sutta
Karaóìyam-attha-kusalena
yantaí santaí padaí abhisamecca, 
Sakko ujú ca suhujú ca
suvaco cassa mudu anatimánì, 

Santussako ca subharo ca
appakicco ca sallahuka-vutti, 
Santindriyo ca nipako ca
appagabbho kulesu ananugiddho. 

Na ca khuddaí samácare kiñci
yena viññú pare upavadeyyuí. 
Sukhino vá khemino hontu
sabbe sattá bhavantu sukhitattá. 

Ye keci páóa-bhútatthi
tasá vá thávará vá anavasesá, 
Dìghá vá ye mahantá vá
majjhimá rassaká aóuka-thúlá, 

Diþþhá vá ye ca adiþþhá
ye ca dúre vasanti avidúre, 
Bhútá vá sambhavesì vá
sabbe sattá bhavantu sukhitattá. 

Na paro paraí nikubbetha
nátimaññetha katthaci naí kiñci, 
Byárosaná paþìgha-saññá
náññam-aññassa dukkham-iccheyya. 

Mátá yathá niyaí puttaí
áyusá eka-puttam-anurakkhe, 
Evam-pi sabba-bhútesu
mána-sambhávaye aparimáóaí. 

Mettañca sabba-lokasmií
mána-sambhávaye aparimáóaí, 
Uddhaí adho ca tiriyañca
asambádhaí averaí asapattaí. 

(weiter auf der übernächsten Seite)
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Voll Liebe zu der ganzen Welt 
So soll wirken, wer des Zieles kundig
und wer die Friedensfährte schon erkannt hat:
Stark sei man, gradaus und aufrecht.
Man sei zugänglich und sanft, nicht überheblich,

zufrieden, ohne großen Anspruch,
mit wenig Pflichten, von bescheidnem Wesen,
die Sinne still, klar das Verstehen. 
Unter Leuten sei man rücksichtsvoll, nicht gierig.

Nicht im Geringsten soll man sich vergehen,
wofür die Weisen einen tadeln könnten.
„Sie mögen alle glücklich sein, voll Frieden,
die Wesen mögen alle glücklich weilen!“

Was es an Lebewesen gibt,
die sich fortbewegen oder ortsgebunden, 
restlos alle, lange oder große,
die mittelgroßen, kleinen, zarten, groben,

sichtbar oder unsichtbare,
ob sie nun nahe oder ferne wohnen,
ob geboren, ob noch suchend:
„Die Wesen mögen alle glücklich weilen!“

Den andern soll man nicht betrügen
und keinen, wofür immer auch, verachten.
Aus feindlicher Gesinnung, Ärger,
soll keiner einem andern Leiden wünschen.

Wie eine Mutter ihren Sohn, 
ihr einzig Kind beschützt mit ihrem Leben,
so auch soll zu allen Wesen
man seinen Geist unendlich weit entfalten.

Voll Liebe zu der ganzen Welt
soll man den Geist unendlich weit entfalten.
Nach oben, unten, allen Seiten,
von Herzensenge, Hass und Feindschaft frei sein.

(weiter auf der übernächsten Seite)
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Tiþþhañ'caraí nisinno vá
sayáno vá yávatassa vigatamiddho, 
Etaí satií adhiþþheyya
brahmam-etaí viháraí idham-áhu. 

Diþþhiñca anupagamma
sìlavá dassanena sampanno, 
Kámesu vineyya gedhaí,
Na hi játu gabbha-seyyaí punaretì’ti. 

Sutta Nipáta 143-152

Bhaddekaratta Sutta Gáthá
Atìtaí nánvágameyya,
Nappaþikaòkhe anágataí.
Yad'atìtam-pahìnantaí,
Appattañca anágataí.

Paccuppannañca yo dhammaí
Tattha tattha vipassati,
Asaíhiraí asaòkuppaí,
Taí viddhá-manubrúhaye

Ajj'eva kiccam-átappaí.
Ko jaññá maraóaí suve?
Na hi no saògaran'tena
Mahá-senena maccuná.

Evaí vihárim-átápií,
Aho-rattam-atanditaí:
Taí ve bhadd'eka-ratto'ti
Santo ácikkhate munì’ti.

Majjhima Nikáya 131 ff.

Bhára Sutta Gáthá
Bhárá have pañcakkhandhá,
Bhára-háro ca puggalo.
Bhár'ádánaí dukkhaí loke,
Bhára-nikkhepanaí sukhaí.

Nikkhipitvá garuí bháraí,
Aññaí bháraí anádiyá,
Samúlaí taóhaí abbu¿ha,
Niccháto parinibbuto'ti.            Saíyutta Nikáya 22. 22
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Stehend, gehend oder sitzend,
auch liegend, wie man eben frei von jeder Schlaffheit.
Man halte aufrecht diesen Sinn; 
das nennt man Weilen wie ein Gott auf Erden.

Keiner Ansicht angehangen,
tugendstark, mit Schauung ausgestattet,
die Gier nach Sinnlichkeit entfernt,
tritt man nie wieder ein – in neuen Mutterschoß.

Glückstag
Vergang'nem laufe man nicht nach,
nicht Künftigem entgegenschau'.
Das, was vergangen, ist vorbei
und Künftiges noch nicht erreicht.

Wer jedoch Gegenwärtiges
genau da klarsichtig durchschaut,
nicht eingenommen, unbewegt,
an dem Durchschauten wachse man.

Grad heut' muss voller Einsatz sein.
Wer weiß, ob morgen kommt der Tod?
Für uns gibt’s ja kein Aufbegehr'n
gegen des Todes Übermacht.

Den der so voller Eifer glüht,
bei Tag und Nacht s  i  ch   fleißig müht:
„Der einen wahren Glückstag hat“,
so nennt der friedvoll Stille ihn.

Schwere Bürde
Eine Bürde sind die Khandhas,
Und ihr Träger die Person.
Leiden schafft, sie anzunehmen,
Wer sie aufgibt, findet Glück.

Schwere Bürde aufgegeben,
Ohne Schaffen neuer Last,
Wenn entwurzelt das Verlangen,
Ist man hungerlos, gestillt.
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Khemákhema-saraóa-gamana-paridìpiká-gáthá
Bahuí ve saraóaí yanti,
Pabbatáni vanáni ca;
Áráma-rukkha-cetyáni,
Manussá bhaya-tajjitá.

N'etaí kho saraóaí khemaí,
N'etaí saraóam-uttamaí;
N'etaí saraóam-ágamma,
Sabba-dukkhá pamuccati.

Yo ca Buddhañ-ca Dhammañ-ca
Saòghañ-ca saraóaí gato;
Cattári ariya-saccáni,
Sammappaññáya passati.

Dukkhaí dukkha-samuppádaí,
Dukkhassa ca atikkamaí;
Ariyañ-c'aþþhaògikaí maggaí,
Dukkhúpasama-gáminaí.

Etaí kho saraóaí khemaí,
Etaí saraóam-uttamaí;
Etaí saraóam-ágamma,
Sabba-dukkhá pamuccatì-ti.

Dhammapada 188-192

Paþhama-buddha-bhásita-gáthá
Aneka-játi-saísáraí,
Sandhávissaí anibbisaí
Gaha-káraí gavesanto,
Dukkhá játi punappunaí.

Gaha-káraka diþþho'si,
Puna gehaí na káhasi.
Sabbá te phásuká bhaggá,
Gaha-kúþaí visaòkhataí.
Visaòkhára-gataí cittaí
Taóhánaí khayam-ajjhagá.

Dhammapada 153-154
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Sichere Zuflucht
Viele, ach, suchen als Zuflucht
Heilige Berge und Haine,
Tempel, Bäume, Pagoden gar:
Furchtbefangene Menschenschar.

Das ist die sich're Zuflucht nicht
Und auch die höchste Zuflucht nicht.
Wer solche Zuflucht aufgesucht,
Wird nicht von allem Leid befreit.

Doch wer zum Buddha Zuflucht nimmt,
Zum Dhamma und zur Saògha auch,
Und wer mit richt'gem Weisheitsblick
Die vier edlen Wahrheiten sieht:

Das Leiden und wie Leid entsteht,
Zum Überwinden allen Leids
Den edlen Pfad, der achtfach ist – 
In dem kommt alles Leid zur Ruh'.

Das ist die sich're Zuflucht wohl
Und auch die höchste Zuflucht ist's.
Wer solche Zuflucht aufgesucht,
Der wird von allem Leid befreit.

Die erste Äußerung des Buddha
Durchwandernd mancherlei Geschlecht,
Durcheilend, kam ich nie so recht
Dem Hauserbauer auf die Spur.
Geburt ist leidvoll immer nur.

Du, Hauserbauer, bist durchschaut.
Kein Haus wird mehr von dir gebaut.
Zerbrochen ist dein Dachgeviert,
Des Hauses Giebel abmontiert.
Herz, das Entstaltung ganz durchdrang,
Erfährt der Dürste Untergang.

63



Áþánáþiya Paritta
Vipassissa namatthu, cakkhumantassa sirìmato.
Sikhissa pi namatthu, sabba-bhútánukampino .
Vessabhussa namatthu, nahátakassa tapassino.
Namatthu Kakusandhassa, Mára-senappamaddino. 
Konágamanassa namatthu, bráhmaóassa vusìmato.
Kassapassa namatthu, vippamuttassa sabbadhi. 
Aògìrasassa namatthu, Sakya-puttassa sirìmato,
Yo imaí dhammam-adesesi, sabba-dukkhápanúdanaí. 
Ye cápi nibbutá loke, yathábhútaí vipassisuí
Te janá apisuóá, mahantá vìtasáradá 
Hitaí deva-manussánaí, yaí namassanti Gotamaí
Vijjá-caraóa-sampannaí, mahantaí vìtasáradaí         Dìgha Nikáya 32
Vijjá-caraóa-sampannaí, Buddhaí vandáma Gotamanti 
Namo me sabba-buddhánaí, Uppannánaí mahesinaí:
Taóhaòkaro mahávìro, Medhaòkaro maháyaso,
Saraóaòkaro lokahito, Dìpaòkaro jutindharo,
Kondañño jana-pamokkho, Maògalo puris’ásabho,
Sumano sumano dhìro, Revato rati-vaððhano,
Sobhito guóa-sampanno, Anomadassì jan’uttamo,
Padumo loka-pajjoto, Nárado vara-sárathì,
Padumuttaro satta-sáro, Sumedho appaþi-puggalo,
Sujáto sabba-lokaggo, Piyadassì nar’ásabho,
Atthadassì káruóiko, Dhammadassì tamo-nudo,
Siddhattho asamo loke, Tisso ca vadataí varo,
Pusso ca varado Buddho, Vipassì ca anúpamo
Sikhì sabba-hito satthá, Vessabhú sukha-dáyako,
Kakusandho sattha-váho, Konágamano raóañ-jaho,
Kassapo siri-sampanno, Gotamo Sakya-puògavo.
Ete c’aññe ca Sambuddhá, aneka-sata-koþayo,
Sabbe Buddhá asama-samá, sabbe Buddhá mah’iddhiká.
Sabbe dasa-balúpetá, vesárajjeh’upágatá,
Sabbe te paþijánanti ásabhaóþhánam’uttamaí.
Sìha-nádaí nadant’ete parisásu visáradá,
Brahma-cakkaí pavattenti loke appaþivattiyaí.
Upetá Buddha-dhammehi, aþþhárasahi náyaká,
Dvattiísa-lakkhaóúpetá, sìtyánubyañjaná-dhará.

(weiter auf der übernächsten Seite)
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28 Buddhas der Vergangenheit (Muttodaya Stúpa Chant)
Dem Vipassi sei Verehrung, der so prächtig, schauungsmächtig.
Dem Sikhì auch sei Verehrung, der sich aller Wesen annimmt.
Vessabhú, ihm sei Verehrung, reingewaschenem Asketen.
Ehrung sei dem Kakusandho, Máras Heerschar er zermalmte.
Konágamano sei Ehrung, dem vollendeten Brahmanen.
Kassapo, ihm sei Verehrung, rundherum gänzlich Befreitem.
Aògìraso sei Verehrung, Sohn der Sakyer, der so prächtig,
Er verkündete die Lehre zum Vertreiben allen Leidens.
Die Erloschenen durchschauten wirklichkeitsgemäß die Welten.
Sie sind Menschen frei von Tücke, reich an Größe und Erfahrung.
Göttern, Menschen bringt es Segen, wenn sie Gotama verehren,
der perfekt in Wissen, Wandel, reich an Größe und Erfahrung.
Ihn, perfekt in Wissen, Wandel, Buddha Gotama wir ehren.
Meine Ehrung allen Buddhas, die als große Seher kamen:
Taóhaòkaro, der große Held, Medhaòkaro, groß und berühmt,
Saraóaòkaro, Segen der Welt, Dìpaòkaro, der Leuchten hält,
Kondañño, Menschenvorderster, Maògalo, bullengleicher Mann,
Sumano, fröhlicher Weiser, Revato, Freude fördert er,
Sobhito, Tugendperfekter, Anomadassì, der höchste Mensch,
Padumo, Leuchten in der Welt, Nárado, bester Steuermann,
Padumuttaro, Wesenkernholz, Sumedho, ganz ohne Gegenstück,
Sujáto, Gipfel aller Welt, Piyadassì, ein Bullenmann,
Atthadassì, voll Mitgefühl, Dhammadassì, der Dunkles bannt,
Siddhattho, Weltenunerreicht, Tisso, bester im Wortgebrauch,
Pusso, Buddha, der Wunsch erfüllt, Vipassì ohne Gleichnis ist,
Sikhì allen zum Segen lehrt, Vessabhú gibt Glückseligkeit,
Kakusandho, Lenker im Tross, Konágamano, leidenschaftslos,
Kassapo, voller Pracht und Zier, Gotamo ist der Sakyerstier.
Diese und weit're Vollerwachte Buddhas viel millionenfach,
Bei aller Vielfalt sind sie gleich: die Buddhas sind von großer Macht.
Zehn Buddhakräfte haben sie, erlangten höchstes Selbstvertrau'n
Und alle nehmen selbstbewusst den Platz des Herdenführers ein.
Ganz unerschrocken in Gesellschaft tönen sie den Löwenruf.
Das Rad der Lehre drehen sie, das niemand aufhält in der Welt.
Besitzen Buddha-Eigenschaften, achtzehn Führer zugesellt,
Ein jeder zweiunddreißg Zeichen, achtzig Nebenzeichen hält.

(weiter auf der übernächsten Seite)
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Byámappabháya suppabhá, sabbe te muni-kuñjará,
Buddhá sabbaññuno ete, sabbe khìó’ásavá jiná.
Mahappabhá mahátejá, mahá-paññá mahabbalá,
Mahá-káruóiká dhìrá, sabbesánaí sukhá-vahá.
Dìpá náthá patiþþhá ca táóá leóá ca páóinaí,
Gatì bandhú mah’assásá, saraóá ca hitesino.
Sadevakassa lokassa sabbe ete paráyaná,
Tesáhaí sirasá páde vandámi puris’uttame.
Vacasá manasá c’eva vandám’ete Tathágate,
Sayane ásane þháne gamane cápi sabbadá.
Sadá sukhena rakkhantu Buddhá santi-kará tuvaí,
Tehi rakkhito santo mutto sabba-bhayena ca.
Sabba-roga-vinimutto, sabba-santápa-vajjito,
Sabba-veramatikkanto, nibbuto ca tuvaí bhava.
Tesam saccena sìlena, khanti-mettá-balena ca,
Te pi tumhe anurakkhantu árogyena sukhena ca.
Puratthimasmií disá-bháge santi bhútá mah’iddhiká
Te pi tumhe anurakkhantu árogyena sukhena ca.
Dakkhióasmií disá-bháge santi devá mah’iddhiká
Te pi tumhe anurakkhantu árogyena sukhena ca.
Pacchimasmií disá-bháge santi nágá mah’iddhiká
Te pi tumhe anurakkhantu árogyena sukhena ca.
Uttarasmií disá-bháge santi yakkhá mah’iddhiká
Te pi tumhe anurakkhantu árogyena sukhena ca.
Purima-disaí Dhataraþþho, dakkhióena Viru¿haho,
Pacchimena Virúpakkho, Kuvero uttaraí disaí:
Cattáro te mahá-rájá, loka-pálá yasassino,
Te pi tumhe anurakkhantu árogyena sukhena ca.
Ákásaþþhá ca bhummaþþhá, devá nágá mah’iddhiká,
Te pi tumhe anurakkhantu árogyena sukhena ca.       Sri Lanka

N’atthi me saraóaí aññaí, Buddho me saraóaí varaí,
Etena sacca-vajjena, hotu te jaya-maògalaí.
N’atthi me saraóaí aññaí, Dhammo me saraóaí varaí,
Etena sacca-vajjena, hotu te jaya-maògalaí.
N’atthi me saraóaí aññaí, Saògho me saraóaí varaí,
Etena sacca-vajjena, hotu te jaya-maògalaí.       Sri Lanka

(weiter auf der übernächsten Seite)
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Ein jeder weite Aura strahlt, gestillter, alter Elefant.
Allwissend alle Buddhas sind und Sieger, trieblos, Arahant.
Mit großem Leuchten, großem Glanz, mit großer Weisheit, großer Kraft,
Verständnis, großem Mitgefühl, für alle Glückes Führerschaft.
Laternen, Helfer, Stützen für die Wesen, Schutz und Unterstand,
Ihr Schicksal, Urgrund, Linderung und Zuflucht, für sie Segen fand.
Die Menschen und die Götterwelt, sie ließen alles hinter sich.
Zu Füßen ihnen mit dem Haupt, die höchsten Menschen grüße ich.
Mit Rede und auch mit dem Geist, ich grüße die Tathágatá
im Liegen, Sitzen und im Steh'n und auch beim Gehen, immerdar.
Die Buddhas, Friedensbringer soll'n dein Glück beschützen immerzu.
Von ihnen gut behütet und von aller Furcht befreit seist du.
Von aller Krankheit sei befreit, entgangen seist du aller Qual
Und alle Feindschaft überschreit', erloschen ein für alle Mal.
Bei ihrer Wahrheit und Natur, mit Langmut, Liebe und mit Kraft:
Beschützen mögen sie euch mit Gesundheit, Wohlsein, gut bewacht!
Die Gegend, die nach Osten zeigt, bewohnen Wesen voller Macht.
Beschützen mögen sie euch mit Gesundheit, Wohlsein, gut bewacht!
Die Gegend, die nach Süden zeigt, bewohnen Devas voller Macht.
Beschützen mögen sie euch mit Gesundheit, Wohlsein, gut bewacht!
Die Gegend, die nach Westen zeigt, bewohnen Nágas voller Macht.
Beschützen mögen sie euch mit Gesundheit, Wohlsein, gut bewacht!
Die Gegend, die nach Norden zeigt, bewohnen Yakkhas voller Macht.
Beschützen mögen sie euch mit Gesundheit, Wohlsein, gut bewacht!
Im Osten wohnt Dhataraþþho, im Süden wohnt Viru¿hako,
Im Westen wohnt Virúpakkho, Kuvero hoch im Norden wohnt.
Vier Mahárájas nennt man sie, die Weltenschützer voller Pracht.
Beschützen mögen sie euch mit Gesundheit, Wohlsein, gut bewacht!
Im Himmelsraum und Erdenreich, die Devas, Nágas voller Macht:
Beschützen mögen sie euch mit Gesundheit, Wohlsein, gut bewacht!
Ist Buddha beste Zuflucht mir und andre Zuflucht hab' ich nicht;
der Siegersegen sei mit dir, wenn einer solche Wahrheit spricht.
Ist Dhamma beste Zuflucht mir und andre Zuflucht hab' ich nicht;
der Siegersegen sei mit dir, wenn einer solche Wahrheit spricht.
Ist Saògha beste Zuflucht mir und andre Zuflucht hab' ich nicht;
der Siegersegen sei mit dir, wenn einer solche Wahrheit spricht.

(weiter auf der übernächsten Seite)
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Yaò kiñci ratanaí loke, vijjati vividhaí puthu,
Ratanaí Buddha-samaí n’atthi, tasmá sotthì bhavantu te.
Yaò kiñci ratanaí loke, vijjati vividhaí puthu,
Ratanaí Dhamma-samaí n’atthi, tasmá sotthì bhavantu te.
Yaò kiñci ratanaí loke, vijjati vividhaí puthu,
Ratanaí Saògha-samaí n’atthi, tasmá sotthì bhavantu te.       Sri Lanka

Sakkatvá buddha-ratanaí, osathaí uttamaí varaí
Hitaí deva-manussánaí. Buddha-tejena sotthiná: 
Nassant'upaddavá sabbe, 
Dukkhá vúpasamentu te. 
Sakkatvá dhamma-ratanaí, osathaí uttamaí varaí
Pari¿áhúpasamanaí. Dhamma-tejena sotthiná: 
Nassant'upaddavá sabbe, 
Bhayá vúpasamentu te.
Sakkatvá saògha-ratanaí, osathaí uttamaí varaí
áhuneyyaí páhuneyyaí. Saògha-tejena sotthiná: 
Nassant'upaddavá sabbe, 
Rogá vúpasamentu te.       Sri Lanka

Sabbìtiyo vivajjantu, sabba-rogo vinassatu
Má te bhavatv'antaráyo, sukhì dìgháyuko bhava
Abhivádana-sìlissa, niccaí vuððhápacáyino
Cattáro dhammá vaððhanti: áyu vaóóo sukhaí, balaí.

Dhammapada 109
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Was man auch in der weiten Welt Juwelen findet, manches Stück,
nicht eines kommt dem Buddha gleich, denn dies Juwel nur bringt dir Glück.
Was man auch in der weiten Welt Juwelen findet, manches Stück,
nicht eines kommt dem Dhamma gleich, denn dies Juwel nur bringt dir Glück.
Was man auch in der weiten Welt Juwelen findet, manches Stück,
nicht eines kommt der Saògha gleich, denn dies Juwel nur bringt dir Glück.
Juwel des Buddha ward verehrt, die höchste, beste Medizin,
die Göttern, Menschen Heilung will.
Durch deren Segensenergie sei jedes Missgeschick dir fern
und Leiden werde in dir still.
Juwel des Dhamma ward verehrt, die höchste, beste Medizin,
die alle Fieberwallung kühlt.
Durch deren Segensenergie sei jedes Missgeschick dir fern
und alle Angst, die in dir wühlt.
Juwel der Saògha ward verehrt, die höchste, beste Medizin,
der Gastfreundschaft und Gaben wert.
Durch deren Segensenergie sei jedes Missgeschick dir fern,
erloschen jeder Kranheitsherd.
Alles Elend soll vergehen, alle Krankheit verschwinden soll.
Dir soll nicht Gefahr entstehen, nur langes Leben, voller Wohl.
Wer aus Gewohnheit höflich ist und stets die Ehrwürdigen ehrt,
in dem wird Lebensenergie, Ausstrahlung, Glück und Kraft vermehrt.
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Cáturappamaññápáþho
Mettá-sahagatena cetasá ekaí disaí pharitvá viharati,
tathá dutiyaí tathá tatiyaí tathá catutthaí,
iti uddham-adho tiriyaí 
sabbadhi sabbattatáya, 
sabbávantaí lokaí mettá-sahagatena cetasá, 
vipulena mahaggatena 
appamáóena averena 
abyápajjhena pharitvá viharati.
Karuóá-sahagatena cetasá ekaí disaí pharitvá viharati,
tathá dutiyaí tathá tatiyaí tathá catutthaí,
iti uddham-adho tiriyaí 
sabbadhi sabbattatáya, 
sabbávantaí lokaí karuóá-sahagatena cetasá, 
vipulena mahaggatena 
appamáóena averena 
abyápajjhena pharitvá viharati.
Muditá-sahagatena cetasá ekaí disaí pharitvá viharati,
tathá dutiyaí tathá tatiyaí tathá catutthaí,
iti uddham-adho tiriyaí 
sabbadhi sabbattatáya, 
sabbávantaí lokaí muditá-sahagatena cetasá, 
vipulena mahaggatena 
appamáóena averena 
abyápajjhena pharitvá viharati.
Upekkhá-sahagatena cetasá ekaí disaí pharitvá viharati,
tathá dutiyaí tathá tatiyaí tathá catutthaí,
iti uddham-adho tiriyaí 
sabbadhi sabbattatáya, 
sabbávantaí lokaí upekkhá-sahagatena cetasá, 
vipulena mahaggatena 
appamáóena averena 
abyápajjhena pharitvá viharatì'ti.

Aòguttara Nikáya 3. 66 u.a.
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Die 4 unermesslichen Emotionen
Man weilt mit einem Herzen voll Freundlichkeit und Güte,
Durchdringend eine Richtung, die zweite und die dritte,
So auch die vierte Richtung, nach oben und nach unten,
Rundum zu allen Wesen, genau wie zu sich selbst.
Die ganze Welt durchdringend weilt man mit einem Herzen
Voll Freundlichkeit und Güte, so weit und groß geworden,
Entledigt aller Grenzen, befreit von jeder Feindschaft
Und Rücksichtslosigkeit.
Man weilt mit einem Herzen voll Mitgefühl und Milde,
Durchdringend eine Richtung, die zweite und die dritte,
So auch die vierte Richtung, nach oben und nach unten,
Rundum zu allen Wesen, genau wie zu sich selbst.
Die ganze Welt durchdringend weilt man mit einem Herzen
Voll Mitgefühl und Milde, so weit und groß geworden,
Entledigt aller Grenzen, befreit von jeder Feindschaft
Und Rücksichtslosigkeit.
Man weilt mit einem Herzen voll Sympathie und Freude,
Durchdringend eine Richtung, die zweite und die dritte,
So auch die vierte Richtung, nach oben und nach unten,
Rundum zu allen Wesen, genau wie zu sich selbst.
Die ganze Welt durchdringend weilt man mit einem Herzen
Voll Sympathie und Freude, so weit und groß geworden,
Entledigt aller Grenzen, befreit von jeder Feindschaft
Und Rücksichtslosigkeit.
Man weilt mit einem Herzen voll Ebenmaß und Gleichmut,
Durchdringend eine Richtung, die zweite und die dritte,
So auch die vierte Richtung, nach oben und nach unten,
Rundum zu allen Wesen, genau wie zu sich selbst.
Die ganze Welt durchdringend weilt man mit einem Herzen
Voll Ebenmaß und Gleichmut, so weit und groß geworden,
Entledigt aller Grenzen, befreit von jeder Feindschaft
Und Rücksichtslosigkeit.
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Paþicca Samuppáda
Avijjá-paccayá saòkhárá,

Saòkhára-paccayá viññáóaí,

Viññáóa-paccayá náma-rúpaí, 

Náma-rúpa-paccayá sa¿áyatanaí,

Sa¿áyatana-paccayá phasso, 

Phassa-paccayá vedaná,

Vedaná-paccayá taóhá, 

Taóhá-paccayá upádánaí,

Upádána-paccayá bhavo, 

Bhava-paccayá játi,

Játi-paccayá jara-maraóaí soka-parideva-dukkha-domanassupáyásá 
sambhavanti.

Evam-etassa kevalassa dukkhakkhandhassa, samudayo hoti.

Avijjáyatveva asesa-virága-nirodhá saòkhára-nirodho,

Saòkhára-nirodhá viññáóa-nirodho,

Viññáóa-nirodhá náma-rúpa-nirodho,

Náma-rúpa-nirodhá sa¿áyatana-nirodho,

Sa¿áyatana-nirodhá phassa-nirodho,

Phassa-nirodhá vedaná-nirodho,

Vedaná-nirodhá taóhá-nirodho,

Taóhá-nirodhá upádána-nirodho,

Upádána-nirodhá bhava-nirodho,

Bhava-nirodhá játi-nirodho,

Játi-nirodhá jara-maraóaí soka-parideva-dukkha-domanassupáyásá 
nirujjhanti.

Evam-etassa kevalassa dukkhakkhandhassa, nirodho hoti.

Majjhima Nikáya 38 u.a.
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Bedingtes Zusammenentstehen
Konditioniert durch Unwissenheit sind Gestaltungen, 

konditioniert durch Gestaltungen ist Bewusstsein, 

konditioniert durch Bewusstsein ist Name&Form, 

konditioniert durch Name&Form ist das sechsfache Gebiet,

konditioniert durch das sechsfache Gebiet ist Kontakt, 

konditioniert durch Kontakt ist Gefühl, 

konditioniert durch Gefühl ist Begehren, 

konditioniert durch Begehren ist Ergreifen, 

konditioniert durch Ergreifen ist Werden, 

konditioniert durch Werden ist Geburt, 

konditioniert durch Geburt entstehen Altern, Tod, Kummer, Klagen, 
Schmerz, Trauer und Verzweiflung. 

So ist der Ursprung dieser ganzen Leidensmasse.

Mit der restlosen leidenschaftsfreien Auflösung eben dieser Unwissenheit ist 
die Auflösung von Gestaltungen, 

mit der Auflösung von Gestaltungen ist die Auflösung von Bewusstsein, 

mit der Auflösung von Bewusstsein ist die Auflösung von Name&Form, 

mit der Auflösung von Name&Form ist die Auflösung des sechsfachen Gebiets,

mit der Auflösung des sechsfachen Gebiets ist die Auflösung von Kontakt, 

mit der Auflösung von Kontakt ist die Auflösung von Gefühl, 

mit der Auflösung von Gefühl ist die Auflösung von Begehren, 

mit der Auflösung von Begehren ist die Auflösung von Ergreifen, 

mit der Auflösung von Ergreifen ist die Auflösung von Werden, 

mit der Auflösung von Werden ist die Auflösung von Geburt, 

mit der Auflösung von Geburt lösen sich Altern, Tod, Kummer, Klagen, 
Schmerz, Trauer und Verzweiflung auf. 

So ist die Auflösung dieser ganzen Leidensmasse.
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Dhamma-cakkappavattana Sutta
Evam-me sutaí, Ekaí samayaí Bhagavá,
Báráóasiyaí viharati isipatane migadáye. 
Tatra kho Bhagavá pañca-vaggiye bhikkhú ámantesi. 
„Dve’me bhikkhave antá pabbajitena na sevitabbá,
Yo cáyaí kámesu káma-sukhallikánuyogo,
Hìno gammo pothujjaniko anariyo anattha-sañhito, 
Yo cáyaí atta-kilamathánuyogo,
Dukkho anariyo anattha-sañhito. 
Ete te bhikkhave ubho ante anupagamma,
Majjhimá paþipadá tathágatena abhisambuddhá,
Cakkhu-karaóì ñáóa-karaóì upasamáya abhiññáya sambodháya nibbánáya 
saívattati. 
Katamá ca sá bhikkhave majjhimá paþipadá tathágatena abhisambuddhá,
Cakkhu-karaóì ñáóa-karaóì upasamáya abhiññáya sambodháya nibbánáya 
saívattati. 
Ayam-eva ariyo aþþhaògiko maggo,
Seyyathìdaí,
Sammá-diþþhi sammá-saòkappo,
Sammá-vácá sammá-kammanto sammá-ájìvo,
Sammá-váyámo sammá-sati sammá-samádhi. 
Ayaí kho sá bhikkhave majjhimá paþipadá tathágatena abhisambuddhá,
Cakkhu-karaóì ñáóa-karaóì upasamáya abhiññáya sambodháya nibbánáya 
saívattati. 
Idaí kho pana bhikkhave dukkhaí ariya-saccaí,
Játipi dukkhá jarápi dukkhá maraóampi dukkhaí,
Soka-parideva-dukkha-domanassupáyásápi dukkhá,
Appiyehi sampayogo dukkho piyehi vippayogo dukkho
yamp'icchaí na labhati tampi dukkhaí,
Saòkhittena pañcupádánakkhandhá dukkhá.
Idaí kho pana bhikkhave dukkha-samudayo ariya-saccaí,
Yáyaí taóhá ponobbhaviká nandi-rága-sahagatá tatra tatrábhinandinì,
Seyyathìdaí,
Káma-taóhá bhava-taóhá vibhava-taóhá, 
Idaí kho pana bhikkhave dukkha-nirodho ariya-saccaí,
Yo tassá yeva taóháya asesa-virága-nirodho cágo paþinissaggo mutti análayo.

(weiter auf der übernächsten Seite)
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Die Lehrrede vom In-Gang-Setzen des Dhammarades
So habe ich gehört. Einmal hielt sich der Erhabene
bei Váráóasì auf, im Wildpark von Isipatana.
Dort aber richtete sich der Erhabene an die Bhikkhus der Fünfergruppe:
„Zwei Extreme, ihr Bhikkhus, sollten von einem Hauslosen nicht ausgeübt 
werden: das Schwelgen in Sinnesvergnügen bei den sinnlichen Dingen, das 
niedrig, gewöhnlich, weltlich, unedel und nicht zweckdienlich ist,
und die Anbindung an Selbstquälerei,
die schmerzhaft, unedel und nicht zweckdienlich ist.
Jene beiden Extreme vermieden, wurde die 
mittlere Herangehensweise vom So-Gegangenen vollständig erkannt,
die Schauung bewirkt, Wissen bewirkt und zum Frieden, zur höheren 
Geisteskraft, zum Erwachen, zu Nibbána führt.
Und was ist die mittlere Herangehensweise, die vom So-Gegangenen voll-
ständig erkannt wurde, die Schauung bewirkt, Wissen bewirkt und zum 
Frieden, zur höheren Geisteskraft, zum Erwachen, zu Nibbána führt?
Es ist eben dieser edle achtfache Pfad, 
nämlich:
Richtige Sichtweise, richtige Absicht,
Richtige Rede, richtiges Handeln, richtige Lebensweise,
Richtige Anstrengung, richtige Achtsamkeit, richtige Sammlung.
Genau dies ist die mittlere Herangehensweise, die vom So-Gegangenen voll-
ständig erkannt wurde, die Schauung bewirkt, Wissen bewirkt und zum 
Frieden, zur höheren Geisteskraft, zum Erwachen, zu Nibbána führt.
Dies aber, ihr Bhikkhus, ist die edle Wahrheit vom Leiden:
Geburt ist leidvoll, Altern ist leidvoll, Tod ist leidvoll.
Kummer, Klagen, Schmerz, Trauer und Verzweiflung sind leidvoll.
Mit Unliebem vereint sein ist leidvoll, von Liebem getrennt sein ist leidvoll.
Nicht bekommen, was man sich wünscht, ist leidvoll.
Zusammengefasst, die fünf Ergreifensgruppen sind leidvoll.
Dies aber, ihr Bhikkhus, ist die edle Wahrheit vom Leidensursprung:
Es ist dieses Begehren, das erneutes Werden bringt, mit Ergötzen und Lust 
einhergeht, hier und dort Entzücken findet, nämlich: Begehren nach 
Sinneserleben, Begehren nach Dasein, Begehren nach Daseinsmöglichkeit.
Dies aber, ihr Bhikkhus, ist die edle Wahrheit von der Leidensauflösung:
Es ist das restlose leidenschaftsfreie Auflösen eben dieses Begehrens, das 
Aufgeben, der Verzicht, die Befreiung, das Zurückweisen.

(weiter auf der übernächsten Seite)
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Idaí kho pana bhikkhave dukkha-nirodha-gáminì-paþipadá ariya-saccaí,
Ayam-eva ariyo aþþhaògiko maggo, 
Seyyathìdaí,
Sammá-diþþhi sammá-saòkappo,
Sammá-vácá sammá-kammanto sammá-ájìvo,
Sammá-váyámo sammá-sati sammá-samádhi. 
Idaí dukkhaí ariya-saccan'ti me bhikkhave,
Pubbe ananussutesu dhammesu,
Cakkhuí udapádi ñáóaí udapádi paññá udapádi vijjá udapádi áloko 
udapádi.
Taí kho pan'idaí dukkhaí ariya-saccaí pariññeyyan'ti me bhikkhave,
Pubbe ananussutesu dhammesu,
Cakkhuí udapádi ñáóaí udapádi paññá udapádi vijjá udapádi áloko 
udapádi. 
Taí kho pan'idaí dukkhaí ariya-saccaí pariññátan'ti me bhikkhave,
Pubbe ananussutesu dhammesu,
Cakkhuí udapádi ñáóaí udapádi paññá udapádi vijjá udapádi áloko 
udapádi. 
Idaí dukkha-samudayo ariya-saccan'ti me bhikkhave,
Pubbe ananussutesu dhammesu,
Cakkhuí udapádi ñáóaí udapádi paññá udapádi vijjá udapádi áloko 
udapádi. 
Taí kho pan'idaí dukkha-samudayo ariya-saccaí pahátabban'ti me 
bhikkhave,
Pubbe ananussutesu dhammesu,
Cakkhuí udapádi ñáóaí udapádi paññá udapádi vijjá udapádi áloko 
udapádi. 
Taí kho pan'idaí dukkha-samudayo ariya-saccaí pahìnan'ti me 
bhikkhave,
Pubbe ananussutesu dhammesu,
Cakkhuí udapádi ñáóaí udapádi paññá udapádi vijjá udapádi áloko 
udapádi. 
Idaí dukkha-nirodho ariya-saccan'ti me bhikkhave,
Pubbe ananussutesu dhammesu,
Cakkhuí udapádi ñáóaí udapádi paññá udapádi vijjá udapádi áloko 
udapádi. 
Taí kho pan'idaí dukkha-nirodho ariya-saccaí sacchikátabban'ti me 
bhikkhave,
Pubbe ananussutesu dhammesu,         (weiter auf der übernächsten Seite)
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Dies aber, ihr Bhikkhus, ist die edle Wahrheit von der Herangehensweise, die 
zur Leidensauflösung führt: Es ist eben dieser edle achtfache Pfad, 
nämlich: 
Richtige Sichtweise, richtige Absicht,
Richtige Rede, richtiges Handeln, richtige Lebensweise,
Richtige Anstrengung, richtige Achtsamkeit, richtige Sammlung.

„Dies ist die edle Wahrheit vom Leiden.“ So, ihr Bhikkhus, 
entstanden mir in Bezug auf vorher nicht überlieferte Dinge
Schauung, Erkenntnis, Weisheit, wahres Wissen 
und Erleuchtung.
„Das nun aber – dies ist die edle Wahrheit vom Leiden – ist zu 
durchschauen.“ So, ihr Bhikkhus, entstanden mir in Bezug auf vorher nicht 
überlieferte Dinge Schauung, Erkenntnis, Weisheit, wahres Wissen 
und Erleuchtung.
„Das nun aber – dies ist die edle Wahrheit vom Leiden – ist durchschaut 
worden.“ So, ihr Bhikkhus, entstanden mir in Bezug auf vorher nicht 
überlieferte Dinge Schauung, Erkenntnis, Weisheit, wahres Wissen 
und Erleuchtung.
„Dies ist die edle Wahrheit vom Leidensursprung.“ So, ihr Bhikkhus, 
entstanden mir in Bezug auf vorher nicht überlieferte Dinge
Schauung, Erkenntnis, Weisheit, wahres Wissen 
und Erleuchtung.
„Das nun aber – dies ist die edle Wahrheit vom Leidensursprung – ist zu 
überwinden.“ So, ihr Bhikkhus, 
entstanden mir in Bezug auf vorher nicht überlieferte Dinge 
Schauung, Erkenntnis, Weisheit, wahres Wissen 
und Erleuchtung.
„Das nun aber – dies ist die edle Wahrheit vom Leidensursprung – ist 
überwunden worden.“ So, ihr Bhikkhus, 
entstanden mir in Bezug auf vorher nicht überlieferte Dinge Schauung, 
Erkenntnis, Weisheit, wahres Wissen 
und Erleuchtung.
„Dies ist die edle Wahrheit von der Leidensauflösung.“ So, ihr Bhikkhus, 
entstanden mir in Bezug auf vorher nicht überlieferte Dinge
Schauung, Erkenntnis, Weisheit, wahres Wissen 
und Erleuchtung.
„Das nun aber – dies ist die edle Wahrheit von der Leidensauflösung – ist zu 
verwirklichen.“ So, ihr Bhikkhus, 
entstanden mir in Bezug auf vorher nicht überlieferte Dinge   (ff.)
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Cakkhuí udapádi ñáóaí udapádi paññá udapádi vijjá udapádi áloko 
udapádi.
Taí kho pan'idaí dukkha-nirodho ariya-saccaí sacchikatan'ti me 
bhikkhave,
Pubbe ananussutesu dhammesu,
Cakkhuí udapádi ñáóaí udapádi paññá udapádi vijjá udapádi áloko 
udapádi. 
Idaí dukkha-nirodha-gáminì-paþipadá ariya-saccan'ti me bhikkhave,
Pubbe ananussutesu dhammesu,
Cakkhuí udapádi ñáóaí udapádi paññá udapádi vijjá udapádi áloko 
udapádi. 
Taí kho pan'idaí dukkha-nirodha-gáminì-paþipadá ariya-saccaí 
bhávetabban'ti me bhikkhave,
Pubbe ananussutesu dhammesu,
Cakkhuí udapádi ñáóaí udapádi paññá udapádi vijjá udapádi áloko 
udapádi. 
Taí kho pan'idaí dukkha-nirodha-gáminì-paþipadá ariya-saccaí 
bhávitan'ti me bhikkhave,
Pubbe ananussutesu dhammesu,
Cakkhuí udapádi ñáóaí udapádi paññá udapádi vijjá udapádi áloko 
udapádi. 
Yávakìvañca me bhikkhave imesu catúsu ariya-saccesu,
Evan-ti-parivaþþaí dvádas'ákáraí yathábhútaí ñáóa-dassanaí 
na suvisuddhaí ahosi,
Neva táváhaí bhikkhave sadevake loke samárake sabrahmake,
Sassamaóa-bráhmaóiyá pajáya sadeva-manussáya,
Anuttaraí sammá-sambodhií abhisambuddho paccaññásií. 
Yato ca kho me bhikkhave imesu catúsu ariya-saccesu,
Evan-ti-parivaþþaí dvádas'ákáraí yathábhútaí ñáóa-dassanaí 
suvisuddhaí ahosi,
Atháhaí bhikkhave sadevake loke samárake sabrahmake,
Sassamaóa-bráhmaóiyá pajáya sadeva-manussáya,
Anuttaraí sammá-sambodhií abhisambuddho paccaññásií. 
Ñáóañca pana me dassanaí udapádi,
Akuppá me vimutti,
Ayam-antimá játi,
N'atthidáni punabbhavo'ti.“ 
Idam-avoca Bhagavá,
Attamaná pañca-vaggiyá bhikkhú Bhagavato bhásitaí abhinanduí.        (ff.)
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Schauung, Erkenntnis, Weisheit, wahres Wissen 
und Erleuchtung.
„Das nun aber – dies ist die edle Wahrheit von der Leidensauflösung – ist 
verwirklicht worden.“ So, ihr Bhikkhus, 
entstanden mir in Bezug auf vorher nicht überlieferte Dinge 
Schauung, Erkenntnis, Weisheit, wahres Wissen 
und Erleuchtung.
„Dies ist die edle Wahrheit von der Herangehensweise, die zur Leidensauflö-
sung führt.“ So, ihr Bhikkhus, entstanden mir in Bezug auf vorher nicht 
überlieferte Dinge Schauung, Erkenntnis, Weisheit, wahres Wissen 
und Erleuchtung.
„Das nun aber – dies ist die edle Wahrheit von der Herangehensweise, die 
zur Leidensauflösung führt – ist zu entfalten.“ So, ihr Bhikkhus, 
entstanden mir in Bezug auf vorher nicht überlieferte Dinge 
Schauung, Erkenntnis, Weisheit, wahres Wissen 
und Erleuchtung.
„Das nun aber – dies ist die edle Wahrheit von der Herangehensweise, die 
zur Leidensauflösung führt – ist entfaltet worden.“ So, ihr Bhikkhus, 
entstanden mir in Bezug auf vorher nicht überlieferte Dinge
Schauung, Erkenntnis, Weisheit, wahres Wissen 
und Erleuchtung.
Und solange, ihr Bhikkhus, für mich in Bezug auf diese vier edlen Wahrheiten, 
so mit drei Umdrehungen und zwölf Ausprägungen wirklichkeitsgemäße 
Erkenntnis und Schau nicht wohlgeläutert war, solange gestand ich mir auch 
nicht zu, dass ich in der Welt samt Deva-, Mára- und Brahmawelt, mit der 
Schar der Samaóas und Brahmanen, Menschen und Devas zum 
unübertrefflichen vollkommenen Erwachen erwacht war.
Sobald aber, ihr Bhikkhus, für mich in Bezug auf diese vier edlen Wahrheiten
so mit drei Umdrehungen und zwölf Ausprägungen wirklichkeitsgemäße 
Erkenntnis und Schau wohlgeläutert war, 
da gestand ich mir zu, dass ich in der Welt samt Deva-, Mára- und Brahma-
welt, mit der Schar der Samaóas und Brahmanen, Menschen und Devas zum 
unübertrefflichen vollkommenen Erwachen erwacht war.
Und mir entstand Erkenntnis und Schau:
„Unerschütterlich ist meine Befreiung.
Dies ist die letzte Geburt.
Jetzt gibt es kein Wiederwerden mehr.“
Dies sagte der Erhabene. Die Bhikkhus der Fünfergruppe waren zufrieden 
und entzückt über die Worte des Erhabenen.(weiter auf der übernächsten Seite)
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Imasmiñca pana veyyá-karaóasmií bhaññamáne,
Áyasmato Koóðaññassa virajaí vìtamalaí dhamma-cakkhuí udapádi, 
Yaòkiñci samudaya-dhammaí sabban-taí nirodha-dhamman'ti.
Pavattite ca Bhagavatá dhamma-cakke,
Bhummá devá saddamanussávesuí, 
„Etam-Bhagavatá Báráóasiyaí isipatane migadáye 
anuttaraí dhamma-cakkaí pavattitaí,
Appaþivattiyaí samaóena vá bráhmaóena vá devena vá márena vá 
brahmuná vá kenaci vá lokasmin’ti.“ 
Bhummánaí devánaí saddaí sutvá,
Cátummahárájiká devá saddamanussávesuí. 
Cátummahárájikánaí devánaí saddaí sutvá,
Távatiísá devá saddamanussávesuí. 
Távatiísánaí devánaí saddaí sutvá,
Yámá devá saddamanussávesuí. 
Yámánaí devánaí saddaí sutvá,
Tusitá devá saddamanussávesuí. 
Tusitánaí devánaí saddaí sutvá,
Nimmánaratì devá saddamanussávesuí. 
Nimmánaratìnaí devánaí saddaí sutvá,
Paranimmita-vasavattì devá saddamanussávesuí. 
Paranimmita-vasavattìnaí devánaí saddaí sutvá,
Brahma-káyiká devá saddamanussávesuí, 
„Etam-Bhagavatá Báráóasiyaí isipatane migadáye
anuttaraí dhamma-cakkaí pavattitaí,
Appaþivattiyaí samaóena vá bráhmaóena vá devena vá márena vá 
brahmuná vá kenaci vá lokasmin’ti.“ 
Itiha tena khaóena tena muhuttena,
Yáva brahma-loká saddo abbhuggacchi. 
Ayañca dasa-sahassì loka-dhátu,
Saòkampi sampakampi sampavedhi, 
Appamáóo ca o¿áro obháso loke páturahosi,
Atikkammeva devánaí devánubhávaí. 
Atha kho Bhagavá udánaí udánesi,
„Aññási vata bho Koóðañño,
Aññási vata bho Koóðañño’ti.“ 
Itihidaí áyasmato Koóðaññassa,
Añña-koóðañño'tveva námaí, 
ahosì’ti.            Saíyutta Nikáya 56.11
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Und während diese Erklärung vorgetragen wurde, stieg dem Ehrwürdigen 
Kondañña das staubfreie, fleckenlose Dhamma-Auge auf: „Was immer dem 
Ursprung unterworfen ist, all das ist der Auflösung unterworfen.“
Und als vom Erhabenen das Dhammarad in Gang gesetzt worden war,
ließen die Erddevas den Ruf erschallen:
„Von jenem Erhabenen wurde bei Váráóasì, im Wildpark von Isipatana
das unübertreffliche Dhammarad in Gang gesetzt,
das von keinem Samaóa oder Brahmanen oder Deva oder Mára oder Brahma 
oder sonst jemandem in der Welt aufgehalten werden kann.“
Den Ruf der Erddevas vernommen habend,
ließen die Götter der vier Großkönige den Ruf erschallen.
Den Ruf der Götter der vier Großkönige vernommen habend,
ließen die Götter der Dreiunddreißig den Ruf erschallen.
Den Ruf der Götter der Dreiunddreißig vernommen habend,
ließen die Yáma-Götter den Ruf erschallen.
Den Ruf der Yáma-Götter vernommen habend,
ließen die Tusita-Götter den Ruf erschallen.
Den Ruf der Tusita-Götter vernommen habend,
ließen die Götter, die sich am Erschaffen erfreuten, den Ruf erschallen.
Den Ruf der Götter, die sich am Erschaffen erfreuen, vernommen habend,
ließen die Götter, die Macht über die Schöpfungen anderer haben, den Ruf 
erschallen. Den Ruf der Götter, die Macht über die Schöpfungen anderer 
haben, vernommen habend, ließen die Götter der Brahmagruppe, den Ruf 
erschallen: „Von jenem Erhabenen wurde bei Váráóasì, im Wildpark von 
Isipatana das unübertreffliche Dhammarad in Gang gesetzt,
das von keinem Samaóa oder Brahmanen oder Deva oder Mára oder Brahma 
oder sonst jemandem in der Welt aufgehalten werden kann.“
In diesem Moment, diesem Augenblick,
erhob sich der Ruf sogar aus der Brahmawelt.
Und diese zehntausendfache Weltensphäre
erzitterte, erbebte, wurde erschüttert.
Und unermessliches, weitreichendes Licht erschien in der Welt,
das sogar die göttliche Pracht der Götter übertraf.
Da aber äußerte der Erhabene den feierlichen Ausspruch:
„Mein Lieber, Kondañña hat tatsächlich erkannt!
Mein Lieber, Kondañña hat tatsächlich erkannt!“
Somit wurde dem Ehrwürdigen Kondañña
eben der Name „Erkenntnis-Kondañña“
zuteil.
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Anatta-lakkhaóa Sutta
[Evam-me sutaí,] Ekaí samayaí Bhagavá,
Báráóasiyaí viharati isipatane migadáye.
Tatra kho Bhagavá pañca-vaggiye bhikkhú ámantesi.
„Rúpaí bhikkhave anattá.
Rúpañca hidaí bhikkhave attá abhavissa,
Nayidaí rúpaí ábádháya saívatteyya,
Labbhetha ca rúpe,
Evaí me rúpaí hotu evaí me rúpaí má ahosìti.
Yasmá ca kho bhikkhave rúpaí anattá,
Tasmá rúpaí ábádháya saívattati,
Na ca labbhati rúpe,
Evaí me rúpaí hotu evaí me rúpaí má ahosìti.
Vedaná anattá.
Vedaná ca hidaí bhikkhave attá abhavissa,
Nayidaí vedaná ábádháya saívatteyya,
Labbhetha ca vedanáya,
Evaí me vedaná hotu evaí me vedaná má ahosìti.
Yasmá ca kho bhikkhave vedaná anattá,
Tasmá vedaná ábádháya saívattati,
Na ca labbhati vedanáya,
Evaí me vedaná hotu evaí me vedaná má ahosìti.
Saññá anattá.
Saññá ca hidaí bhikkhave attá abhavissa,
Nayidaí saññá ábádháya saívatteyya,
Labbhetha ca saññáya,
Evaí me saññá hotu evaí me saññá má ahosìti.
Yasmá ca kho bhikkhave saññá anattá,
Tasmá saññá ábádháya saívattati,
Na ca labbhati saññáya,
Evaí me saññá hotu evaí me saññá má ahosìti.
Saòkhárá anattá.
Saòkhárá ca hidaí bhikkhave attá abhavissaísu,
Nayidaí saòkhárá ábádháya saívatteyyuí,
Labbhetha ca saòkháresu,
Evaí me saòkhárá hontu evaí me saòkhárá má ahesunti.
Yasmá ca kho bhikkhave saòkhárá anattá,

(weiter auf der übernächsten Seite)
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Lehrrede vom Merkmal des Nicht-Selbst
So habe ich gehört. Einmal hielt sich der Erhabene
bei Váráóasì auf, im Wildpark von Isipatana.
Dort aber richtete sich der Erhabene an die Bhikkhus der Fünfergruppe:
„Form, ihr Bhikkhus, ist Nicht-Selbst.
Und wenn nämlich, ihr Bhikkhus, Form Selbst wäre,
würde diese Form nicht in Bedrängnis führen,
und man könnte in Bezug auf Form erlangen:
»So möge meine Form sein, so soll meine Form nicht sein.«
Weil aber, ihr Bhikkhus, Form Nicht-Selbst ist,
deshalb führt Form in Bedrängnis
und man erlangt in Bezug auf Form nicht:
»So möge meine Form sein, so soll meine Form nicht sein.«
Gefühl ist Nicht-Selbst.
Und wenn nämlich, ihr Bhikkhus, Gefühl Selbst wäre,
würde dieses Gefühl nicht in Bedrängnis führen,
und man könnte in Bezug auf Gefühl erlangen:
»So möge mein Gefühl sein, so soll mein Gefühl nicht sein.«
Weil aber, ihr Bhikkhus, Gefühl Nicht-Selbst ist,
deshalb führt Gefühl in Bedrängnis
und man erlangt in Bezug auf Gefühl nicht:
»So möge mein Gefühl sein, so soll mein Gefühl nicht sein.«
Wahrnehmung ist Nicht-Selbst.
Und wenn nämlich, ihr Bhikkhus, Wahrnehmung Selbst wäre,
würde diese Wahrnehmung nicht in Bedrängnis führen,
und man könnte in Bezug auf Wahrnehmung erlangen:
»So möge meine Wahrnehmung sein, so soll meine Wahrnehmung nicht sein.«
Weil aber, ihr Bhikkhus, Wahrnehmung Nicht-Selbst ist,
deshalb führt Wahrnehmung in Bedrängnis
und man erlangt in Bezug auf Wahrnehmung nicht:
»So möge meine Wahrnehmung sein, so soll meine Wahrnehmung nicht sein.«
Gestaltungen sind Nicht-Selbst.
Und wenn nämlich, ihr Bhikkhus, Gestaltungen Selbst wären,
würden diese Gestaltungen nicht in Bedrängnis führen,
und man könnte in Bezug auf Gestaltungen erlangen:
»So mögen meine Gestaltungen sein, so sollen meine Gestaltungen nicht sein.«
Weil aber, ihr Bhikkhus, Gestaltungen Nicht-Selbst sind,

(weiter auf der übernächsten Seite)
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Tasmá saòkhárá ábádháya saívattanti,
Na ca labbhati saòkháresu,
Evaí me saòkhárá hontu evaí me saòkhárá má ahesunti.
Viññáóaí anattá.
Viññáóañca hidaí bhikkhave attá abhavissa,
Nayidaí viññáóaí ábádháya saívatteyya,
Labbhetha ca viññáóe,
Evaí me viññáóaí hotu evaí me viññáóaí má ahosìti.
Yasmá ca kho bhikkhave viññáóaí anattá,
Tasmá viññáóaí ábádháya saívattati,
Na ca labbhati viññáóe,
Evaí me viññáóaí hotu evaí me viññáóaí má ahosìti.
Taí kií maññatha bhikkhave rúpaí niccaí vá aniccaí váti.“
„Aniccaí bhante.“
„Yam-panániccaí dukkhaí vá taí sukhaí váti.“
„Dukkhaí bhante.“
„Yam-panániccaí dukkhaí viparióáma-dhammaí,
Kallaí nu taí samanupassituí,
Etaí mama eso'ham-asmi eso me attáti.“
„No hetaí bhante.“
„Taí kií maññatha bhikkhave vedaná niccá vá aniccá váti.“
„Aniccá bhante.“
„Yam-panániccaí dukkhaí vá taí sukhaí váti.“
„Dukkhaí bhante.“
„Yam-panániccaí dukkhaí viparióáma-dhammaí,
Kallaí nu taí samanupassituí,
Etaí mama eso'ham-asmi eso me attáti.“
„No hetaí bhante.“
„Taí kií maññatha bhikkhave saññá niccá vá aniccá váti.“
„Aniccá bhante.“
„Yam-panániccaí dukkhaí vá taí sukhaí váti.“
„Dukkhaí bhante.“
„Yam-panániccaí dukkhaí viparióáma-dhammaí,
Kallaí nu taí samanupassituí,
Etaí mama eso'ham-asmi eso me attáti.“
„No hetaí bhante.“
„Taí kií maññatha bhikkhave saòkhárá niccá vá aniccá váti.“
„Aniccá bhante.“         (weiter auf der übernächsten Seite)
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deshalb führen Gestaltungen in Bedrängnis
und man erlangt in Bezug auf Gestaltungen nicht:
»So mögen meine Gestaltungen sein, so sollen meine Gestaltungen nicht sein.«
Bewusstsein ist Nicht-Selbst.
Und wenn nämlich, ihr Bhikkhus, Bewusstsein Selbst wäre,
würde dieses Bewusstsein nicht in Bedrängnis führen,
und man könnte in Bezug auf Bewusstsein erlangen:
»So möge mein Bewusstsein sein, so soll mein Bewusstsein nicht sein.«
Weil aber, ihr Bhikkhus, Bewusstsein Nicht-Selbst ist,
deshalb führt Bewusstsein in Bedrängnis
und man erlangt in Bezug auf Bewusstsein nicht:
»So möge mein Bewusstsein sein, so soll mein Bewusstsein nicht sein.«
Was meint ihr, Bhikkhus? Ist Form beständig oder unbeständig?“
„Unbeständig, ehrwürdiger Herr.“
„Was aber unbeständig ist, ist das leidhaft oder angenehm?“
„Leidhaft, ehrwürdiger Herr.“
„Was aber unbeständig, leidhaft und der Veränderung unterworfen ist,
ist das geeignet, so betrachtet zu werden:
Dieses ist mein, dieser bin ich, dieser ist mein Selbst?“
„Bestimmt nicht, ehrwürdiger Herr.“
Was meint ihr, Bhikkhus? Ist Gefühl beständig oder unbeständig?“
„Unbeständig, ehrwürdiger Herr.“
„Was aber unbeständig ist, ist das leidhaft oder angenehm?“
„Leidhaft, ehrwürdiger Herr.“
„Was aber unbeständig, leidhaft und der Veränderung unterworfen ist,
ist das geeignet, so betrachtet zu werden:
Dieses ist mein, dieser bin ich, dieser ist mein Selbst?“
„Bestimmt nicht, ehrwürdiger Herr.“
Was meint ihr, Bhikkhus? Ist Wahrnehmung beständig oder unbeständig?“
„Unbeständig, ehrwürdiger Herr.“
„Was aber unbeständig ist, ist das leidhaft oder angenehm?“
„Leidhaft, ehrwürdiger Herr.“
„Was aber unbeständig, leidhaft und der Veränderung unterworfen ist,
ist das geeignet, so betrachtet zu werden:
Dieses ist mein, dieser bin ich, dieser ist mein Selbst?“
„Bestimmt nicht, ehrwürdiger Herr.“
Was meint ihr, Bhikkhus? Sind Gestaltungen beständig oder unbeständig?“
„Unbeständig, ehrwürdiger Herr.“         (weiter auf der übernächsten Seite)
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„Yam-panániccaí dukkhaí vá taí sukhaí váti.“
„Dukkhaí bhante.“
„Yam-panániccaí dukkhaí viparióáma-dhammaí,
Kallaí nu taí samanupassituí,
Etaí mama eso'ham-asmi eso me attáti.“
„No hetaí bhante.“
„Taí kií maññatha bhikkhave viññáóaí niccaí vá aniccaí váti.“
„Aniccaí bhante.“
„Yam-panániccaí dukkhaí vá taí sukhaí váti.“
„Dukkhaí bhante.“
„Yam-panániccaí dukkhaí viparióáma-dhammaí,
Kallaí nu taí samanupassituí,
Etaí mama eso'ham-asmi eso me attáti.“
„No hetaí bhante.“
„Tasmátiha bhikkhave yaòkiñci rúpaí atìtánágata-paccuppannaí,
Ajjhattaí vá bahiddhá vá,
O¿árikaí vá sukhumaí vá,
Hìnaí vá paóìtaí vá,
Yandúre santike vá,
Sabbaí rúpaí,
Netaí mama neso'ham-asmi na meso attáti,
Evam-etaí yathábhútaí sammappaññáya daþþhabbaí.
Yá káci vedaná atìtánágata-paccuppanná,
Ajjhattá vá bahiddhá vá,
O¿áriká vá sukhumá vá,
Hìná vá paóìtá vá,
Yá dúre santike vá,
Sabbá vedaná,
Netaí mama neso'ham-asmi na meso attáti,
Evam-etaí yathábhútaí sammappaññáya daþþhabbaí.
Yá káci saññá atìtánágata-paccuppanná,
Ajjhattá vá bahiddhá vá,
O¿áriká vá sukhumá vá,
Hìná vá paóìtá vá,
Yá dúre santike vá,
Sabbá saññá,
Netaí mama neso'ham-asmi na meso attáti,
Evam-etaí yathábhútaí sammappaññáya daþþhabbaí.

(weiter auf der übernächsten Seite)
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„Was aber unbeständig ist, ist das leidhaft oder angenehm?“
„Leidhaft, ehrwürdiger Herr.“
„Was aber unbeständig, leidhaft und der Veränderung unterworfen ist,
ist das geeignet, so betrachtet zu werden:
Dieses ist mein, dieser bin ich, dieser ist mein Selbst?“
„Bestimmt nicht, ehrwürdiger Herr.“
Was meint ihr, Bhikkhus? Ist Bewusstsein beständig oder unbeständig?“
„Unbeständig, ehrwürdiger Herr.“
„Was aber unbeständig ist, ist das leidhaft oder angenehm?“
„Leidhaft, ehrwürdiger Herr.“
„Was aber unbeständig, leidhaft und der Veränderung unterworfen ist,
ist das geeignet, so betrachtet zu werden:
Dieses ist mein, dieser bin ich, dieser ist mein Selbst?“
„Bestimmt nicht, ehrwürdiger Herr.“
„Daher, ihr Bhikkhus: Welche Form auch immer, vergangen, künftig oder 
gegenwärtig, innerlich oder äußerlich,
grob oder subtil,
niedrig oder erlesen,
ob nah oder fern,
für jegliche Form gilt:
Dieses ist nicht mein, dieser bin ich nicht; dieser ist nicht mein Selbst.
So sollte das wirklichkeitsgemäß mit richtiger Weisheit gesehen werden.
Welches Gefühl auch immer, vergangen, künftig oder gegenwärtig, 
innerlich oder äußerlich,
grob oder subtil,
niedrig oder erlesen,
ob nah oder fern,
für jegliches Gefühl gilt:
Dieses ist nicht mein, dieser bin ich nicht; dieser ist nicht mein Selbst.
So sollte das wirklichkeitsgemäß mit richtiger Weisheit gesehen werden.
Welche Wahrnehmung auch immer, vergangen, künftig oder gegenwärtig, 
innerlich oder äußerlich,
grob oder subtil,
niedrig oder erlesen,
ob nah oder fern,
für jegliche Wahrnehmung gilt:
Dieses ist nicht mein, dieser bin ich nicht; dieser ist nicht mein Selbst.
So sollte das wirklichkeitsgemäß mit richtiger Weisheit gesehen werden.

(weiter auf der übernächsten Seite)
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Ye keci saòkhárá atìtánágata-paccuppanná,
Ajjhattá vá bahiddhá vá,
O¿áriká vá sukhumá vá,
Hìná vá paóìtá vá,
Ye dúre santike vá,
Sabbe saòkhárá,
Netaí mama neso'ham-asmi na meso attáti,
Evam-etaí yathábhútaí sammappaññáya daþþhabbaí.
Yaòkiñci viññáóaí atìtánágata-paccuppannaí,
Ajjhattaí vá bahiddhá vá,
O¿árikaí vá sukhumaí vá,
Hìnaí vá paóìtaí vá,
Yandúre santike vá,
Sabbaí viññáóaí,
Netaí mama neso'ham-asmi na meso attáti,
Evam-etaí yathábhútaí sammappaññáya daþþhabbaí.
Evaí passaí bhikkhave sutavá ariya-sávako,
Rúpasmií pi nibbindati,
Vedanáya pi nibbindati,
Saññáya pi nibbindati,
Saòkháresu pi nibbindati,
Viññáóasmií pi nibbindati.
Nibbindaí virajjati,
Virágá vimuccati,
Vimuttasmií vimuttam-iti ñáóaí hoti,
Khìóá játi,
Vusitaí brahma-cariyaí,
Kataí karaóìyaí,
Náparaí itthattáyáti pajánátìti.“
Idam-avoca Bhagavá,
Attamaná pañca-vaggiyá bhikkhú Bhagavato bhásitaí abhinanduí.
Imasmiñca pana veyyá-karaóasmií bhaññamáne,
Pañca-vaggiyánaí bhikkhúnaí anupádáya,
ásavehi cittáni vimucciísúti.

Saíyutta Nikáya 22. 59
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Welche Gestaltungen auch immer, vergangen, künftig oder gegenwärtig, 
innerlich oder äußerlich,
grob oder subtil,
niedrig oder erlesen,
ob nah oder fern,
für jegliche Gestaltungen gilt:
Dieses ist nicht mein, dieser bin ich nicht; dieser ist nicht mein Selbst.
So sollte das wirklichkeitsgemäß mit richtiger Weisheit gesehen werden.
Welches Bewusstsein auch immer, vergangen, künftig oder gegenwärtig, 
innerlich oder äußerlich,
grob oder subtil,
niedrig oder erlesen,
ob nah oder fern,
für jegliches Bewusstsein gilt:
Dieses ist nicht mein, dieser bin ich nicht; dieser ist nicht mein Selbst.
So sollte das wirklichkeitsgemäß mit richtiger Weisheit gesehen werden.
So sehend, ihr Bhikkhus, wird ein wohlunterrichteter edler Schüler
in Bezug auf Form ernüchtert,
in Bezug auf Gefühl ernüchtert,
in Bezug auf Wahrnehmung ernüchtert,
in Bezug auf Gestaltungen ernüchtert,
in Bezug auf Bewusstsein ernüchtert.
Ernüchtert werdend, wird er entreizt,
Durch Entreizung wird er befreit.
Im Befreiten ist das Wissen: »Befreit!«
»Geburt ist vernichtet,
der Heilige Wandel ist vollendet,
es ist getan, was zu wirken war,
über diesen Zustand hinaus gibt es nichts Weiteres,« so versteht er.“
Dies sagte der Erhabene. 
Die Bhikkhus der Fünfergruppe waren zufrieden und entzückt über die 
Worte des Erhabenen. Und während diese Erklärung vorgetragen wurde, 
wurde den Bhikkhus der Fünfergruppe durch Nicht-Ergreifen
das Herz von den Trieben befreit.
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Áditta-pariyáya Sutta
Evam-me sutaí. Ekaí samayaí Bhagavá 
Gayáyaí viharati gayásìse
saddhií bhikkhu-sahassena.
Tatra kho Bhagavá bhikkhú ámantesi:
„Sabbaí bhikkhave ádittaí.
Kiñ-ca bhikkhave sabbaí ádittaí?
Cakkhuí bhikkhave ádittaí.
Rúpá ádittá.
Cakkhu-viññáóaí ádittaí.
Cakkhu-samphasso áditto.
Yam-p'idaí cakkhu-samphassa-paccayá uppajjati vedayitaí,
sukhaí vá dukkhaí vá adukkhamasukhaí vá, 
tam-pi ádittaí.
Kena ádittaí?
Ádittaí rág'agginá dos'agginá moh'agginá,
ádittaí játiyá jará-maraóena,
sokehi paridevehi dukkhehi domanassehi upáyásehi ádittan'ti vadámi.
Sotaí ádittaí.
Saddá ádittá.
Sota-viññáóaí ádittaí.
Sota-samphasso áditto.
Yam-p'idaí sota-samphassa-paccayá uppajjati vedayitaí,
sukhaí vá dukkhaí vá adukkhamasukhaí vá, 
tam-pi ádittaí.
Kena ádittaí?
Ádittaí rág'agginá dos'agginá moh'agginá,
ádittaí játiyá jará-maraóena,
sokehi paridevehi dukkhehi domanassehi upáyásehi ádittan'ti vadámi.
Ghánaí ádittaí.
Gandhá ádittá.
Ghána-viññáóaí ádittaí.
Ghána-samphasso áditto.
Yam-p'idaí ghána-samphassa-paccayá uppajjati vedayitaí,
sukhaí vá dukkhaí vá adukkhamasukhaí vá, 
tam-pi ádittaí.

(weiter auf der übernächsten Seite)
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Die Feuer-Lehrrede
So habe ich gehört. Einmal hielt sich der Erhabene
bei Gayá auf, am Gayákopf,
zusammen mit einer Tausendschaft von Bhikkhus.
Dort aber richtete sich der Erhabene an die Bhikkhus:
„Alles, ihr Bhikkhus, steht in Flammen.
Und was alles, ihr Bhikkhus, steht in Flammen?
Das Auge, ihr Bhikkhus, steht in Flammen.
Formen stehen in Flammen.
Sehbewusstsein steht in Flammen.
Sehkontakt steht in Flammen.
Auch das, was bedingt durch Sehkontakt an Fühlbarem aufsteigt,
sei es angenehm, schmerzhaft oder neutral,
auch das steht in Flammen.
Wodurch steht es in Flammen?
Es steht in Flammen durch das Gierfeuer, Hassfeuer, Verblendungsfeuer,
Es steht in Flammen durch Geburt, Altern und Tod,
durch Kummer, Klagen, Schmerz, Trauer und Verweiflung, sage ich.
Das Ohr steht in Flammen.
Töne stehen in Flammen.
Hörbewusstsein steht in Flammen.
Hörkontakt steht in Flammen.
Auch das, was bedingt durch Hörkontakt an Fühlbarem aufsteigt,
sei es angenehm, schmerzhaft oder neutral,
auch das steht in Flammen.
Wodurch steht es in Flammen?
Es steht in Flammen durch das Gierfeuer, Hassfeuer, Verblendungsfeuer,
Es steht in Flammen durch Geburt, Altern und Tod,
durch Kummer, Klagen, Schmerz, Trauer und Verweiflung, sage ich.
Die Nase steht in Flammen.
Gerüche stehen in Flammen.
Riechbewusstsein steht in Flammen.
Riechkontakt steht in Flammen.
Auch das, was bedingt durch Riechkontakt an Fühlbarem aufsteigt,
sei es angenehm, schmerzhaft oder neutral,
auch das steht in Flammen.

(weiter auf der übernächsten Seite)
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Kena ádittaí?
Ádittaí rág'agginá dos'agginá moh'agginá,
ádittaí játiyá jará-maraóena,
sokehi paridevehi dukkhehi domanassehi upáyásehi ádittan'ti vadámi.
Jivhá ádittá.
Rasá ádittá.
Jivhá-viññáóaí ádittaí.
Jivhá-samphasso áditto.
Yam-p'idaí jivhá-samphassa-paccayá uppajjati vedayitaí,
sukhaí vá dukkhaí vá adukkhamasukhaí vá, 
tam-pi ádittaí.
Kena ádittaí?
Ádittaí rág'agginá dos'agginá moh'agginá,
ádittaí játiyá jará-maraóena,
sokehi paridevehi dukkhehi domanassehi upáyásehi ádittan'ti vadámi.
Káyo áditto.
Phoþþhabbá ádittá.
Káya-viññáóaí ádittaí.
Káya-samphasso áditto.
Yam-p'idaí káya-samphassa-paccayá uppajjati vedayitaí,
sukhaí vá dukkhaí vá adukkhamasukhaí vá, 
tam-pi ádittaí.
Kena ádittaí?
Ádittaí rág'agginá dos'agginá moh'agginá,
ádittaí játiyá jará-maraóena,
sokehi paridevehi dukkhehi domanassehi upáyásehi ádittan'ti vadámi.
Mano áditto.
Dhammá ádittá.
Mano-viññáóaí ádittaí.
Mano-samphasso áditto.
Yam-p'idaí mano-samphassa-paccayá uppajjati vedayitaí,
sukhaí vá dukkhaí vá adukkhamasukhaí vá, 
tam-pi ádittaí.
Kena ádittaí?
Ádittaí rág'agginá dos'agginá moh'agginá,
ádittaí játiyá jará-maraóena,
sokehi paridevehi dukkhehi domanassehi upáyásehi ádittan'ti vadámi.

(weiter auf der übernächsten Seite)

92



Wodurch steht es in Flammen?
Es steht in Flammen durch das Gierfeuer, Hassfeuer, Verblendungsfeuer,
Es steht in Flammen durch Geburt, Altern und Tod,
durch Kummer, Klagen, Schmerz, Trauer und Verweiflung, sage ich.
Die Zunge steht in Flammen.
Geschmäcker stehen in Flammen.
Schmeckbewusstsein steht in Flammen.
Schmeckkontakt steht in Flammen.
Auch das, was bedingt durch Schmeckkontakt an Fühlbarem aufsteigt,
sei es angenehm, schmerzhaft oder neutral,
auch das steht in Flammen.
Wodurch steht es in Flammen?
Es steht in Flammen durch das Gierfeuer, Hassfeuer, Verblendungsfeuer,
Es steht in Flammen durch Geburt, Altern und Tod,
durch Kummer, Klagen, Schmerz, Trauer und Verweiflung, sage ich.
Der Körper steht in Flammen.
Tastobjekte stehen in Flammen.
Tastbewusstsein steht in Flammen.
Tastkontakt steht in Flammen.
Auch das, was bedingt durch Tastkontakt an Fühlbarem aufsteigt,
sei es angenehm, schmerzhaft oder neutral,
auch das steht in Flammen.
Wodurch steht es in Flammen?
Es steht in Flammen durch das Gierfeuer, Hassfeuer, Verblendungsfeuer,
Es steht in Flammen durch Geburt, Altern und Tod,
durch Kummer, Klagen, Schmerz, Trauer und Verweiflung, sage ich.
Der Geist steht in Flammen.
Geistobjekte stehen in Flammen.
Geistbewusstsein steht in Flammen.
Geistkontakt steht in Flammen.
Auch das, was bedingt durch Geistkontakt an Fühlbarem aufsteigt,
sei es angenehm, schmerzhaft oder neutral,
auch das steht in Flammen.
Wodurch steht es in Flammen?
Es steht in Flammen durch das Gierfeuer, Hassfeuer, Verblendungsfeuer,
Es steht in Flammen durch Geburt, Altern und Tod,
durch Kummer, Klagen, Schmerz, Trauer und Verweiflung, sage ich.

(weiter auf der übernächsten Seite)
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Evaí passaí bhikkhave sutavá ariyasávako
Cakkhusmií pi nibbindati.
Rúpesu pi nibbindati.
Cakkhu-viññáóe pi nibbindati.
Cakkhu-samphasse pi nibbindati
Yam-p'idaí cakkhu-samphassa-paccayá uppajjati vedayitaí,
sukhaí vá dukkhaí vá adukkhamasukhaí vá, 
tasmií pi nibbindati.
Sotasmií pi nibbindati.
Saddesu pi nibbindati.
Sota-viññáóe pi nibbindati.
Sota-samphasse pi nibbindati.
Yam-p'idaí sota-samphassa-paccayá uppajjati vedayitaí,
sukhaí vá dukkhaí vá adukkhamasukhaí vá, 
tamsmií pi nibbindati.
Ghánasmií pi nibbindati.
Gandhesu pi nibbindati.
Ghána-viññáóe pi nibbindati.
Ghána-samphasse pi nibbindati.
Yam-p'idaí ghána-samphassa-paccayá uppajjati vedayitaí,
sukhaí vá dukkhaí vá adukkhamasukhaí vá, 
tamsmií pi nibbindati.
Jivháya pi nibbindati.
Rasesu pi nibbindati.
Jivhá-viññáóe pi nibbindati.
Jivhá-samphasse pi nibbindati.
Yam-p'idaí jivhá-samphassa-paccayá uppajjati vedayitaí,
sukhaí vá dukkhaí vá adukkhamasukhaí vá, 
tasmií pi nibbindati.
Káyasmií pi nibbindati.
Phoþþhabbesu pi nibbindati.
Káya-viññáóe pi nibbindati.
Káya-samphasse pi nibbindati.
Yam-p'idaí káya-samphassa-paccayá uppajjati vedayitaí,
sukhaí vá dukkhaí vá adukkhamasukhaí vá, 
tasmií pi nibbindati.

(weiter auf der übernächsten Seite)
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So sehend, ihr Bhikkhus, wird ein wohlunterrichteter edler Schüler
in Bezug auf das Auge ernüchtert.
In Bezug auf Formen wird er ernüchtert.
In Bezug auf Sehbewusstsein wird er ernüchtert.
In Bezug auf Sehkontakt wird er ernüchtert.
Auch in Bezug auf das, was bedingt durch Sehkontakt an Fühlbarem auf-
steigt, sei es angenehm, schmerzhaft oder neutral,
wird er ernüchtert.
In Bezug auf das Ohr wird er ernüchtert.
In Bezug auf Töne wird er ernüchtert.
In Bezug auf Hörbewusstsein wird er ernüchtert.
In Bezug auf Hörkontakt wird er ernüchtert.
Auch in Bezug auf das, was bedingt durch Hörkontakt an Fühlbarem auf-
steigt, sei es angenehm, schmerzhaft oder neutral,
wird er ernüchtert.
In Bezug auf die Nase wird er ernüchtert.
In Bezug auf Gerüche wird er ernüchtert.
In Bezug auf Riechbewusstsein wird er ernüchtert.
In Bezug auf Riechkontakt wird er ernüchtert.
Auch in Bezug auf das, was bedingt durch Riechkontakt an Fühlbarem auf-
steigt, sei es angenehm, schmerzhaft oder neutral,
wird er ernüchtert.
In Bezug auf die Zunge wird er ernüchtert.
In Bezug auf Geschmäcker wird er ernüchtert.
In Bezug auf Schmeckbewusstsein wird er ernüchtert.
In Bezug auf Schmeckkontakt wird er ernüchtert.
Auch in Bezug auf das, was bedingt durch Schmeckkontakt an Fühlbarem 
aufsteigt, sei es angenehm, schmerzhaft oder neutral,
wird er ernüchtert.
In Bezug auf den Körper wird er ernüchtert.
In Bezug auf Tastobjekte wird er ernüchtert.
In Bezug auf Tastbewusstsein wird er ernüchtert.
In Bezug auf Tastkontakt wird er ernüchtert.
Auch in Bezug auf das, was bedingt durch Tastkontakt an Fühlbarem auf-
steigt, sei es angenehm, schmerzhaft oder neutral,
wird er ernüchtert.

(weiter auf der übernächsten Seite)
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Manasmií pi nibbindati.
Dhammesu pi nibbindati.
Mano-viññáóe pi nibbindati.
Mano-samphasse pi nibbindati.
Yam-p'idaí mano-samphassa-paccayá uppajjati vedayitaí,
sukhaí vá dukkhaí vá adukkhamasukhaí vá, 
tasmií pi nibbindati.
Nibbindaí virajjati,
Virágá vimuccati,
Vimuttasmií vimuttam-iti ñáóaí hoti,
Khìóá játi,
Vusitaí brahma-cariyaí,
Kataí karaóìyaí,
Náparaí itthattáyáti pajánátìti.“
Idam-avoca Bhagavá,
Attamaná te bhikkhú Bhagavato bhásitaí abhinanduí.
Imasmiñca pana veyyá-karaóasmií bhaññamáne,
tassa bhikkhu-sahassassa anupádáya,
ásavehi cittáni vimucciísúti.

Saíyutta Nikáya 35. 28

Sáráóìya-dhamma Sutta

Evaí me sutaí. Ekaí samayaí Bhagavá
Sávatthiyaí viharati,
Jetavane Anáthapióðikassa áráme.
Tatra kho Bhagavá bhikkhú ámantesi:
Bhikkhavo'ti.
Bhadante'ti te bhikkhú Bhagavato paccassosuí.
Bhagavá etad-avoca:
Chayime bhikkhave dhammá sáráóìyá piya-karaóá garu-karaóá,
saògaháya avivádáya sámaggiyá ekì-bháváya saívattanti. 
Katame cha?
Idha bhikkhave bhikkhuno
mettaí káya-kammaí paccupaþþhitaí hoti,
sabrahmacárìsu ávi c'eva raho ca.
Ayam-pi dhammo sáráóìyo piya-karaóo garu-karaóo,
saògaháya avivádáya sámaggiyá ekì-bháváya saívattati.

(weiter auf der übernächsten Seite)
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In Bezug auf den Geist wird er ernüchtert.
In Bezug auf Geistobjekte wird er ernüchtert.
In Bezug auf Geistbewusstsein wird er ernüchtert.
In Bezug auf Geistkontakt wird er ernüchtert.
Auch in Bezug auf das, was bedingt durch Geistkontakt an Fühlbarem auf-
steigt, sei es angenehm, schmerzhaft oder neutral,
wird er ernüchtert.
Ernüchtert werdend, wird er entreizt,
Durch Entreizung wird er befreit.
Im Befreiten ist das Wissen: »Befreit!«
»Geburt ist vernichtet,
der Heilige Wandel ist vollendet,
es ist getan, was zu wirken war,
über diesen Zustand hinaus gibt es nichts Weiteres,« so versteht er.“
Dies sagte der Erhabene. 
Die Bhikkhus waren zufrieden und entzückt über die Worte des Erhabenen. 
Und während diese Erklärung vorgetragen wurde, 
wurde der Tausendschaft von Bhikkhus durch Nicht-Ergreifen
das Herz von den Trieben befreit.

Sechs bemerkenswerte Eigenschaften
So habe ich gehört. Einmal hielt sich der Erhabene
bei Sávatthì auf,
im Jetahain, im Kloster des Anáthapióðika.
Dort aber richtete sich der Erhabene an die Bhikkhus:
„Ihr Bhikkhus.“
„Ehrwürdiger Herr,“ erwiderten die Bhikkhus dem Erhabenen.
Der Erhabene sagte dieses:
„Ihr Bhikkhus, es gibt diese sechs bemerkenswerten Eigenschaften, die Liebe 
und Respekt erzeugen, zur Hilfsbereitschaft, zum Nicht-Streiten, zur Ein-
tracht und Einigkeit beitragen. Welche sechs?
Da hält ein Bhikkhu 
körperliche Handlungen der Liebenden Güte gegenüber seinen Gefährten 
im Heiligen Leben ein, sowohl öffentlich als auch unbemerkt. 
Dies ist eine bemerkenswerte Eigenschaft, die Liebe und Respekt erzeugt, zur 
Hilfsbereitschaft, zum Nicht-Streiten, zur Eintracht und Einigkeit beiträgt.

(weiter auf der übernächsten Seite)
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Puna c'aparaí bhikkhave bhikkhuno
mettaí vacì-kammaí paccupaþþhitaí hoti,
sabrahmacárìsu ávi c'eva raho ca.
Ayam-pi dhammo sáráóìyo piya-karaóo garu-karaóo,
saògaháya avivádáya sámaggiyá ekì-bháváya saívattati.
Puna c'aparaí bhikkhave bhikkhuno
mettaí mano-kammaí paccupaþþhitaí hoti,
sabrahmacárìsu ávi c'eva raho ca.
Ayam-pi dhammo sáráóìyo piya-karaóo garu-karaóo,
saògaháya avivádáya sámaggiyá ekì-bháváya saívattati.
Puna c'aparaí bhikkhave bhikkhu,
ye te lábhá dhammiká dhamma-laddhá,
antamaso patta-pariyápanna-mattam-pi,
tathárúpehi lábhehi appaþivibhattabhogì hoti,
sìlavantehi sabrahmacárìhi sádháraóa-bhogì.
Ayam-pi dhammo sáráóìyo piya-karaóo garu-karaóo,
saògaháya avivádáya sámaggiyá ekì-bháváya saívattati.
Puna c'aparaí bhikkhave bhikkhu,
yáni táni sìláni akhaóðáni achiddáni asabaláni akammásáni,
bhujissáni viññuppasaþþháni aparámaþþháni samádhi-saívattanikáni,
Tathárúpesu sìlesu sìla-sámaññagato viharati,
sabrahmacárìhi ávi c'eva raho ca.
Ayam-pi dhammo sáráóìyo piya-karaóo garu-karaóo,
saògaháya avivádáya sámaggiyá ekì-bháváya saívattati.
Puna c'aparaí bhikkhave bhikkhu,
yáyaí diþþhi ariyá niyyániká,
niyyáti takkarassa sammá-dukkhakkhayáya,
tathárúpáya diþþhiyá diþþhi-sámaññagato viharati,
sabrahmacárìhi ávi c'eva raho ca.
Ayam-pi dhammo sáráóìyo piya-karaóo garu-karaóo,
saògaháya avivádáya sámaggiyá ekì-bháváya saívattati.
Ime kho bhikkhave cha dhammá sáráóìyá piya-karaóá garu-karaóá,
saògaháya avivádáya sámaggiyá ekì-bháváya saívattantì'ti. 
Idam-avoca Bhagavá,
Attamaná te bhikkhú Bhagavato bhásitaí 
abhinandun'ti.

Aòguttara Nikáya 6. 12
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Darüber hinaus hält ein Bhikkhu 
sprachliche Handlungen der Liebenden Güte gegenüber seinen Gefährten 
im Heiligen Leben ein, sowohl öffentlich als auch unbemerkt. 
Dies ist eine bemerkenswerte Eigenschaft, die Liebe und Respekt erzeugt, zur 
Hilfsbereitschaft, zum Nicht-Streiten, zur Eintracht und Einigkeit beiträgt.
Darüber hinaus hält ein Bhikkhu 
geistige Handlungen der Liebenden Güte gegenüber seinen Gefährten im 
Heiligen Leben ein, sowohl öffentlich als auch unbemerkt. 
Dies ist eine bemerkenswerte Eigenschaft, die Liebe und Respekt erzeugt, zur 
Hilfsbereitschaft, zum Nicht-Streiten, zur Eintracht und Einigkeit beiträgt.
Darüber hinaus benutzt ein Bhikkhu
jeglichen rechtmäßigen Zugewinn, der im Einklang mit dem Dhamma 
erlangt wurde, sogar einschließlich des Inhalts seiner Schale,
indem er, ohne irgendetwas davon zurückzuhalten,
mit seinen sittsamen Gefährten im Heiligen Leben teilt.
Dies ist eine bemerkenswerte Eigenschaft, die Liebe und Respekt erzeugt, zur 
Hilfsbereitschaft, zum Nicht-Streiten, zur Eintracht und Einigkeit beiträgt.
Darüber hinaus weilt ein Bhikkhu tugendhaft im Besitz
solcher Tugenden, die ungebrochen, unverletzt, unbefleckt, nicht 
korrumpiert sind, die befreiend sind, von Kundigen gepriesen werden, nicht 
falsch aufgefasst sind, zur Sammlung führen, gleich seinen
Gefährten im Heiligen Leben, sowohl öffentlich als auch unbemerkt. 
Dies ist eine bemerkenswerte Eigenschaft, die Liebe und Respekt erzeugt, zur 
Hilfsbereitschaft, zum Nicht-Streiten, zur Eintracht und Einigkeit beiträgt.
Darüber hinaus weilt ein Bhikkhu im Besitz
solcher Ansicht, die edel und führend ist,
die denjenigen, der dementsprechend praktiziert, zur völligen Vernichtung 
des Leidens führt, gleich seinen 
Gefährten im Heiligen Leben, sowohl öffentlich als auch unbemerkt.
Dies ist eine bemerkenswerte Eigenschaft, die Liebe und Respekt erzeugt, zur 
Hilfsbereitschaft, zum Nicht-Streiten, zur Eintracht und Einigkeit beiträgt.
Dies nun, ihr Bhikkhus, sind die sechs bemerkenswerten Eigenschaften, die 
Liebe und Respekt erzeugen, zur Hilfsbereitschaft, zum Nicht-Streiten, zur 
Eintracht und Einigkeit beitragen.“
Dies sagte der Erhabene. 
Die Bhikkhus waren zufrieden und entzückt über die Worte des Erhabenen.
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Da besitzt ein Bhikkhu Vertrauen, Sittlichkeit, 
Gelehrsamkeit, Großzügigkeit und Weisheit. Er denkt: „Ach 

möge ich doch durch eigene Verwirklichung mit höherer 
Geisteskraft hier und jetzt in die Gemütsbefreiung, die 

Befreiung durch Weisheit, die mit der Vernichtung der Triebe 
triebfrei ist, eintreten und darin verweilen!“

Und durch eigene Verwirklichung mit höherer Geisteskraft 
tritt er hier und jetzt in die Gemütsbefreiung, die Befreiung 
durch Weisheit, die mit der Vernichtung der Triebe triebfrei 

ist, ein und verweilt darin.

Majjhima Nikáya 120, Saòkhárupapatti Sutta
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Udissanádhiþþhána Gáthá
Iminá puñña-kammena, upajjháyá guó’uttará;
Ácariyúpakárá ca, mátá-pitá ca ñátaká.
Suriyo candimá rájá, guóavantá nará pi ca;
Brahma-márá ca indá ca, loka-pálá ca devatá.
Yamo mittá manussá ca, majjhattá veriká pi ca;
Sabbe sattá sukhì hontu, puññáni pakatáni me.
Sukhañca tividhaí dentu, khippaí pápetha vo’mataí.
 
Iminá puñña-kammena, iminá uddisena ca;
Khippáhaí sulabhe c’eva, taóhúpádána-chedanaí.
Ye santáne hìná dhammá, yáva nibbánato mamaí;
Nassantu sabbadá-y-eva, yattha játo bhave bhave.
Uju-cittaí sati-paññá, sallekho viriyamhiná;
Márá labhantu n’okásaí, kátuñca viriyesu me.
Buddhádhipa-varo nátho, Dhammo nátho var’uttamo;
Nátho pacceka-buddho ca, Saògho nátho’ttaro mamaí.
Tesottam’ánubhávena, Márokásaí labhantu má.

nachkanonisch

Tiloka-vijaya-rája-patti-dána Gáthá
Yaò kiñci kusalaí kammaí, kattabbaí kiriyaí mama,
Káyena vácá manasá, ti-dase sugataí kataí.
Ye sattá saññino atthi, ye ca sattá asaññino,
Kataí puñña-phalaí mayhaí, sabbe bhágì bhavantu te.
Ye taí kataí suviditaí, dinnaí puñña-phalaí mayá.
Ye ca tattha na jánanti, devá gantvá nivedayuí.
Sabbe lokamhi ye sattá, jìvant’áhára-hetuká,
Manuññaí bhojanaí sabbe, labhantu mama cetasá.

Apadána 4
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Verse der Widmung und Ausrichtung
Durch das Gute im Gefolge meiner Taten
mögen meine guten Lehrer und Berater,
die Verwandten, ganz besonders Mutter, Vater, 
Sternenlenker, gute Lenker aller Staaten,
Götter, Jenseitsfürsten, Plagegeister, Elfen,
Weltenschützer, gute Geister, die uns helfen, 
Freunde, Feinde, Menschen auch, die keins von beiden,
mögen alle Wesen glücklich sein, nicht leiden!
Meiner guten Taten Segen will ich teilen:
Mögen alle dreifach wunschlos-glücklich weilen.
Die Verdienste meiner Übung, das Verschenken
will ich hin zu schnellem Wohlgelingen lenken,
zu durchtrennen das Begehren und Ergreifen.
Solang ich noch unterwegs bin bis zum Reifen, 
von Nibbána, unterwegs noch manches Leben,
soll es alle schlechten Dinge nicht mehr geben.
Aufrecht sei mein Herz und achtsam, voll Verständnis,
energetisch, reif in Abkehr und Erkenntnis.
Allem Dunkel will ich Zutritt nicht gewähren,
und nichts Böses soll mich auf dem Wege stören.
Ich will mich auf Buddha und auf Dhamma stützen.
Der Paccekabuddha wird mich dabei schützen.
Saògha, Zuflucht, bester Schutz auf allen Wegen.
Keine Macht der Dunkelheit durch diesen Segen!

Verse der Verdienst-Übertragung 1 (Was immer heilsam...)
Was immer heilsam ich getan, an guten Werken hab' vollbracht,
Mit Körper, Sprache, mit dem Geist, zur guten Fährte dreizehnfach;
Was es an Lebewesen gibt, die klarbewusst sind oder nicht,
Verdienst und Früchte meines Tuns mit ihnen allen teile ich.
Wer davon Kenntnis hat erlangt, bekommt von mir die Früchte mit.
Für jene ohne Kenntnis ich um Botengang die Devas bitt'.
Die Wesen, die in dieser Welt aufgrund von Nahrung existier'n;
Ich wünsche, dass sie alle das, was wirklich nahrhaft ist, probier'n.
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Patti-dána-gáthá (Yá devatá)
Yá devatá santi vihára-vásinì,
thúpe ghare bodhi-ghare tahií tahií,
tá dhamma-dánena bhavantu pújitá,
sotthií karonte'dha vihára-maóðale.
Therá ca majjhá navaká ca bhikkhavo,
sárámiká dána-patì upásaká,
gámá ca desá nigamá ca issará:
sappáóa-bhútá sukhitá bhavantu te.
Jalábu-já, ye pi ca aóða-sambhavá,
saíseda-játá atha-v-opapátiká,
niyyánikaí dhamma-varaí paþicca te,
sabbe pi dukkhassa karontu saòkhayaí.
Þhátu ciraí sataí dhammo,
dhamma-dhará ca puggalá,
saògho hotu samaggo va
attháya ca hitáya ca.
Amhe rakkhatu saddhammo,
sabbe pi dhamma-cárino.
Vuððhií sampápuóeyyáma
dhamme ariyappavedite.

Thailand

Patti-dána-gáthá (Puññass'idáni)
Puññass'idáni katassa, yán'aññáni katáni me,
tesañ-ca bhágino hontu sattánantáppamáóaká.
Ye piyá guóavantá ca, mayhaí mátá-pitá-dayo.
Diþþhá me cápyadiþþhá vá, aññe majjhatta-verino:
Sattá tiþþhanti lokasmií, te-bhummá catu-yoniká,
pañc'eka-catu-vokárá, saísarantá bhavábhave.
Ñátaí ye patti-dánaí me, anumodantu te sayaí.
Ye c'imaí nappajánanti, devá tesaí nivedayuí.
Mayá dinnána-puññánaí, anumodana-hetuná,
Sabbe sattá sadá hontu averá sukhajìvino.
Khemappadañ-ca pappontu, tesásá sijjhataí subhá.

Thailand

104



Verse der Verdienst-Übertragung 2 (Devas bewohnen...)
Devas bewohnen unser Kloster hier und da,
drüben beim Hügel, in der Dhammahalle gar.
Dhamma als Gabe, damit werden sie geehrt.
Mögen sie segnen, was zum Klosterkreis gehört.
Frisch Ordinierte, Mönche, die man Theras nennt,
Helfer und Spender, wer zur Lehre sich bekennt,
Dörfer und Städte, die Regierung obendrein,
Wesen, die atmen, mögen alle glücklich sein.
Ob schoßgeboren, ob geschlüpft aus einem Ei,
spontan entstanden und aus feuchtem Plasmabrei:
Dhamma als Führung, damit sei für sie bedingt,
dass jedes Wesen all sein Leiden bald bezwingt.
Das echte Dhamma lebe lang
und jeder Mensch, der es bewahrt.
In Eintracht soll der Orden blüh'n,
so dass sich Segen offenbart.
Die gute Lehre schütze uns
und jeden, der sich hält daran.
Und wachsen mögen wir in dem,
was uns die Edlen kundgetan.

Verse der Verdienst-Übertragung 3 (An Verdiensten ...)
An Verdiensten, hier erworben, allem, was von mir getan,
biet' ich unermesslich vielen Wesen teilzuhaben an.
Den mir werten Tugendhaften, Eltern, die von mir geliebt,
Was es, unsichtbar und sichtbar, Mittlere und Feinde gibt.
In drei Sphären, auf vier Arten, treten Wesen in die Welt.
Immer weiter geht die Reise, Daseinsformen ungezählt.
Übertragung der Verdienste freue den, der davon weiß.
Jenen, die davon nicht wissen, geben es die Devas preis.
Das Geschenk meiner Verdienste Grund zur Freude sei, und dass
alle Wesen frei von Feindschaft glücklich weilen, ohne Hass.
Mögen sie den Weg zum Frieden finden und erfolgreich geh'n.
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Kurze Widmung
Sabbe sattá sadá hontu averá sukhajìvino.

Alle Wesen mögen immer frei von Feindschaft glücklich weilen!

Kataí puññaphalaí mayhaí sabbe bhágì bhavantu te.
Die Verdienste meines Tuns will ich mit allen Wesen teilen.

Thailand
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ZUFLUCHT & ETHIK
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Die fünf Ethikregeln
Nach drei Verbeugungen (siehe Vandana) rezitieren die Laien, mit den Händen in 
añjali (zusammengelegt), unisono folgende Bitte:

Mayaí bhante, ti-saraóena saha, pañca sìláni yácáma.1

Dutiyampi mayaí bhante, ti-saraóena saha, pañca sìláni yácáma.
Tatiyampi mayaí bhante, ti-saraóena saha, pañca sìláni yácáma.
(Das bedeutet: Ehrwürdiger Herr, wir bitten um die dreifache Zuflucht und die fünf 
Ethikregeln. Zum zweiten Mal ... Zum dritten Mal ...)

Bhikkhu: 
Namo tassa ... (3x)

Die Laien wiederholen dreimal:
Namo tassa ....

Die Zufluchtnahme wird erst Zeile für Zeile vom Bhikkhu vorgesprochen, dann von 
den Laien wiederholt: 

Buddhaí saraóaí gacchámi.
Dhammaí saraóaí gacchámi.
Saòghaí saraóaí gacchámi.
Dutiyampi Buddhaí saraóaí gacchámi.
Dutiyampi Dhammaí saraóaí gacchámi.
Dutiyampi Saòghaí saraóaí gacchámi.
Tatiyampi Buddhaí saraóaí gacchámi.
Tatiyampi Dhammaí saraóaí gacchámi.
Tatiyampi Saòghaí saraóaí gacchámi.
(Das bedeutet: Ich gehe zu Buddha/Dhamma/Saògha um Zuflucht. Zum zweiten 
Mal ... Zum dritten Mal …)

Bhikkhu:
Ti-saraóa-gamanaí niþþhitaí.
(Das dreifache Um-Zuflucht-Gehen ist abgeschlossen.)

Laien:
Áma bhante.
(Ja, Ehrwürdiger Herr.)

1 Eine Person, auch als Sprecher einer Gruppe: Mayaí –> Ahaí; 
yácáma --> yácámi.
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Die Ethikregeln werden erst Zeile für Zeile vom Bhikkhu vorgesprochen, dann von 
den Laien wiederholt:

Páóátipátá veramaóì sikkhápadaí samádiyámi.
Adinnádáná veramaóì sikkhápadaí samádiyámi.
Kámesu micchácárá veramaóì sikkhápadaí samádiyámi.
Musávádá veramaóì sikkhápadaí samádiyámi.
Surá-meraya-majja-pamádaþþháná veramaóì sikkhápadaí samádiyámi.
(Ich will mich darin üben zu verzichten auf:

- das Töten von Lebewesen
- Nehmen von Nicht-Gegebenem
- sexuelles Fehlverhalten
- falsche Rede
- berauschende Getränke und Drogen, die zu Nachlässigkeit führen.)

Dann chantet der Bhikkhu:

Imáni pañca sikkhápadáni
sìlena sugatií yanti,
sìlena bhogasampadá,
sìlena nibbutií yanti,
tasmá sìlaí visodhaye.
(Diese fünf Übungsregeln 
bringen einen durch Ethik auf gute Fährte, 
bringen einen durch Ethik zum Wohlstand, 
bringen einen durch Ethik zur Befreiung. 
Deshalb möge die Ethik geläutert werden.)

Die Laien antworten mit:

Sádhu!
(Gut! Prima!)

… und verbeugen sich zum Abschluss.
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Die acht Ethikregeln
Nach drei Verbeugungen (siehe Vandana) rezitieren die Laien, mit den Händen in 
añjali (zusammengelegt), unisono folgende Bitte:

Mayaí bhante, ti-saraóena saha, aþþha sìláni yácáma.2

Dutiyampi mayaí bhante, ti-saraóena saha, aþþha sìláni yácáma.
Tatiyampi mayaí bhante, ti-saraóena saha, aþþha sìláni yácáma.
(Das bedeutet: Ehrwürdiger Herr, wir bitten um die dreifache Zuflucht und die acht 
Ethikregeln. Zum zweiten Mal ... Zum dritten Mal ...)

Bhikkhu: 
Namo tassa ... (3x)

Die Laien wiederholen dreimal:
Namo tassa ....

Die Zufluchtnahme wird erst Zeile für Zeile vom Bhikkhu vorgesprochen, dann von 
den Laien wiederholt: 

Buddhaí saraóaí gacchámi.
Dhammaí saraóaí gacchámi.
Saòghaí saraóaí gacchámi.
Dutiyampi Buddhaí saraóaí gacchámi.
Dutiyampi Dhammaí saraóaí gacchámi.
Dutiyampi Saòghaí saraóaí gacchámi.
Tatiyampi Buddhaí saraóaí gacchámi.
Tatiyampi Dhammaí saraóaí gacchámi.
Tatiyampi Saòghaí saraóaí gacchámi.
(Das bedeutet: Ich gehe zu Buddha/Dhamma/Saògha um Zuflucht. Zum zweiten 
Mal ... Zum dritten Mal …)

Bhikkhu:
Ti-saraóa-gamanaí niþþhitaí.
(Das dreifache Um-Zuflucht-Gehen ist abgeschlossen.)

Laien:
Áma bhante.
(Ja, Ehrwürdiger Herr.)

2 Eine Person, auch als Sprecher einer Gruppe: Mayaí –> Ahaí; 
yácáma --> yácámi.
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Die Ethikregeln werden erst Zeile für Zeile vom Bhikkhu vorgesprochen, dann von 
den Laien wiederholt:

Páóátipátá veramaóì sikkhápadaí samádiyámi.
Adinnádáná veramaóì sikkhápadaí samádiyámi.
Abrahmacariyá veramaóì sikkhápadaí samádiyámi.
Musávádá veramaóì sikkhápadaí samádiyámi.
Surá-meraya-majja-pamádaþþháná veramaóì sikkhápadaí samádiyámi.
Vikála-bhojaná veramaóì sikkhápadaí samádiyámi.
Nacca-gìta vádita visúka-dassaná, málá-gandha vilepana dháraóa maóðana 
vibhúsanaþþháná veramaóì sikkhápadaí samádiyámi.
Uccá-sayana mahá-sayaná veramaóì sikkhápadaí samádiyámi.
(Ich will mich darin üben zu verzichten auf:

- das Töten von Lebewesen
- Nehmen von Nicht-Gegebenem
- sexuelle Aktivität jeder Art
- falsche Rede
- berauschende Getränke und Drogen, die zu Nachlässigkeit führen.
- Essen zur falschen Zeit
- Tanzen, Singen, Musik, Ablenkung, Vorführungen, Schmuck, Parfüm & Kosmetik
- hohe und luxuriöse Betten.)

Bhikkhu:
Imáni aþþha sikkhápadáni samádiyámi.

Die Laien wiederholen das drei Mal.
(Ich will mich in diesen acht Ethikregeln üben.)

Dann chantet der Bhikkhu:

Imáni aþþha sikkhápadáni
sìlena sugatií yanti,
sìlena bhogasampadá,
sìlena nibbutií yanti,
tasmá sìlaí visodhaye.
(Diese acht Übungsregeln bringen einen durch Ethik auf gute Fährte, 
bringen einen durch Ethik zum Wohlstand, bringen einen durch Ethik zur 
Befreiung. Deshalb möge die Ethik geläutert werden.)
Die Laien antworten mit:

Sádhu!
(Gut! Prima!)

… und verbeugen sich zum Abschluss.
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Gib die Stoffspende der Saògha, Gotamì. Wenn du die 
Spende der Saògha gibst, wird sie sowohl mir als auch der 

Saògha dargebracht sein. ... 

Ich sage, unter keinen Umständen bringt ein Geschenk, das 
einer Person individuell gemacht wird, jemals größere Frucht 

als eine Spende an die Saògha.

Majjhima Nikáya 142, Dakkhióávibhaòga Sutta
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TEXTE DER BEGEGNUNG
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Saòghadána
Eine Spende an die Saògha bringt dem Spender höchsten Segen, ja  mehr 
noch als  eine  Spende  an den Buddha  selbst  (s.  Dakkhióávibhaòga  Sutta, 
Majjhima Nikáya  142). Ausschlaggebend ist hierbei die innere Einstellung, 
der Wunsch,  den Edlen aller  Zeiten und Richtungen,  vertreten durch den 
Orden (Bhikkhus, Bhikkhunìs, Sámaóeras und Sámaóerìs), zu helfen, unab-
hängig davon, welcher Verteter die Spende entgegennimmt. Auch ein einzel-
ner Bhikkhu kann das in Vertretung. tun. Wer mag, kann dieser heilsamen 
Einstellung mit folgenden Worten Ausdruck geben.

Allgemeine Spende
(Nach gemeinsamer Verbeugung und Namo der Laiengruppe spricht einer für die  
Gruppe, es kann auch phrasenweise von der Gruppe wiederholt werden.)

Imáni mayaí bhante saòghadánáni bhikkhusaòghassa onojayáma. 
Sádhu no bhante bhikkhusaògho imáni saòghadánáni paþiggaóhatu, 
amhákaí3 dìgharattaí hitáya sukháya.
Gerne kann anschließend auch auf Deutsch angekündigt werden: 
Ehrwürdiger Herr, wir spenden dieses saòghadána dem Bhikkhu-Orden. Es 
wäre gut, Ehrwürdiger Herr, wenn der Bhikkhu-Orden dieses saòghadána 
annehmen würde, zu unserem lange währenden Wohlergehen und Glück.
Die Bhikkhus nehmen an mit:
Sádhu!

Manchmal wird von einem Bhikkhu der Ordensgemeinschaft formell auf Páli ange-
kündigt, dass der erste Anteil der Spende dem Ordensältesten zukommt, der Rest  
den anderen Bhikkhus (und Sámaóeras). Das Saòghadána ist aber auch ohne diese  
Ankündigung (apalokana) gültig. Eine von mehreren möglichen Varianten:

Yagghe bhante saògho jáneyya: Ayaí paþhama-bhágo therassa pápuóáti. 
Avasesá bhágá amhákaí pápuóantu. Bhikkhú ca (sámaóerá ca) yathá-
sukhaí paribhuñjantu.
Danach geben die  Bhikkhus ein  Anumodana  (Ausdruck  der  Wertschätzung  und  
Freude über das heilsame Tun).

3 Angehörigen gewidmete Spende: amhákaí –> amhákañceva mátápitu-
ádìnaí ñátakánañca
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Essenspende
Vorbereitung wie bei der allgemeinen Spende, dann:

Imáni mayaí bhante bhattáni4 saparivaráni bhikkhusaòghassa onojayáma. 
Sádhu no bhante bhikkhusaògho imáni bhattáni saparivaráni paþiggaóhatu, 
amhákaí5 dìgharattaí hitáya sukháya.
Ehrwürdiger Herr, wir spenden dieses Essen mit begleitenden Gaben dem 
Bhikkhu-Orden. Es wäre gut, Ehrwürdiger Herr, wenn der Bhikkhu-Orden 
dieses Essen mit begleitenden Gaben annehmen würde, zu unserem lange 
währenden Wohlergehen und Glück.
Weiter wie bei der allgemeinen Spende.

Spende einer Unterkunft
Falls der Spender die Verdienste widmen will, kann er oder sie das formlos vor der  
offiziellen Ankündigung tun. Sonst wie oben.

Imaí  ahaí  bhante,  senásanaí,  ágata-anágatassa  cátuddisassa,  bhikkhu-
saòghassa oóojayámi. Sádhu me bhante bhikkhu-saògho, imaí senásanaí 
paþiggaóhátu, amhákaí dìgha-rattaí hitáya sukháya.
Ich spende diese Unterkunft an die anwesende und künftige Ordensgemein-
schaft der Bhikkhus der vier Himmelsrichtungen. Möge die Ordensgemein-
schaft der Bhikkhus diese Unterkunft annehmen, zu unserem Wohlergehen 
und Glück auf lange Zeit.

(Wenn es sich um mehrere Spender handelt:)

Imaí mayaí bhante, senásanaí, ágata-anágatassa cátuddisassa, bhikkhu-
saòghassa oóojayáma. Sádhu no bhante bhikkhu-saògho, imaí senásanaí 
paþiggaóhátu, amhákaí dìgha-rattaí hitáya sukháya.

(Wenn es sich um mehrere Spender und mehrere Unterkünfte handelt:)

Imáni mayaí bhante, senásanáni, ágata-anágatassa cátuddisassa, bhikkhu-
saòghassa oóojayáma. Sádhu no bhante bhikkhu-saògho, imáni senásanáni 
paþiggaóhátu, amhákaí dìgha-rattaí hitáya sukháya.

4 Essens-Dána, Verstorbenen gewidmet: bhattáni –> matakabhattáni
Spende von (Roben-)Stoff: bhattáni –> cìvaráni

5 Angehörigen gewidmete Spende: amhákaí –> amhákañceva mátápitu-
ádìnaí ñátakánañca
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Kaþhina
Stoffspende durch die Laien:

Die Laien überreichen den Stoff und rezitieren:

Namo tassa bhagavato arahato sammá-sambuddhassa (3 mal).
Imaí bhante  sappariváraí kaþhina-dussaí saòghassa  oóojayáma.  Sádhu 
no  bhante  saògho,  imaí  sappariváraí  kaþhina-dussaí  paþiggaóhátu, 
paþiggahetvá ca iminá dussena kaþhinaí attharatu, amhákaí dìgha-rattaí 
hitáya sukháya.

(Páli in Thai Schrift:)

(วา่ นะโม ๓ หน) 

อิมงั ภนัเต สะปะริวารัง กะฐินะทุสสงั สงัฆสัสะ โอโณชะยามะ.
สาธุ โน ภนัเต สงัโฆ อิมงั สะปะริวารัง กะฐินะทุสสงั ปะฏิคคณัหาตุ,

ปะฏิคคะเหตว๎า จะ, อิมินา ทุสเสนะ กะฐินงั อตถะระตุ,

อมัหากงั ทีฆะรัตตงั หิตายะ สุขายะ.

(Übersetzung auf Thai:)

ขา้แต่พระสงฆผ์ูเ้จริญ ขา้พเจา้ทั0งหลายถวายผา้กะฐิน กบัทั0งบริวารนี0  แด่พระสงฆ.์

ขอพระสงฆ ์จงรับผา้กะฐิน กบัทั0งบริวารนี0  ของขา้พเจา้ทั0งหลาย, กแ็ลครั0นรับแลว้ 

จงกรานกะฐินดว้ยผา้นี0  เพื6อประโยชนแ์ละความสุข แก่ขา้พเจา้ทั0งหลาย สิ0นกาลนานเทอญ.

Ehre dem Erhabenen, Vollendeten, vollkommen Erwachten (3 mal).

Ehrwürdige  Herren,  wir  spenden  diesen  Kaþhina-Stoff  samt  Zubehör  der 
Ordensgemeinschaft.  Es  wäre  gut,  wenn  die  Ordensgemeinschaft  diesen 
Kaþhina-Stoff samt Zubehör annehmen und nach dem Annehmen damit die 
Kaþhina ausbreiten würde, zu unserem Wohlergehen und Glück auf lange Zeit.

Hommage to the Blessed, Noble and Perfectly Awakened One (three times)

Venerable Sirs, we present this kathina-cloth, together with its accompanying 
articles, to the Sangha. May the Sangha accept this kathina-cloth, together 
with its accompanying articles, and having accepted it, spread the kathina 
with this cloth for our long-term welfare and happiness.
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Saòghadána und Einladung, Paísukúlastoff zu suchen
Diese Formel weicht von der in Thailand üblichen ab. Der Grund dafür ist im 
Anhang erläutert.

Imáni mayaí bhante saòghadánáni bhikkhusaòghassa oóojayáma.

Bhikkhusaòghaí nimantema, imaí araññaí pavisituí.
Imasmií araññeva, paísukúlacìvaráni assámikáni, áyasmantánaí 
pápuóeyyuí.
Sádhu no bhante bhikkhusaògho, imáni saòghadánáni sa-nimantanáni 
paþiggaóhátu, amhákaí dìgharattaí hitáya sukháya.
 
(Páli in Thai Schrift:) 

(วา่ นะโม ๓ หน)
อิมานิ มะยงั ภนัเต สงัฆะทานานิ ภิกขุสงัฆสัสะ โอโณชะยามะ.

ภิกขสุงัฆงั นิมนัเตมะ อิมงั อะรัญญงั ปะวิสิตุง.

อิมสั๎มิง อะรัญเญวะ ปังสุกลูะจีวะรานิ อสสามิกานิ อายสั๎มนัตานงั ปาปุเณยยงุ.

สาธุ โน ภนัเต ภิกขสุงัโฆ อิมานิ สงัฆะทานานิ สะนิมนัตะนานิ ปะฏิคคณัหาตุ

อมัหากงั ทีฆะรัตตงั หิตายะ สุขายะ.

(Übersetzung auf Thai:)

ขา้แต่พระภิกษุสงฆผ์ูเ้จริญ ขา้พเจา้ทั0งหลาย ขอนอ้มถวาย ซึ6งสงัฆทานทั0งหลายเหล่านี0   
แด่พระภิกษุสงฆ ์พร้อมกนันี0ขอนิมนตท่์านไปยงัป่า เพื6อเที6ยวหาผา้บงัสุกลุจีวร         
อนัจะพึงเหมาะสมแก่พระคุณเจา้

ขอพระภิกษุสงฆจ์งรับ  ซึ6 งสงัฆทานทั0งหลายเหล่านี0  พร้อมคาํนิมนตเ์ชิญ                  

เพื6อประโยชนแ์ละความสุข  แก่ขา้พเจา้ทั0งหลาย ตลอตกาลนานเทอญ.
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Das bedeutet:

Ehrwürdige Herren, wir spenden diese Gaben der Ordensgemeinschaft. 
Wir laden die Ordensgemeinschaft ein, diesen Wald zu betreten. 
In eben diesem Wald könnten weggeworfene Stoffstücke ohne Eigentümer 
den Ehrwürdigen zukommen.
Es wäre gut, wenn die Ordensgemeinschaft diese Gaben und diese 
Einladung annehmen würde, zu unserem Wohlergehen und Glück 
auf lange Zeit.

That means:

Venerable Sirs, we offer these gifts to the community of bhikkhus.
We invite the community of bhikkhus to enter this forest. 
In just this forest cast-away ownerless pieces of cloth might accrue to the 
Venerable Ones.
It would be good, if the community of bhikkhus would accept these gifts and 
this invitation for our longlasting benefit and happiness.
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Formale Bitten

Bitte um Parittachanten
1.Vipatti-paþibáháya sabba-sampatti-siddhiyá,
sabba-dukkha-vinásáya, parittaí brútha maògalaí.
2.Vipatti-paþibáháya sabba-sampatti-siddhiyá,
sabba-bhaya-vinásáya, parittaí brútha maògalaí.
3.Vipatti-paþibáháya sabba-sampatti-siddhiyá,
sabba-roga-vinásáya, parittaí brútha maògalaí.

(Unglückfälle abzuwenden, alles Gute zu erlangen,
alles Leiden zu vertreiben, bitte chantet Schutz und Segen.
Unglückfälle abzuwenden, alles Gute zu erlangen,
alles Bangen zu vertreiben, bitte chantet Schutz und Segen.
Unglückfälle abzuwenden, alles Gute zu erlangen,
alle Krankheit zu vertreiben, bitte chantet Schutz und Segen.)

Bitte um einen Dhammavortrag
Brahmá ca lokádhipatì sahampatì,
Kat’añjalì anadhivaraí ayácatha:
Santìdha sattápparajjakkha-játiká,
Desetu dhammaí anukamp’imaí pajaí.“

(Der Brahma Sahampatì, Herr der Welt, 
bat mit zusammengelegten Händen: 
„Es gibt da Wesen mit wenig Staub auf den Augen. 
Bitte, aus Mitgefühl lehre er diese Leute das Dhamma.“)
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Bitte um Vergebung
Zu  bestimmten  Anlässen  (Antritt  der  Regenklausur,  vor  längeren  Reisen 
oder aus aktuellem Anlass) bitten Bhikkhus und ihre Lehrer oder Saògha-
theras sich gegenseitig um Vergebung für alles Fehlverhalten. Laien können 
das genauso tun, wenn sie wollen.

Die Bhikkhus oder Laien verbeugen sich dreimal, knien mit Händen in Añjali, der 
Leiter nimmt ein Tablett mit Gaben in die Hand und alle chanten dann unisono:
Namo tassa ... (3x)
Ácariye6 pamádena, dvárattayena kataí, sabbam aparádhaí khamatu no7 
bhante. (3x)
(Ehrwürdiger Herr, er vergebe uns alles Fehlverhalten dem Lehrer gegenüber, das wir 
aus Nachlässigkeit durch die dreifache Handlungspforte begangen haben.)

Anschließend wird das Tablett übergeben und die Hände in Añjali gehalten.

Der Lehrer oder Thera:

Ahaí khamámi, tumhehi8 pi me khamitabbaí.
(Ich vergebe euch. Ihr solltet mir auch vergeben.)

Die Bhikkhus oder Laien:

Khamáma9 bhante.
(Wir vergeben dir, Ehrwürdiger Herr.)

Die Bhikkhus oder Laien neigen den Kopf, während der Thera einen Segen spricht, 
z.B.:

Natthi me saraóaí aññaí …
oder
Evaí hotu, evaí hotu. Yo ca pubbe pamajjitvá ...

Die Bhikkhus oder Laien antworten darauf mit:
Sádhu!
und verbeugen sich dreimal.

6 Einem Bhikkhu mit weniger als 10 vassa gegenüber: Ácariye --> Áyasmante;
einem langjährigen Bhikkhu gegenüber: Ácariye –>There, Maháthere
7 Wenn nur eine Person um Vergebung bittet: no –> me;
8 Wenn nur eine Person um Vergebung bittet: tumhehi pi –> tayá pi
9 Wenn nur eine Person um Vergebung bittet: Khamáma –> Khamámi
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Offerieren der Einladung, Paísukúlastoff zu suchen
(Kann vor der Zeremonie vorgelesen werden.)

Als der Buddha vor ca. 2500 Jahren den Bhikkhu-Orden etablierte, erlaubte 
er den Mönchen anfangs nicht, Roben oder Robenstoff von den Laienunter-
stützern anzunehmen. Die Bhikkhus mussten sich mit weggeworfenen, her-
renlosen Stoffstücken begnügen, die sie im Wald, in Stadt und Dorf und vor 
allem auf den Leichenfeldern fanden. Diese Art von Stoff nennt man paí-
sukúla-Stoff – „paísukúla“ ist das Páli-Wort für „Abfall“. Die Mönche mus-
sten daraus ihre Roben nähen!

Später erlaubte der Buddha, Roben und Robenstoff anzunehmen. Aber ein 
neu ordinierter Mönch wird bei der ersten Belehrung nach seiner Ordination 
auch heute noch darauf hingewiesen, dass eigentlich das Fetzengewand oder 
die Paísukúlarobe eine der „vier Stützen“ des Mönches darstellt, und dass 
die von Hausleuten gespendete oder aus neuem Stoff hergestellte Robe ein 
zulässiges Extra ist.

Auch gab es damals Mönche, die weiterhin nur eigentümerlosen Stoff ver-
wenden wollten, um Genügsamkeit zu praktizieren. Aber die Laien wollten 
gerade diese vorbildlichen und inspirierenden Mönche mit Robenstoff unter-
stützen. Was also tun?

Man kam auf den Trick, eine Stoffspende im Wald „wegzuwerfen“, dort, wo 
der beabsichtigte Empfänger sie finden würde. Sie hängten Stoff in die Bäu-
me, z.B. vor der Hütte des Ehrwürdigen, auf dem Weg zur Almosenrunde, 
neben dem Pfad für die Gehmeditation usw.

So entstand die Praxis der „Phá Pá“-Zeremonie, das Aufhängen von „wegge-
worfenem“ Waldstoff (auf Thai: Phá Pá). Diese Praxis gibt es schon sehr lan-
ge und sie wurde auch von den Unterstützern von Luang Pu Man Bhúridatto 
ausgeübt.

In Thailand ist nach und nach eine andere Sitte daraus geworden: statt Stoff 
„wegzuwerfen“, diesen zu offerieren (oder gar ein Bäumchen mit Geldschei-
nen daran!). Aber wie kann man etwas schenken, das weggeworfen ist und 
keinen Eigentümer hat? Ein Widerspruch! 

Stattdessen ist es nun im Kloster Muttodaya üblich, in alter Tradition nach 
dem Offerieren einer allgemeinen Spende an die Ordensgemeinschaft,  die 
Mönche einzuladen, im Wald nach „weggeworfenem“ Robenstoff Ausschau 
zu halten – nach dem Motto „Gutes tun und Spaß dabei“.
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What is forest cloth?
(Background-Info, can be read before the ceremony.)

When the Buddha established the bhikkhu order about 2500 years ago, he 
initially did not allow the monks to accept robes or robe cloth from the lay 
supporters.  The bhikkhus had to be content with thrown away, ownerless 
cloth which they found in the forest, in cities and villages and especially on 
the charnel grounds. This kind of cloth is called paísukúla cloth – „paí-
sukúla” is the Páli word for “garbage”. The monks had to sew their robes 
with that!

Later the Buddha did allow to accept robes and robe cloth. But even today a 
newly ordained monk is instructed immediately after his  ordination,  that 
actually the rag robe or paísukúla robe constitutes one of the “four sup-
ports” of a monk, and that a robe made from new cloth or a robe donated by 
householders is an allowable extra.

And in the old days there were some monks who wanted to continue using 
only ownerless cloth in order to practise contentment and frugality. But the 
lay people wanted to support exactly those inspiring and exemplary monks. 
So, what to do?

They invented the trick to “throw away” a cloth donation in the forest, in a 
place where the intended recipient would find it. They hung cloth up in the 
trees, e.g. in front of that Venerable One’s hut, next to the path leading to his 
alms round, next to his path for walking meditation and so on.

That was the origin of the “pá bpá” or “forest cloth” ceremony, the hanging 
up of “thrown away” forest cloth (in Thai: pá bpá). This dates back a long 
time and it was practised by the supporters of Luang Pu Mun Bhúridatto, 
too.

In Thailand this practise gradually changed into the following custom: in-
stead of throwing cloth away to actually donate thrown away cloth (or even a 
small tree with bank notes attached to it!). But this is a contradiction. How 
can one give something which is ownerless?

Instead, the supporters of Muttodaya monastery, wish to continue the old 
tradition. After presenting a general donation to the sangha, they invite the 
monks to go for a walk in the forest and have a good look for some forest 
cloth, thus combining making good kamma and having some fun.
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ผ้าป่าคืออะไร? ผ้าบังสุกลุจวีรคืออะไร?

ในช่วงแรกของการสถาปนาพระพุทธศาสนากวา่ 2500 ปี พระผูมี้พระภาคเจา้ไม่ทรง
อนุญาตใหส้งฆส์าวกของพระองครั์บผา้นุ่ง ผา้ห่มจากญาติโยม พระพุทธองคโ์ปรดให้
สาวกของท่านยินดี พอใจกบัเศษผา้ที6ชาวบา้นที0งไวต้ามกองขยะในเมือง ตามป่า ตาม
เขาหรือทางระบายนํ0า เศษผา้เหล่านี0ในภาษาบาลีเรียกวา่บงัสุกลุจีวร ซึ6งแปลวา่ผา้ที6ได้
มาจากกองผุน่ กองขยะ สงฆส์าวกตอ้งเกบ็รวบรวมมาเยบ็ติดกนัเพื6อใชเ้ป็นสบง จีวรนุ่ง
ห่ม 

กาลต่อมาพระพุทธเจา้ทรงอนุญาตใหส้าวกของท่านรับผา้ และจีวรจากญาติโยมได ้ใน
สมยัปัจจุบนัสาํหรับภิกขบุวชใหม่ที6ตอ้งการรักษาประเพณี สมถะ กจ็ะห่มผา้ซึ6งทาํมา
จากผา้ที6ชาวบา้นที0งแลว้ หาเกบ็ตามป่าชา้ นาํมาเยบ็ยอ้มถือวา่เป็นหนึ6งในปัจจยัสี6 ส่วน
ผา้สาํเร็จที6ผูอื้6นนาํมาถวายกใ็หถื้อวา่เป็นผา้นุ่งห่ม สาํรอง

การที6พระสงฆบ์างท่านยงัตอ้งการรักษาประเพณีเดิมคือหาผา้จากที6เหลือที0งของชาว
บา้น ญาติโยมที6มีจิตศรัทธาจึงหาทางประสมประสานประเพณีเก่ากบัความจาํเป็นสมยั
ใหม่ โดยการนาํผา้ที6ตอ้งการถวาย นาํไป “ที0ง”ไวต้ามที6ต่างๆ อาทิเช่น บนตา้นไม ้ทาง
เดินจงกรม หนา้กฎิุ เพื6อใหพ้ระคุณเจา้ไดเ้กบ็ไปใชป้ระโยชน์

และนี6คือที6มาของคาํวา่ผา้ป่าซึ6งเป็นคาํไทย คนไทยสืบประเพณีผา้ป่ามานาน มีหลกั
ฐานปรากฏมากมายยาวนาน รวมมาถึงสมยัของหลวงปู่มั6น ภูริทตัโต

ญาติโยมวดัป่ามุตโตทยัมีความประสงคที์6จะสืบทอดประเพณี วนันี0หลงัจากที6ไดก้ล่าว
ถวายแลว้ ขอกราบนิมนตพ์ระคุณเจา้เดินป่าเพื6อจะหาผา้บงัสุกลุจีวร โดยหวงัเป็นอยา่ง
ยิ6งวา่การร่วมกนัทาํบุญใหญ่ครั0 งนี0

นอกจากจะไดก้ศุลแลว้ยงัเป็นการสร้างความสนุกสนานร่วมกนั
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Kaþhinaspende
Das  Kaþhina-Fest  ist  im  Jahresrhythmus  der  buddhistischen  Mönche  der 
Auftakt zur sogenannten Robensaison, der Zeit, in der den Mönchen Roben-
stoff gespendet wird und in der die Mönche Roben anfertigen.
Die Tradition des Spendens von Robenstoff oder fertig genähten Roben geht 
sehr weit zurück, denn schon vor Zeiten des Buddha war es in Indien üblich, 
an herumziehende Asketen und Almosenempfänger  Bekleidungsstoffe  zu 
offerieren.  Dies  war  weit  verbreiteter  Ausdruck eines  Respekts  gegenüber 
Menschen, die ihr Leben ganz in den Dienst der Wahrheit oder der Suche 
nach dem Göttlichen stellten.

Der  Buddha  gestattete  anfangs  nicht,  dass  Robenstoffe  von Laien  an  die 
Mönche gegeben wurden, und die Bhikkhus mussten sich mit dem begnü-
gen, was sie an Leichentüchern auf den Bestattungsorten fanden, oder mit 
sonstigem gefundenem Stoff, von dem sie annehmen konnten, dass er von 
anderen Menschen nicht mehr benötigt wurde. 
Auf Anfrage der Laienanhänger erlaubte der Buddha dann aber bald, dass 
sie dem Orden Robenstoffe überreichen konnten; nicht, weil die Mönche mit 
guten Robenstoffen versorgt sein sollten, sondern wegen der Verdienste, die 
sich der Spender durch diese Gabe erwarb.

Der  Kanon  überliefert  uns  folgende  Geschichte  über  die  Entstehung  der 
Robensaison:  Zu  einer  Zeit  weilte  der  Erhabene  in  Sávatthì  im  Jetahain, 
Anáthapióðika's Kloster. Während dieser Zeit war eine Gruppe von etwa 30 
Mönchen unterwegs aus der Stadt Páva, um dem Erhabenen ihren Respekt 
zu erweisen und mit ihm die Vassa (Regenzeit) zu verbringen. Als aber der 
Tag zum Eintritt in die Regenzeit kam, hatten sie gerade erst die Stadt Saketa 
erreicht; so mussten sie dort die Regenklausur (dreimonatige Rückzugszeit) 
antreten, obwohl sie nur etwa 100 km von Sávatthì entfernt waren. Zum Ende 
der Regenklausur war ihr Wunsch, den Erhabenen zu sehen, um so stärker, 
und  obwohl  der  Monsunregen die  Straßen noch  immer  kaum  passierbar 
machte, begaben sich die Mönche auf den Weg nach Sávatthì,  um endlich 
dem Erhabenen ihren Respekt  erweisen zu können.  Völlig  durchnässt  er-
reichten sie den Jetahain in Sávatthì. Als der Buddha von ihrem misslunge-
nen Versuch, die Vassa mit ihm zu verbringen, sowie von ihrer beschwerli-
chen Reise erfuhr, inspirierte er die Mönche mit einem Dhamma-Vortrag und 
machte diese Gelegenheit zum Anlass, die so genannte Robensaison, sowie 
die Kaþhina-Zeremonie zu etablieren.
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Stoffe verschiedenster Art können zwar das ganze Jahr überreicht werden, 
aber zur Zeit der Robensaison und der Kaþhina-Feier kommt eine besondere 
Bedeutung  hinzu,  die  sich  hauptsächlich  aus  dem  Lebensrhythmus  der 
Bhikkhus ergibt. In alten Zeiten führten die Bhikkhus ein vorwiegend noma-
disches Leben, ganz dem Beispiel des Erwachten selbst folgend. Nur wäh-
rend der 3 Monate der Regenklausur waren sie an einem festen Ort quasi 
kaserniert, da das Umherziehen beschwerlich war, und das Verweilen unter 
offenem Himmel so gut wie unmöglich. Deshalb war das Reisen während 
dieser Zeit nur aus triftigen Gründen zulässig und die Bhikkhus hatten inso-
fern mehr Möglichkeiten als sonst, sich intensiv der Praxis hinzugeben. Die 
Regenzeitklausur wird auch heute noch eingehalten, obwohl sich die äuße-
ren Umstände sehr wohl geändert haben. Damals wie heute jedoch gibt es 
für die in unmittelbarer Nähe der Klöster oder Mönchsbehausungen leben-
den Laien während der „Regenzeit” die Möglichkeit, näher mit den Mön-
chen  in  Kontakt  zu  kommen,  sich  über  Dhamma  auszutauschen  und 
Dhamma-Vorträge zu hören. Gegen Ende der Regenzeit aber ist jeder Mönch 
wieder „frei” und kann entweder seine Wanderungen wieder aufnehmen, 
oder in ein anderes Kloster umziehen. Somit ist das Ende der Regenzeit gut 
geeignet (und hier in Europa gilt im Besonderen: Bevor der Winter kommt!), 
die Saògha nicht nur mit Stoffen, sondern auch mit anderen Bedarfsartikeln 
zu versehen, ehe jeder wieder seiner Wege geht.

Der Auftakt der Saison des Robennähens ist das sogenannte „Ausbreiten der 
Kaþhina“. Kaþhina war ursprünglich ein Holzrahmen, auf dem die Mönche 
Stücke von Robenstoff aufspannten, um sie dann per Hand zusammen zu 
nähen. Dies war nötig weil große Stücke Stoff oft nicht erhältlich waren, und 
weil  so  mehrere  Mönche  gleichzeitig  an  einer  Robe  nähen  konnten.  Der 
Kaþhina-Rahmen gab den Stoffstücken Stabilität, so dass sie nicht verrutsch-
ten und die Robe nicht aus der Form geriet. 
Heutzutage haben wir Nähmaschinen, man könnte den Auftakt der Roben-
saison  also  auch  das  „Aufklappen  der  Nähmaschine“  nennen,  aber  wir 
behalten die traditionelle Bezeichnung bei und sprechen vom „Ausbreiten 
der Kaþhina“. 

Die Kaþhina-Feier darf nur von den Freunden und Unterstützern des Klo-
sters initiiert werden, ohne jede Einflussnahme der Saògha, z.B. ob und wie-
viel und welcher Stoff gespendet wird. In den Waldklöstern Thailands ist es 
üblich, weißen Stoff zu übergeben, der dann natürlich auch gefärbt und ge-
trocknet werden muss, aber auch vorgefärbter Stoff ist zulässig.
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Die Feier darf nur in diesem einen Monat nach Ende der Regenklausur abge-
halten werden. Außerdem gilt als Bedingung, dass mindestens 5 Bhikkhus 
an der Kaþhina-Zeremonie teilnehmen. Für die Zeit des Robenempfangens 
und des Robennähens hat der Buddha aus praktischen Gründen ein paar 
Ordensregeln  außer  Kraft  gesetzt,  die  das  Drumherum erleichtern.  Diese 
sogenannten Vassa-Privilegien gelten einen Monat, aber wenn eine Kaþhina 
formell  ausgebreitet  wurde,  gelten  sie  vier  Monate  und  heißen  Kaþhina-
Privilegien. Der Kaþhina-Tag ist auch ein guter Anlass für die Mönche, in 
Harmonie zusammen zu arbeiten und vorhandene Nähkünste untereinan-
der auszutauschen.

In Thailand und den übrigen Theraváda-Ländern sind die Menschen sehr 
froh, wenn sie wenigstens einmal im Leben die Initiative zu diesem Anlass 
ergreifen können, denn es gilt als sehr verdienstvoll,  die Saògha in dieser 
besonderen Form zu unterstützen; und die Freude ist in jenen Ländern zu 
dieser Zeit sehr deutlich spürbar. Der Buddha ging so weit zu sagen, dass 
die Unterstützung der Saògha höheren Verdienst bringt als Gaben an ihn 
selbst.

Zu der  Zeremonie  wird  ein  Stück  Stoff  übergeben,  das  groß  genug sein 
muss, um damit eine Robe zu nähen. Nachdem der Robenstoff überreicht 
worden ist, wird einer der entgegennehmenden Bhikkhus die Saògha auffor-
dern, sich auf einen geeigneten Bhikkhu zu einigen, der den Stoff erhalten, 
eine Robe damit herstellen und die Kaþhina „ausbreiten“ soll. Der Buddha 
hatte recht hohe Anforderungen an diesen Mönch gestellt, der dafür qualifi-
ziert  ist.  Diese Anforderungen werden erwähnt,  ein Bhikkhu wird vorge-
schlagen, seine herausragenden Qualitäten werden genannt, und den anwe-
senden Mönchen wird die Möglichkeit gegeben, Einspruch zu erheben, und 
zwar unmittelbar im Verlauf der Zeremonie. Die Bestimmung des Empfän-
gers der Kaþhina-Robe ist also ein demokratischer, einstimmiger Beschluss. 
Die  Mönche  geben ihren  Segen und dann gehen zumeist  zwei  Bhikkhus 
gleich los, um den Stoff zu vermessen und zurecht zu schneiden. 

Messen, Schneiden, Nähen, Färben – dies alles muss zügig passieren, denn 
nach dem Vinaya muss die Robe vor dem nächsten Tagesanbruch fertigge-
stellt und die Kaþhina damit ausgebreitet sein, damit die Kaþhina-Privilegien 
in  Kraft  treten  können.  Es  ist  üblich,  dass  sich  die  gesamte  Saògha  auf 
irgendeine Weise an der Arbeit beteiligt.
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What is a kaþhina?
In the annual rhythm of Buddhist monastic life the Kaþhina celebration is the 
opening of the so called robe season, a time of receiving robes and robe cloth 
and of making robes.
This tradition of donating robes and robe cloth to spiritual seekers dates back 
to  times  even before  the  Buddha.  Lay  people  expressed  their  respect  for 
people who dedicated their lives to the truth or the divine.

When the Buddha established the bhikkhu order about 2500 years ago, he 
initially did not allow the monks to accept robes or robe cloth from the lay 
supporters.  The bhikkhus had to be content with thrown away, ownerless 
cloth which they found in the forest, in cities and villages and especially on 
the charnel grounds.
On request by lay people he later allowed to present and accept robe cloth, 
not in order to provide good cloth for his monks, but to give an opportunity 
to make good kamma.

The Canon reports how the robe season came about. At one time the Blessed 
One  stayed  near  Sávatthì,  in  the  Jeta  grove,  Anáthapióðika's  monastery. 
During that time a group of 30 monks was travelling from Páva in order to 
see the Buddha and spend the rains retreat with him. They didn’t make it in 
time and had to spend the 3 months of the rains near Saketa, just 100 km 
away from Sávatthì. After the retreat they continued their journey even if the 
roads were still muddy and it was still raining a lot. Soakingly wet they arri-
ved at the Jeta grove. When the Buddha heard about their fate he uplifted 
them with a Dhamma talk and took the opportunity to install the so called 
robe season and the kaþhina ceremony.

Robe cloth may be offered all year round but during the robe season and on 
kaþhina day this gift gets a special significance arising from the traditional 
life style of the bhikkhus. In the old days the bhikkhus were leading a noma-
dic life, staying in the wilderness a lot of the time, following the Buddha’s 
example. Only in the rainy season, for practical reasons, they took on a more 
permanent residence. This made it possible for the lay people living near the 
monastery to get to know the monks a bit better, listen to Dhamma, bring 
food on a regular basis and so on. After the rains the monks prepare to set 
out travelling once again. Therefore this is a time very suitable to provide the 
saògha with cloth and other neccessary requisites.
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Ihr Bhikkhus, da bringt ein Bhikkhu die Lehre, so wie er sie 
gehört und gelernt hat, ausführlich zur Rezitation. …

Dies ist die dritte Praxis zur Befreiung, bei der dem Bhikkhu, 
der umsichtig, eifrig und entschlossen weilt, das unbefreite 
Herz befreit wird, die unversiegten Triebe zum Versiegen 
gelangen und er den bisher unerlangten höchsten Frieden 

erlangt.

Aòguttara Nikáya 5. 26
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Muttodaya Dhamma
bezeichnet die verlegerische Aktivität der Ordensgemeinschaft des im Jahr 
2008 gegründeten Buddhistischen Waldklosters Muttodaya.

Das  Kloster  ist  ein  Ort,  an  dem  die  monastische  Waldtradition  auf  der 
Grundlage  des  Pálikanons  gelebt  wird.  Der  Klosteralltag  ist  streng  nach 
Dhamma  und Vinaya des Buddha ausgerichtet.  Die ansässige  Mönchsge-
meinschaft ermöglicht es einer begrenzten Anzahl von Gästen (Ordinierten 
und Laien), zeitweilig am Klosterleben teilzunehmen, sofern sie bereit sind, 
den Praxisstandard mitzutragen.

Die ansässigen Mönche stehen Gästen und Besuchern mit ihrem Rat bei. Die 
Ordensgemeinschaft vermittelt Dhammavinaya bei regelmäßigen Veranstal-
tungen des Lehrvortrags und des Austauschs, die ausschließlich im Kloster 
stattfinden.

Die wirtschaftliche Grundlage ist das Dánaprinzip, es gibt keine Gebühren 
oder Spendenempfehlungen. Alles wird mit Spenden auf freiwilliger Basis 
finanziert. Die Mönche sammeln an den meisten Wochentagen Essensspen-
den auf Almosenrunde.
Das Kloster Muttodaya (Herrnschrot 50, 95236 Stammbach) befindet sich in 
ruhiger  Alleinlage  im  Naturpark  Frankenwald,  einer  sehr  schönen,  dicht 
bewaldeten Gegend, die von vielen Teilen Deutschlands aus gut erreichbar 
ist. 

Anumodaná

Wir drücken unsere Wertschätzung für die Hilfe vieler 
Menschen bei der Herstellung dieses Buches aus.
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